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Siherheisdienft des Neichsführersrs4 Innobrud, den ...Ta1n1942 


SI Abfhnift Innsbrud Herrengaffe 3 
Herneuf 789, SO 
IIIB4 
Dr.Ro./t. 


Gehei 
geheim 





An das 
Reichssicherneitshauptamt - III B 
Bayrı im u vi Khrgeit 
EN Nachriohtlich: 

v An das 
Reichssicherheitshaup ‚ant - VI.- 
Ber lin in 
Betr.: Umsiedlung Südtirol. | 
Vorg.: Hies.Sohr.v.8.12.1941 VI B 5 Schu./kb u. 

! hies.Schr.v.12.12.1941 Dr.RO./G. 

I; Ankiegend wird ein Aktenvermerk des I-Hauptsturmführers | 
ie: Dr. Rohden Über die Umsiedlung Südtirol überreicht, der 
Du au? Grund einer gestern stattgehabten Unterredung mit 

dem Leiter der ADURST in Bozen, }i-Obersturmbannführer 

Dr. Luig anlässlich seines Aufenthaltes in Innsbruck er- 

stellt wurde. 
7 A Der Führer des SD-Abschnittes 
L Züan ruok 

f ce dr ) . 
+ I] A u /Ä£f 7 
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Dr.Ro./G. 


£ Aktenvermerk. 


Betr.: Umsiedlung Südtirol. 


Vorg.: ee mit 4-Obersturmbannführer Dr.Luig am 
.1.1942. 


Die Umsiedlung der Südtiroler ist vor Weihnachten in ein be- 
A sonders kritisches Stadium getreten. Unabhängig voneinander 

sind sowohl in Bozen als auch in Berlin Erörterungen darüber 

angestellt worden, ob es nicht zweckmässiger sei, die gesam- 

te Umsiedlung für die Dauer des Krieges einstweilen zu unter- 

btechen. | 

In Bozen gehen diese Erörterungen auf Anregungen des italie- 


entere: 





schen dem italienischen Hohen Kommissar Exzeienz Poder 
dem deutschen Beauftragten, Gesandter v. Mayer-Falkenberg Btatt- 
gefunden. Zu diesen Besprechungen hatte Podesta den Gesanäten 7. 
Mayer-Falkenberg allein gebeten und die Hinzuziehung weiterer 
mit der Umsiedlung betrauter Persönlichkeiten, wie z.B. des 
Leiters der A.D.U.R, ST.i}-Obersturmbannführer Dr. Luig abge- 
lehnt. | 
+ Mayer-Falkenberg hat jedoch Dr.Luig jeweils sofort über den 
Inhalt HB8Rzaungen unterrichtet, zumal er selbst auch den 


19 
ht-Bottorn Allgned - 





Left-lop Aligned 
Br 


u 


Verdacht äusserte, dass man die Deutschen über " das Ohr Hauen 
wolle ". 
Zunächst stand die Frage zur Debatte, entweder dle Umsiedkung 
stark zu beschleunigen und sämtliche Bauern umzusiedeln, oder 
aber die gesamte Aktion zu unterbrechen für die Dauer des Krie- 
ges, wobei dann auch die deutschen Umsiedlungsstellen nach ita- 
lienischer Auffassung überflüssig würden und zurückgenommen wer- 
den sollten. Das Ziel dieses italienischen Planes ist offenbar, 
eine Unterbrechung der Umsiedlungsaktion zu erwirken und nach 
Ausschaltung der deutschen Dienststellen ungehemmt bis zum En- 
as) de des Krieges Gegenpropaganda mit dem Ziele der Umstimmung un- 
ter den Südtirolern zu betreiben. Eine Revokation wäre vielleicht 
in vielen Fällen durch grosszügige Versprechungen möglich. Unter 
Umständen könnte auch die Geistlichkeit in diese italienische 
Pläne als nitwirkender Faktor eingezogen werden. Nach einer pri- 
vaten Schätzung würden auf diese Weise vielleicht von 140.000 
Umsiedlern noch 20,000 übrig bleiben, die dann nach Ende des 
Krieges noch ins Reich gehen würden. 
Aus diesem Grunde/mit Rücksicht auf die Gefahren für die Umsied- 
lungsaktion hält Luig ein Eingehen auf die italienischen Pläne 
für ausserordentlich gefährlich. Andererseits ist aber auch vom 
2 Reichskomnissar aus der Gedanke aufgegriffen worden, die Umsied- 
lungsaktion zu stoppen, ohne indessen die deutschen Dienststel- 
u! len zurückzunehnen. 
Luig vertritt den Standpunkt, dass man offenbar auch von italie- 
nischer Seite die Umsiedlung nicht mehr lange durchführen könne 
und aus diesem Grunde trachtenimöge, bis die Italiener soweit 
wären, dass sie selbst den Antrag stellen würden, die Aktion ab- 
zusteppen, weil dann von deutscher Seite bei einer Abstoppung 
der Aktion günstigere Bedingungen erreicht werden könnten, Es 
R sei daher zweckmässig, die Aktion solange wie möglich beschleu- 
nigt durchzuführen, um den Italienern den deutschen Umsiedlungs- 
willen zu beweisen. Nach Schätzung von Luig könnten bis April 
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oder Mai 1942 noch etwa 12.000 Personen umgesiedelt werden, und 
es sei besser, diese Umsiedlung durchzuführen, da dann die italie 
nischen Ermüdungserscheinungen vielleicht schon so fort geschrit- 
ten seien, dass man dann mit italienischen günstigen Yorschlä - 
gen rechnen könne. Es müsse auf jedem Fall erreicht werden, dass 
die deutschen Dienststellen in Südtirol erhalten blieben und 
dass ausserdem bei Abstoppung der Umsiedlung den Italienern eine 
Sperre der Agitation um Umsiedlungsgebiet und Aufenthaltsverbot 
für die bisher in Erscheinung getretenen italienischen Aktivi- 
sten für die Dauer des Krieges auferlegt würden Nach Ansicht von 
Luig könne dies auch bei einiger Geschicklichkeit durch entspre- 
ähende Verhandlungen erreicht werden, wenn der Beginn dieser Ver- 
t handlungen noch um einige Zeit hinaupgezörgert wiirde. 

Ferner teilte Dr.Luig mit, dass Exzelent Podesta, offenbar von 
masslosem Ehrgeiz getrieben und in Unterschätzung seines Ver- 
handlungspartners Mayer-Falkenberg,nun mehr diesem gegenüber 
" die Katze aus dem Sack " gelassen habe. Podesta habe nämlich in 
einer Unterredung im Dezember 1941 dem Gesandten Mayer-Falken - 
berg den Vorschlag gemacht, die Ladinerfrage örtlich zu berei- 
nigen, worunter er offenbar die Entscheidung über die enkgül- 
tige Belassung aller Ladiner in Südtirol, auch wenn sie für 
die Umsiedlung gestimmt hatten, verstand. Mayer-Falkenberg ha- 
be diesen Vorschlag mit dem Bemerken zur Kenntnis genommen,dass 

rw er sehr interessant sei.Er sei jedoch nicht weiter darauf einge- 

gangen. Daraufhin seinPodesta in einer weiteren Unterredung 
kurz vor Weihnachten noch weiter gegangen und habe den Vorschlag 
gemacht, (angeblich von sich aus), auch bezgl. der gesamten Berg- 
bauern eine Regelung dahingehend zu treffen, dass diese nicht 
umgesiedelt werden sollten. Er habe diesen Vorschlag angeblich 
von sich aus im Interesse der Verständigung zwischen beiden Na- 
tionen mit dem Bemerken begleiökt, dass man auf diese Weise 

r sowohl dem Führer als auch Musolini einen Gefallen erweise,die 
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sich sicher beide freuen würden, wenn diese Frage so glatt und 
ohne diplomatische Verhandlungen bereits an Ort und Stelle ge- 

. löst worden sei. Nayer-Falkenberg äusserte hierzu, dass er sich 
diesen Vorschlag einmal durch den Kopf gehen lassen werde. Dr. 
Luig und das Auswärtige Amt wurden von Nayer-Talkenberg über die- 
se Unterredungen sofort unterrichtet; ebenso ist Hkuxlaikudaut 
der Reichskommissar für die Festung des deutschen Volkstums un- 
terrichtet worden. 

Über die letztgenannten Vorschläge von IxzeYenz Podesta wird ver- 


mutet, dass diese von Rom aus inspiriert worden sind, 

da sie offenbar die Machtbefugnisse von Podesta weit überschrei- 
AB ten. Dr. lIuig vertritt die Ansicht, dass diemrömischen Stellen 
> es zur Zeit nicht wagen, von sich aus mit derartigen Torschlä- 


gen zu kommen und aus diesem Grunde den \ieg des geringsten Wider- 
standes und des geringstens Risikos gewählt haben. Man werde wohl 
Podesta, der bekanntlich sehr ehrgeizig ist, in Aussicht gestellt 
haben, dass er sich durch die Erledigung dieser Frage Lopbeer,ver- 
dienen könne, dass aber andererseits bei einem Nichtzustandekom- 
mender vorgeschlagenen Regelung die Vorschläge von Rom aus diplo- 
matischen Gründen nicht gedeckt werden könnten. 


Die Situation ist also zur Zeit so, dass die beschleunigte Über- 
Bühtung der Umsiedler ins Reich nur im beschränktem Masse mög- 
lich ist, dass aber andererseits bis April oder Mai nach An- 
pr sicht von Dr.Iuig ca.12.000 Personen entsprechend den Vereinba- 
rungen umgesiedelt werden können. Auf italienischer Seite ist 
das Bestreben festzustellen, die Umsiedlung einzuschränken oder 
abzustoppen und nach Möglichkeit die Bergbauern und Ladiner über- 
haupt im Lande zu behalten. Im übrigen scheintldie Tendenz vorzu- 
herrschen, möglichst schnell eine Abstoppung der Umsiedlung und 
Zurücknahme der deutschen Dienststellen durchzusetzen, um bis zum 
\ Ende des Krieges durch gesteigerte Gegenagitation einen grossen 
$ Teil der Umsiedler zur Revokation zu bringen. Falls diese italie- 
\ nischen Pläne verwirklicht werden könnten, muss damit gerechnet 
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werden, dass von den noch auf italienischen Boden befindlichen 
140.000 umsiedlungswilligen Südtirolern der grösste Teil sich 
umstimmen lässt und vielleicht 20.ooonApdanten verbleiben, die 
nicht durch Versprechungen udgl. von der Umsiedlung abzubringen 
sind. Bei dieser Situation hält man in Bozen die ansvheinend 
in Berlin bestehende Tendenz, die Umsiedlungsaktion möglichst 
bald abzustoppen, für gefährlich, zumal man damit rechnen zu müs- 
sen glaubt, dass eine baldige Abstoppung der Umsiedlung, so-fern 
der Vorschlag von Deutschland ausgeht, nur mit dem Kaufpreis 
einer Zurücknahme der deutschen Dienststellen zu ere@ichen sein 
würde, bei der Situation in Italien glaubt man annehmen zu kön - 
nen, dass nach einiger Zeit von italienischer Seite aus Vorschlä- 
ge gemacht werden, die für die Deutschen bedeutend günstigere Be- 


dingungen bei Unterbrechung der Umsiedlung mit sich bringen wür- 
den. 
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z ” Betr.: Stimmungsbericht aus dem Abwanderunssgebiet. 
Vorg.:Ohne. 
Anlg.: 1 

In der Anlage wird abschriftlich ein Stimmungsbericht 
über das Abwanderungsgebäet überreicht. 

Bei dem Berichterstatter handelt es sich um einen 
verlässlichen Zubringer, der als Südtiroler für Deutschland 
optiert hat. 

2 Nachdem die im Bericht enthaltenen Angaben hauptsäch- _ 
lich III B — Belange beinhalten, wurde die hierfür zuständige 
® Gruppe in Berlin von hier aus ebenfalls unterrichtet. 
Der Führer des SD- Abschnittes 
ID.n-8.D BHu.e ,K 
G |  M-Stammbannführer 
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Nitte Jänner 1942, 


Bozner Weihnachtestimmung, 


- Bei den wohlhabenden Leuten einschliesslich der Rauern 
(die kaum je zuvor so viel verdienten wie jetzt infolge der 
hohen Preise, die sie für ihre Produkte krisgen - Inflatione- 
konjunktur!) friedeneminnig reich gedeckte Tafeln und Qaben- 
tische an vollbehüupten Weihnachtobäumen. In den Deschäften 
an Luxusartikeln und Delikatessen alle» zu haben um teures 
Geld. Die Läden gesteckt voll Kiufer trotz der Yahalpreiney 
die täglich noch steigen. Daneben das arme Volk = besonders 
die zugewanderten wälechen Proletarier - mit verhirmten und 
Ilaternen Gesichtern vor den Auslagen. Urlauber aller Waffen- 
gattungen der deutschen Wehrmacht auf den Strassen und in den 
Iokalen. Letstere infolge des Kohlenmangels schlecht geheist, 
Also im Allgeneinens Normalen Weihnachtslebenwie im Frieden - 
äusserlich. Innerlichs Beärlicktheit und Nervonität, Unsicher- 
heit und Zerrissonheit wegen der Abwanderung, die bekanntlich 
bis Ende 1942 durchgeführt sein moll. Bis 71.12.41 sollten die 
Yigenschätzungen abgegeben werden. Angeblich sollen bloss 35% 
der Besitzer dies getan haben. Die übrigen deshalb nicht,weil 
& sie nicht damit Lertig wurden, sehr viele, weil nie gegen üle 
Abwanderung passive Resintenz machen; weil sie ontweder wine, 
dass die ganze Sache bie Tnde 1942 unmöglich durchführbar int 
ausser mit Gewaltmitteln oder weil sie nicht gehen wollen,da 
sie eine „ndere Lieung, zumindest aber eine Torminverlängerung 
erwarten. Viele, weil sie auf dem Stahdpunkt »tehen, nicht zu 
gehen, ehe nie nicht winsen wohin und ehe wie nicht ihr Geld 
huben. 
2ie italienische Propnganda unterstützt diene Nesintens da - 
durch, dass sie des " Umwühlen " leicht macht, Und. awer noll Er 
es den deutschen Optanten möglich gemacht worden sein, wtf 
normalen Vege direkt in Rom wieder um die italirnische Stante- u 
bürgerschaft anzusuchen, besonders den Bauern. UHGNNENEN: = 
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suchen die Italiener damit ihre Verlegenheit in der Frage der 
Wiederbesiedlung Südtirols wettmachen zu wollen. Augenschein- 
lich kommt es ihnen also nicht auf eine ethnische,grosszügige 
Lösung der Südtirolerfrage an - dies war wohl deutscherseits 
der Zweck der Übung und die moralische Rechtfertigung für die- 
se an sich hässliche Lösung des Schicksals eines urdeütaschen 
Gebiets — sondern es kommt die Absicht der Italiener neuer - 
dings zum Vorschein (sie reohneten 1939 mit 15-20000Umsied — 
lern, hauptsächlich Stäätern), die Städte zu entdeutschen u. 
von den * Weißstrumpfschreiern * zu befreien und die Bauern 
zu behalten, 

Man hofft in Südtirol, dass dieser italienischen Absicht, 
die Südtiroler Volkseinheit zu zerreissen,deutscherseits mit 
aller Energie entgegengetreten und alle Winkelzüge zur Rück = 
gängigmachung der einzelnen Optionen unterbunden werden, 

Leider sind viele Südtiroler, zumal Bauern, für die Idee, 
zu bleiben, indessen sehr empfänglich geworden, Man darf eich 
heit ihrer Existenz und Zukunft, die Belastung ihrer Nerven u. 
ihres Gemütes. Die schimmernde Idee der geschlowsenen Siedlung 
ist verblasst, die anfänglichen Versprechungen — sie gingen oft 
so weit, dass man Bauernknechten sohöne Höfe versprach, den Be- 
sitzern in Zirkularen schriftlich und öffentlich " mindestens 
das, was sie in der alten Heimat besessen haben " — werden nick 
mehr geglaubt, Das Vertrauen zu den Führern der ADO, von wel- 
chen diese Versprechungen ausgingen, ist geschwunden. Dazu kommt 
noch die Kenntnis von den Schwierigkeiten der Ansiedlung, des 
Ankaufs und Baues von Liegenschaften und Häusern, des Wohnungs- 
findens im Reich, das Wissen, dase die Begünstigungen für Std - 
tiroler meist nur auf dem Papier stehen und dass alle Deutsche 
gleich behandelt werden, die Angst vor der Entwertung nicht in 
Grund und Boden angelegten Geldes sowie vor einer Neuansiedlung 
wieder in einem Grenzgebiet, Andererseits veräienen die land- 
wirtschaftlichen Besitzer und Kaufleute (mit Ausnahme der Hote- 
liere) viel Gelä, haben ihre Dächer übern Kopf und leben gut, 


sehen such keine Möglichkeit deutscherseits, sie exekutiv durch 
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ten-Verkäufer infolge der inzwischen eingetretenen Preisteige - 


mit dem Einreihen der Eigenschätzung Zeit lassen. Die im Jahre } 


durch die Italiener aus ihrer Heimat entfernen zu lassen 

(eine Drohung zur Abwanderung mit Zuhilfenahme der Kanalinkeni 
soll deutscherseits bloss einmal in Sterzing erfolgt sein) und 
bleiben daher, ignorieren die Abwanderungsaufforderungen der 
deutschen Stellen oder suchen mit Erfolg die Termine hinauszu- 
schieben, weisen auf die Wohnungsnot im Reich hin, kurzumszie — 
hen mit allen Mitteln. Nur wenige Südtiroler - wahl nur gonz 
kapitalistisch eingestellte, um welche völkisch nicht schade it 
- haben bisher den italienischen Verfügungen williges Okr ge - 
schenkt und haben * umgeweibert ", Die anderen warten und hoffen 
weiter. 

Wartens Auf eine Verlängerung des Abwanderungstermins von 
1 - 2 Jahren, am besten bis Kriegsende. Hoffen: Dass durch eine 
solche Verlängerung die Chancen auf die letzten Endes deutsche 
Lösung der Südtirolerfrage wachsen. Diese Hoffnungen werden 
nach wie vor genährt durch die Tatsachen: 1, dass das bisheri- 

geiäbwanderungstempo flau war (73.000 fast nur Nichtbesitzeb in 

2 Jahren), 2. dass die Südtiroler Jugend (man spricht von 12000 
im Wehräienst stehenden) sich gut gehalten ht (0a.150 gefallen), 
3.dass die Itoliener sich sehr unsiohör. liber Südtirol Kussern. 
Bemerkungen eines mir bekannten Faschistens Südtirol bleibt 
niemsls itslienischs Gewinnen wir den Krieg, dann kommt es zu 
Deutschland, verlieren wir, dann wird es wieder Österreichiäehr 
verbreitet ist auch die ARRENbS, dass der Tessin Kompensations- 
objekt wird, 

Allerdings sind gegenwärtig viele Ankäufe von Klage - 
schaften durch Italiener zu bemerken. Man führt dies auf die 
Anlage von Inflationsgewinnen zurück, die infolge der Abwande- | 
rung möglich geworden ist. Auch die Zahl der freihändigen Ver- d 
käufe von Optionsliegendehaften hat zugenommen, weif äle Opten- 


rungen besser abschn&ädenAls bei der Konnissione-Schätzung. Auch | 
ülese Preissteigerunge ist ein Grund, warum die Optanten sich 
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Es ist hiebei zu bemerken, dass das Vertrauen zu ersterer stets 


1940 und 1941 bereits abgelösten Optanten haben nämlich in 
diesem Punkte schon sehr draufgezahlt, 

Die allergrössten Hoffnungen auf die deutsche Lösung 
(* Die Salurner Aktien steigen !") jedoch fühlen die Südtiroler 
Gurch die Meinung, dass keine realpolitische Notwendigkeit mehr 
gegeben sei, Südtirol an das versagende Italien zu verschenken 
und dass das siegreiche Reich es nicht nötig haben werde, seinen 
blanken Schild mit diesem einzigen Rostfleck zu behaften, mit die 
ser einzigen vom Schandfrieden 1918 noch übriggabliebenen Liige, 

Sehr ungern schicken die Stdtiroler ihre Söhne auf den 
afrikanischen Kriegsschauplatz.(" Im Norden stehlen sie — die 
Wälschen — ihnen die Heimat, im Süden müssen sie für sie den 
Schädel herhalten!*) 

Mit grosser Befriedigung wurde die Tatsache auittiert, 
dass nun die Wehrmachtsurlauber in die Heimat dürfen. Noch grös- 
ser wäre diese Befriedigung und es trüge zur Beruhigung sehr bei, 
wenn auch den Süätirolern, die schon ins Reich abgewandert sind, 
äle Einreise zum Besuch ihrer Verwandten sowie zur Regelung man 
cher noch behängender Angelegenheiten erleichtert würde, Mecke- 
rer wären auszuschalten, 

Am 7.Jänner kursierten Gerüchte -— auch aus italienischen 
Quellen stammend -, dass die Abwanderung bis 1945 bezw. bis 
Kriegsende gestoppt sei. Mag auch wohl der Wunsch der Vater die - 
ses Gedankens sein oder einige Symptome auf diese — wohl uner- 
lässliche Notwendigkeit hindeuten, jedes Gesicht wurde helle. 
beim Hören dieser Gerliehte, Ernst und gespannt verfolgt mean die 
Entwicklung dieser Ereignisse, mit dem Wunsche, dass durch das 
Abstoppen den Italienern keine neuen Vorteile entstehen mögen, 
dass der Einfluss der deutschen Stellen wachse und mit ihm der 
Schutz der Optanten-Bevölkerung. Auch erwartet man - sollte der 
Aufschub stimmen - einen wesentlichen Abbau der teuren Komnissio- 
nen, Einberufung vieler dort überflissig werdender, wehrfäbiger 
Junger Leute und eine gründliche Reorgsnisierung des Apparates, 
vor allem Abschaffung der Doppelgeleisigkeit ADEuRSt und 4D0, 
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grösser war als zur letzteren; grösser zum sachlichen, okjek- 
tiven deutschen Beamten ale zum einheimischen politischen Em- 
porkömnling. Wohltuend wird es empfunden, dass infolge des Ern- 
stes der Lage sich das Kostümunwesen und gemachte Bauerntum auf- 
gehört hat, dass bereits verschiedene Funktionäre, die wenig 
Ansehen genossen, verschwanden, dass die Gerüchte und Pläne 

von der geschlossenen Siedlung de und dort verstummt sind — die 
Südtiroler Bevölkerung hätte es zutsam vertragen, ihr die Wahr- 
heit zu sagens dass diese Umsiedlung für die gegenwärtige Gene- 
ration ein grosses Unglück ist und das Opfer derselben für die 
zukünftige Generation gebracht werden müsse, Viele Enttäuschun- 
gen waren daäurch weggefallen, viele Theater erspart geblieben, 


. ohne dass das Resultet der Option ein anderes gewesen wäre. Die 


ganze Sache ist zu ernst, um daraus einen Bauernkirchtag zu ma- 


chen, als was die ganze Aufsäumung der ADO vielfach verschrienn | 


wurde und wodurch sie sich in den Kreisen ernst denkender Bude 
tiroler viele Gegner geschaffen hat, Fa wird viel Kritik, oft 
auch sehr ungerechte, an Stellen und Funktionären geübt und es 
ist zu begreifen, dass dlöb geschieht, weil die ganze Umsied - 
lungsmat&rie den Leuten nur Unangenehmes und tiefste Fingriffe 
ins Persönliche bringt, Umsomehr laut wird die Forderung nach 
einen definitiven Bescheid, der die Leute in ihrer nervösen Be- 
drücktheit beruhigt, seins Die offizielle Verkündigung des Auf 
schubs der Abwanderung wäre eine Alle befreiende, befriedigende 
Tat! Man wartet auf dieselbe in Stätiroll Kriegs Volle Zuver - 
sicht zum Endsiege herrscht bei den Optanten. Die Italiener lan 
sen üen Kopf hängen, eind kriegsmüde. Bemerkungen wies Wir könn 
nicht viel gewimnen! Lieber eine englische als eine deutsche Ko 
ionie sein! usw. hört man oft. Vor der nahen Zukunft haben die 
Italiener Angstı Inflation, innere Unruhen, weitere Einherufun- 
gen, Verlängerung der Kriegsdauer, Nahrungemengel. Die Hamstere 


blüht weiter. Umgehungen der Verbrauchregelungen sind an der Tı 
gesoränung, geschehen unter den Augen der Behörden. Die Deutsch 


freundlichkeit hat nicht zugenommen. Juden, Pfaffen, Kommnistı 
Unzufriedene aller Art hetzen insgeheim und zersetzen. In alleı 
zeigt sich die Tatrache, dass es dem Faschismus in keiner Weis: 
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gelungen ist, durch Umechichtung des italienischen Volkes auf) 
nur eine Volksgemeinschaft-ähnliche Sache in 20 Jahren zu schaf 
fen, dass er sich veräusserlichte und halbe Arbeit tat mit nei- 
ner Revolution. Sein System ist kapitalistisch und korrupt ge- 
2 biieben wie früher. Es ist nicht ausgeschlossen, dass sich das 
eines Tages rächt, zumal die Krieguerfolge Itali ms ab schwach 
eind und des Volk kriegsmüde ist. Auch auf dieser Banis sehen 
viele Süätiroler eine mögliche Lösung, Nan haut auf die Nehr- 
nacht. 
Ergebniss Deutsch-Südtirolsteht nıch wie vor fest und treu da, 
seine seelisch nun 2 1/2 Jahre durch Unsicherheiten gequälten _ 





An Optanten erwarten jedoch in Kürze zu mindent eine für „le be» 

S zuhigende Geste von seiten des Reiches, eine Direktion für 
die nächste Zeitı Aufschub der Umsiedlung! 
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Sicoeheitsdienf des Reichsführers- 77 9”  Düffedorf, ten 19. Januar 1942 
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VIEl- 11 Ha./Me. > 
An das 
Reichssicherheitshauptamt, 
Ami VIE -B 5 769 
Berlin M © 
»r n u er reiner no en 
Betr.: Jtalien 7 Deutsch. Poftaug 
Vorg.: Ohne ZI YL | 
Anlage :-1- A 
zE Kia 785 A 
u) Anliegend wird ein Bericht des hiesigen Zuträgers HHgoGrah 
“ Solingen überreicht, der in der Zeit vom 7.Oktober bis 15.De- 
Bi zember 1941 in Jtalien weilte. 
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In Südtirol herrscht wie immer eine g@edrückte und trübe 
Stimmung. Nan kann es immer noch nicht fassen, daß dieses 
Kerndeutsche Land als einziges nicht dem großen und star- 

ken deutschen Vaterlande angegliedert werden soll. Viele hegen 
die Hoffnung, Aaß mit Rücksicht auf den vielseitigen Tinsatz 
der deutschen Wehrmacht für italienisches Versagen(Griechenlan 
Nord-Afika) die ganze Lage in Südtirol ein andsres Gesicht be- 
kommen hätte und dass darüber zu gegebener Zeit doch nochmals 
gesprochen werden müßte. Mit einer Umsiedlung ist den Leuten 
nach ihrer Aussage nicht geholfen. Nan hängt zu ‘ehr an der 
Heimat und möchte da Deutscher sein. Jch hörte sogar von Fäl- 
len, wo Südtiroler für Jtalien optiert Bätten, allein um nicht 
umgesiedelt zu werien und in der Heimat zu bleiben. Viel böses 
Bluthaben auch die neuerlichen Maßnahmen der italienischen Re- 
gierung gemacht gegen den Aufenthalt von Reichsdeutschen in 
Südtirol. RKeichsdeutsche können sich nur dann länger als 48 
Stunden in Südtirol aufhalten, wenn ihnen wegen Krankheit der 
Aufenthalt daselbst ärztlich angeraten ist und von einem ita- 
lienischen Arzt befürwortet wird. Alle anderen keichsdeutsche 
werden polizeilich scharf überwacht und nach Ablauf der 48 
Stunden dauernd zur Weiterreise gedrängt. Der sonst so blühen- 
de Fremdenverkehr ist auf diese Weise auf einen kleinen Bruch- 
teil zusammengeschrumpft. Die meisten Hotels, Pensionen und 
Gaststättten sind infolgedessen geschlossen. Orte wie Meran 
machendadurch einen gänzlich verlassenen und dem Niedergang 
geweihten PFindruck. 


Nicht uninteressant mag das folgende kleine Frlebnis aus dem 
Herbst 1940 erscheinen: Jn S.Remo wohnte in meiner Pension 
ein altösterreichischer Graf, der von Rom zugereist kam. Fr 
erzählte, daß er in Rom in einer internationalen Gesellschaft 
Golf gespielt hätte und das sich an dem Spiel auch der italie- 
nische Aussenminister, Graf Ciano, beteiligt hätte. Jm Laufe 
des Spieles hätte es bei einer Grlgenheit eine Stockung ge- 
geben. Als diese etwas länger andauerte, hätte Graf 0. die 
umstehenden Herren gefragt, wer denn da “rüben die Teilnehmer 
wären, die daran schuld seien. Nan hätte ihm bedeutet, es han- 
dele sich um eine deutsche Gruppe. Ärgerlich hätte er sich 
nach der Seite abgewandt und so für sich hingesprochen: Ja, ,j& 
die Deutschen, die uns den Krieg eingebrockt haben. 


Ne. Solingen-Ohligs, den 30.Dezember 1941 
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Saarbrücken, den 2l..Jannar.. 1942. 
Trillerweg 38 
Fernsprecher 267 51 


An dass 
Reichssicherheitshauptant 
- Ant VI »- 


Betr. : Meldungen Vohmann. 


- Vorg. : Auslandsberichterstattung Italien. 
Anlg. : 5 Weldungen (zweifach). 


Die in der Anlage beigefügten, doppelt ausgefartigten 
3 Meldungen wurden hier vonDr.. Vohmanınn, 

geb. 14. 5. 1381, wohnhaft in Saarbrücken 1, Pestel- 
str. 11, Direktor: der Gesellschaftlfür Förderanlagen 
Ernst Heckel m.b.H., Saarbrücken 3, Graf Johann - 


Str. 27, überreicht. 


Dr. Vohmann hat sich 2 Wochen in Italien zum Besuch 
seiner dort zur kur weilenden Ehefrau aufgehalten und 
bei dieser Gelegenheit in der Hauptsache sich in Süd- 


ER tirol aufgehalten. 
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Fe Vohmamn / 1. Saarbrücken, am 21. Januar 1,42. 


Centered 


. 


Betr. : Prämienzahlung der italienischen Reglerung 
bei der "Assimilierung" von Volksdeutschen 
in Italien. 


F Bin junger Volksdeutscher aus Südtirol heiratet eine 
REN An x Italienerin und erhält eine sogenannte Assimillerungs- 
EN prämie in der Höhe von insgesamt 11.000 Lire. Von die- 
sem Eetrage zahlt der italienische Staat 5.000 Lire, 
3.000 Lire die Militärverwaltung, 2.000 Lire die ita- 
lienische Regierung und 1.000 Lire die Heimatgemeinde. 


Solche Prämien werden an Volksdeutsche gewährt, c.c 
sich mit Itslienerinnen verheiraten und auf diese 
Weise ihre Nachkommenschaft "assimilieren". 
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Vohnenn / 2. Saarbrücken, am 21. Januar 1942. 


Centered 


R NER) 
Betr. :s Außerungen italienier Arbeiter, die in Deutsch- 
land gearbeitet haben, in Italien. 


Auf der Rückfahrt nach Deutschland konnte Dr. Vohnann 
ein Gespräch von italienischen Arbeitern im Zuge be- 
lauschen, die in Deutschland gearbeitet hatten, bezw. 
La wieder näch Deutschland zur Arbeit fuhren. Die ita- 
lienischen Arbeiter äußerten sich begeistert über die 
Zustände in Deutschland und betonten, es sei dort viel 
besser für sie als in Italien. Auf die Frage eines 
Italieners, wie’ dies denn möglich sei, antwortete einer 
der Arbeiter, in Deutschland regiere eben "ein kopf 
der Köpfe", 
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Vohmann / 3« 


IRYE 


Centered 


Saarbrücken, au ?21. Januar 1>42. 


Betr. : Unterdrückung der deutschen Sprache in 


Südtirol. 


Dr. Vohmann unterhielt sich vom Fenster seines Abteils 
im Zuge auf dem Bozener Bahnhof mit einer Verwandten 
in deutscher Sprache. Hierauf betrat ein italienischer 
Beamter in Zivil das Abteil und bemerkte :; "Sprechen 
Sie italienisch, wir sind hier in Italien." 


Auf die Antwort von Dr. Vohmann, daß er von dem Augen- 
blick an italienisch spreche, wo jeder italienische 
Arbeiter in Deutschland deutsch sprechen würde, ent- 
fernte sich der Beamte wortlos. 
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Reichssicherheitshauptamt Berlin, den ı 6.42. 
VI are AZ 82.924 /42 g 


Betr.: Südtirol. 


| 
Referent SS-Stubaf.Hanke. & eiict ml Bi 
Sachbearbeiter: SS-O'stuf.Bluhn. en Ve 


L 
| daR 1.Vermerk. 
N Saarbrücken hatte mit Schreiben v.21.1.42 eine Meldung 
Be übersandt, wonach die Italiener in Südtirol einem Volks- 
zu —- deutschen anläßlich seiner Heirat mit einer Italienerin 
on eine sogenannte Assimilierungsprämie von 11 000 Lire aus- 
Fa gezahlt hatten, um auf diese Weise die Nachkommenschaft 
= zu assimilieren. VI E 1 (seinerzeit noch VI B 5) hatte 
diese Mitteilung dem Referat III B 4 zugeleitet, das hier- 
aus eine Meldung an C und RFSS gemacht hat. Auf Veranlas- 
sung des Reichskommissars für die Festigung des deutschen 
Volkstums, Stabshauptamt, bittet jetzt III B 4, Näheres 
über den seinerzeit gemeldeten Vorgang feststellen zu las- 
sen. Saarbrücken ist daher umgehend anzuweisen, den Mitar- 
beiter Dr.Vohmann Sofort zu ergänzenden Erklärungen zu 
veranlassen. 


2. Schreibe: 
| es er An den 


I Führer des SD-Abschnittes IT 


Dane 


AN Saar db rn erk rem 1. JUNI 


Pre 
PER 





7 Betr.: Meldungen Vohma nn. 
ER Vorg.: Dort.Schr.VI E 1 v.21.1.42, g. 


Zu der mit obigem Schreiben eingesandten Meldung, daß einem 

Volksdeutschen aus Südtirol anläßlich seiner Heirat mit 

einer Italienerin eine sogenannte Assimilierungsprämie 

in Höhe von 11 000 Lire ausgezahlt worden sein soll, teilt 

jetzt der Reichskommissar für die Festigung des deutschen 
db Volkstums mit, daß ein solcher Fall bisher nicht bekannt 

F geworden ist und um nähere Einzelheiten gebeten wird. 





Dr.Vohmann ist daher umgehdnd zu einer eingehenden Erklä- 
rung zu veranlassen, von wem er seinerzeit von dieser An- 


222029 gr 


2 
Right-Bottorn Aligned 


Left-lop Aligned ”. 


gelegenheit Kenntnis bekommen hat, ob ihm die quelle als 
zuverlässig bekannt ist und ob er Einzelheiten darüber 
angeben kann, daß der Vorgang sich tatsächlich in der 
gemeldeten Form abgespielt hat. Die Angelegenheit ist 
vordringlich zu bearbeiten. 


3. Wv. am 30.6.42 bei VIE1c. [7 A Bu. 
| Kat!‘ 
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® Bee er s STR 
Sicherheitsdienst des Reichsführers 4 FORT, Be eo 
SD-Abschnitt Saarbrücken 


Trillerweg 38 
r Fernsprecher 267 51 


vVI-El-FM. 


Bitte in der Antwort vorsiehendes Geschäftszeichen und Datum angeben 24 GT 
cd 42 ji 


An das 
Di, Teen 
Amt VI-E l, 
| Bram. Eds 








Betr.z Meldungen Vohmann. 


Vorg.: Dort Schreiben VIE 1 c AZ : 82 924/42 g vom 3.6.1942 
Hier VI = Bl von 21. 1.1942, 


an ed Zu der am 21. Januar 1942 hier von Dr. Fritz 
Vohmann,„ geb. 14. 5.1881 in Vohmarstein, wohnhaft in 
Saarbrücken 1,Pestelstr. 11 , beschäftigt bei der Ernst 
Heckel G.m.b.H., S arbrücken 3, Graf Johamstr. 27 
abgegebenen Meldung Nr. 1 wird mitgeteilt. 


Dr. V. fuhr Ende Dezember 1941 von Bozen nach Meran. 
Im gleichen Abteil seines, Wagens in der 2. Klasse befand 
sich ein Südtiroler in italienischer Uniform, der sich auf 
der Fahrt nach seiner Heimat , d.h. auf einer Urlaubsreise 
- befand. Der Südtiroler sprach in typischem Südtiroler Dialekt 
und erzählte einem Verwandten, der vermutlich sein Onkel war, 
die lt. Vohmann /l abgegebene Meldung. Für Dr. Vohmann, der 
dem Gespräch interessiert folgte, bestand kein Anlass an 
BR. der Glaubwürdigkeit des Mannes zu zweifeln, der seine eigene 
Geschichte erzählte und seinem Verwandten genau auseinander- 
setzte, wie er zu dem Betrage von Lire 11.000,-- gekommen 
sei. Der Name des Südtirolers ist Dr. Vohmann unbekannt. 
Es handelt sich um einen Volksdeutschen, der in dem ital. 
Heer Dienst leistete. 


Die s. Zt. abgegebene Meldung wurde heute von Dr. 
Vohmann nochmals ausdrücklich bestätigt. Dr. V. ist als 


unbedingt zuverlässig anzusehen, von ruhigem und bescheidenem 
Auftreten. - 
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| Einiereiben, 
Sitjecheitsdienf des HeihsführersrFF re 


Innsbrud, den... 27. Januar 1942. 
> ‚Abjhnitt Innsbruf Herrengnffe 3 
NILBAS ARE 00/4 42 Serneuf 789, 89 


Schu/Kö. 
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An das - 
( h. Poli eh v 
Reichssicherheitshauptamt | ala a.der SD5J 
a TI „Stel —— 
ans VI - 1233 3 2.002 | 
a En 
Ber dan a. tt 
Nachrichtlich Me 
an das Amt III # 
zu Hd,ve4-Stubatf. Dr. Ehlieh ss ee ee 
) \ b3 
Bern Der Ch 45 
er VeRE? 
q eo 
I 4 
Betr.: Umsiedlung Südtirol. Be Dnggerheen 
Vorg.: Laufend. 


Anlg.: 2 


Centered 


In der Anlage werden 2 Berichte über das Umsiedlungs- 
problem überreicht. 

Bei dem Berichterstatter handelt es sich um den 
VM In-I-11702. 

Der VM wird in nächster Zeit einen dritten Bericht, 


® 


der ebenfalls das Umsiedlungsproblem betrifft, ausarbeiten. 

Es sollen hierbei in erster Linie die verschiedenen im Ab- 

wanderungssgebiet eingerichteten Dienststellen erwähnt werden. 
Es wird gebeten, von einer namentlichen Benennung 

des VM's In-I-11702 anderen Dienststellen gegenüber abzu- 

sehen, da der Betreffende ansonsten Schwierigkeiten haben 


könnte. 


Der Führer des SD - Abschnittes 
I.n nn SsnbrmanKer ik 





W-Oberfumführer 
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Fi LAGEBERICHT ZUR SÜDTIROLER UNSIEDLUNG 
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IL. HALTUNG DER ITALIENISCHEN BEHÖRDEN 

Am 23.Juni 1939 wurde in Berlin ein deutsch-italienisches 

Übereinkommen zur Lösung der südtiroler Trage getroffen und 

Folgendes vereinbart: Ita lien behält endgültig das Land Süd- 

= tirol; die Brennergrenze soll für alle Zukunft auch eine 
ethnische Grenze sein. 

Während das Reich weder in Wort noch in Tat auch mur 
den geringsten Zweifel an seinem Willen liess, das Abkommen 
woll und ganz zu erfüllen und das Land Südtirol Italien zu 
bela$sen, hat Italien vom ersten Tage ab das Abkommen dort 
sabotiert, wo Italien etwas zu geben hatte, und alles getan 
um möglichst viele Südtiroler zurückzubehalten. 


L 


Es hat sich ——_ dass die italienischen Behörden 
niemals die Absicht hatten, das Berliner Abkommen so zu erfül- 


len, wie es geschlossen und in den gemeinsamen Veröffentlichun- 


at 
deutsch eingestellten Südtiroler, 


Als im Jahre 1938 durch den Anschluss der Ostmark auch 


sen dargele wurde, nämlich im Sinne der Abwanderung alle 





die Südtiroler Frage akut "Eeworden war, mussten die Italiener 
feststellen, dass ihre ganze heftige und rücksichtslose Int- 
nationalisierungspolitik der letzten 20 Jahre erfolglos ge- 
blieben war. Die deutsche Volksgruppe in Südtirol war im Jahre 

» 1938 gefestigter als je zuvor. Dies schrieben die Ttaliener 
den "Nazisten" zu und glaubten, dass diese unter den Italek- 
tuellen und unter der Jugend der Städte zu suchen seien, Dies 
war ein Irrtum, denn auch die bäuerliche Bevölkerung war da- 
mals bereits nationalsozialistisch erfasst. 

Beim Abschluss der Berliner Abmachungen gingen nun die 
Italiener von diesen ihren Gedanken aus. Sie wollten lediglich 
die Abwanderung dieser "Nazisten!" erreichen und glaubten dana 
in wenigen Jahren mit der rückgebliebenen häuerlichen Bevöl- 
kerung, die denn führungslos gewesen wre, fertig zu werden, 


Ir 


Sie dachten nicht im Entferntesten daran, dass die wegen 
ihrer Bodenverwurzelung und Heimatliebe bekannten Tiroler 
Bauern aus nationalen Gründen abwandern würden. 
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glaubten die Italiener mit diesem Abkommen das Reich 


So 
N hineingelegt " zu haben, weil ja die Abwanderung eine frei- 
willige sein sollte; Italien war aber überzeugt, dass eber 


5 
freiwillig nur wenige gehen würden. Das Reich wäre aber trotz- 
dem verpflichtet gewesen sein Wort zu halten und sich um die 
zurückgebliebenen Deutschen nie mefli zu kümmern. 

So schwelgte man in Rom in den schönsten Illusionen. Etwa 
so 30.000 - 40.000 nationalsozialistisch gesinnte Deutsche 
würden dem Ruf des Reiches folgen. Das mochte eine Milliarde 
Lire kosten. Die Bauern würden führungslos zurückbleiben und 
man hätte in Südtirol völlig freie Hand. 

Italien schloss also das Berliner Abkommen mit dem Ge- 
danken nur zu nehmen und nicht's zu geben, nur zu gewinnen 

an und nicht's zu verlieren. 

B; Es erwartete sich folgende Vorteile: 

Endgültige deutsche Garantie der Brennergrenze und Si- 
cherung Südtirol für Italien, 

Abwanderung der nationalsozialistischen Führerschicht. 

Freie Hand gegen die Deutschen in Südtirol. 

Die niedrige Anzahl dex„deutschen Optanten sollte gleich- 
zeitig ein Beweis für die Italianität Südtirol sein (Deutsch- 
land hätte also den Italiener gar nicht einmal etwas gegeben 
gehabt). 

Dass dies die italienischen Anschauungen, Erwartungen 
und Absichten waren, geht nicht nur aus zahllosen Indiskre- 
tionen, sondern auch aus dem ganzen späteren Verhalten der 

er italienischen Behörden hervor. 

Diese hatten sich in Beurteilung der Lage völlig getäuscht 
und Rom hatten sie falsch informiert. Denn auch die deutschen 
Bauern in Südtirol stellten Führer und Volk über ihre Heimat 
und entschlossen sich Deutschland zu liebe abzuwandern. 

Als die Italiener diese Gefahr erkannten, zögerten sie 
nicht, sich mit allen Feimden des Reiches in Südtirol zu ver- 


Fe 


binden, mit den Demokraten, mit dem habsburgisch gesinnten Adel 
mi+ den klerikalen politischen Kreisen - und dies trotz der be- 
kannten Feindschaft all dieser gegen das faschistische Italien 
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Der Präfekt arbeitete mit allen Nitteln ganz unverhüllt segen 


Ds 


ie Abwanderung, hielt verlockende Ansprachen, liess in der 
deutsch-sprachigen Presse klug berechnete Zeitungsartikel er- 
scheinen, erschwerte mit allen Mitteln selbst mit den klein- 
lichsten — wie Nichtausgabe der Optionszettel - die Option . 
für Deutschland, deckte alle Gegenpropagandisten und liess 
sber jeden einsperren, der ein Wort zu Gunsten der Option 
ür Deutschland sagte. 

In diesem Geiste arbeiteten aber auch alle anderen 
italienischen Behörden in Südtirol. Rom hat dieses Treiben 
gedeckt. 

Als aber nicht's half und die Südtiroler mit weni- 

gen AUSNAHMEN für Führer und Reich stimmten, wurde der Prä- 
= fekt Nastromattei abberufen, nicht etwa, weil er mit den deutschen 
Ämtern nicht gut auskam, sondern weil seine Voraussagen über 
den Ausgang der Option falsch gewesen waren und weil dadurch 
Italien sich schwer geschädigt fühlte. 

In Rom war man sehr erbittert, dass nicht 30.000 
sondern :über 200.000 Südtiroler für das Reich optiert hatten 
denn: Centered 

1) kostete das Italien nicht 1 Milliarde sondern über 
10 Milliarden Lire; 
2) war die freiwillige Abwanderung von 200.000 Südtiroler 
für das imperiale Italien eine schwere moralische Schlappe; 
3) war dadurch demonstriert worden, dass Italien tat- 
an sächlich von Deutschland ein deutsches Land erhalten hatte, 
| was für Italien ümmerhin eine politische Belastung das heisst 
Verpflichtung bedeutete. 
Aber auch nach Abschluss der Option gaben die 


Italiener den Plan, die deutschen Bauern nicht abwandern zu 


lassen, keineswegs auf. 
Der neue Präfekt Podestäsetzte die Dabotage an der 


Yo 


Umsiedlung fort, nur viel umsichtiger, geschickter und vor- 
sichtiger. Trotz Verfall der Optionsfrist arbeiteten die ita- 
lienischen Behörden ununterbrochen daran, die Abwanderung der 
deutschen Bauern zu verhindern und sie zu bewegen, ihre deutsche 
Option zurückzuziehen. Dabei scheuten sie vor keiner Methode 
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von keinen finanziellen Opfern zurück. Die angewandten Mittel 
sind die alten: Zuckerbrot und Peitsche. Das Zuckerbrot für 

den Bleiber; die Peitsche für den .Abwanderer: 

A ) In erster Linie werden die Bleiber glänzend behandelt, um 
dadurch zu demonstrieren, was für ein Unsinn es sei, abzuwandern. 
Dies erfolgt durch die verschiedensten Massnahmen; 

1 ) Die Bleiber erhielten und erhalten von allen italie- 
nisehen Stellen die schönsten Versprechungen: Sie dürften be- 
stimmt in der Heimat bleiben; sie könnten ihren "Dialekt!" 

( die deutsche Sprache ) behalten, ihre Trachten tragen, wür- 
den Zinfluss auf das politische Leben der Pmwvinz bekommen und 
es nie bereuen hier geblieben zu sein. 
Diese Versprechungen werden von den Fodestä's (Amts- 
bürgermeister), von allen italienischen Ämtern, vom Fräfckten 
und sogar von NMussolini selbst g emacht, wie aus seiner Rede 
beim Empfang der "Hochetscher!" in Rom nach Beendigung der Op- 
tion hervorkeht. 
2 ) Viel entscheidender ist aber, dass diese Versprechungen 
nicht leere Worte bleiben, sondern durch Taten und Nassnahmen 
der verschiedensten Art unterstriechen und untermauert werden. 
Auszeichnungen 
Es vergeht kaum eine Woche, ohne dass die itungen 
von einer neuen Auszeichnung irgend eines Bleibers berichten; 
Ehrentitel wie Cavaliere oder Commendatore werden ausgeteiltz 
prominente Bleiber und Künstler werden von hohen italienischen 
Persönlichkeiten — sogar von Mussolini - empfangen; Werke von 
Bleiber-Künstlern werden angekauft und dergleichen mehr. 
Ernennungen: 
Auch der Umstand dass man den Bleinern politischen 
Einfluss einräumt, verfehlt seinen Zweck nicht. Nicht selten 
sind Ernennungen von Bleibern zu Amtsbürgermeistern und !rak- 
tionsvorstehern; such in höhere Inter der Provinz kommen eie 
hinein. Dies wird dann in der Presse ausposaunt. 
Erleichterungen: 
Durch verschiedene Ya 
und selbst Gesetze hat man den für Italien Optierenden bedeu- 


r 


ssnhehmen, Verordnungen 


tende berufliche Möglichkeiten erschlossen. 30 wurde den Süd- 
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ieren die aktive Offizierslaufbahn ohne 


ai 
schwierigkeit geöffnet. Notanatsposten in der Provinz selbst 
e st 


aufgetan;, Stell en verschiedensten Ministerien ohne 
Konkurs-Prüfung geöffnet usw. 
Bevorzugungen 

Gleichzeitig erhalten die Bleiber in allen mög- 
lichen Angelegenheiten eine bevorzugte Behandlung. Wenn es 
ssbewilli- 


\ 


zum Beispiel.um die sehr ersehnten Holzschlägerun 
gungen geht, so werden die Bleiber ganz offensichtlich begünstigt. 
Desgleichen bei Vergebung der im Kriege sehr spärlichen Auto- 
lizenzen. Bei der Verteilung rationierter Lebensmittel an die 
Geschäfte werden die Bleiber-Geschäfte bevorzugt, die Optanten 
-Geschäfte benachteiligt. 

rn Es soll nicht ünerwähnt bleiben, dass man sogar 

bei den Einberufungen zum Militär den Bleibern ganz wesentlich 

entgegen kommt. Sie erhielten endlose äErnte-Urlaube, wenn sie 

nachwiesen, dass sie für Italien optiert hatten. 

Von einem der politisch aktivsten Bleiber weiss ist, 
dass er es durchgesetzt hat, trotz wiederholter Einberufungen 
immer wieder frei zu Komme 

Überhaupt wurden verhältniemässeig sehr wenig Blei- 
ber einberufen. 

Duldung betont deutscher Lebensäusserungen bei den Optanten für 
Italien. 


Beim Berliner Abkommen war ausdrücklich von der ethni- 





schen Grenze gesprochen und betont worden, dass südlich des 
Brenners keine Deutschen sein dürften; wer also deutsch blei- 
ben wolle, müsse abwandern. _ 

Die Italiener betonen das Gegenteil. Sie lassen den 
Anschein erwecken, als ob die Bleiber ihren Deutschen Charakter 
ruhig bewahren könnten. Dies ist ein ganz besonders gefährli- 
cher Angriff auf die Abwanderung. Die deutschen. Optanten erschei- 


x 


nen dadurch als Dummköpfe, denn sie verzichten auf die Heimat, 
um deutsch bleiben zu können, die Eleiber aber - so hat es den 
Anschein - können in der Heimat und deutsch bleiben. 
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ıe ist umso ER als ja vor dem Berliner 


deutsche Lebensäusserung in Südtirol auf das hef- 


ärfen in den verschiedensten Orten die Bleiber 

unter sich Zusammenkünfte haben die den Ortsbehörden bekannt 

sind. Sogenannte Bleiber.Feste werden abgehalten, alles mit 

Trecht, Zieharmonika und etwas tirolerisch aufgezogen; der 

Präfekt lässt sich von Bleiber Kindern in Tirolertracht Blumen 

überreichen. 

Die klerikale Presse in deutscher Sprache wird trotz 
genteiligem deutschen Wunsch geduldet. Kürzlich wurden zwar zwei 
Woc ohenblä itter eingestellt. Aurz ae erschien dafür ein anderes 
® Blatt einem al wöchentlich in einer Landausgabe, die die ein- 

gestellten Blätter ersetzt. 

So wird in jeder Weise der Anschein erweckt, als ob die 
Bleiber ihre deutschen Lebensgewohnheiten nicht ablegen müssen 
und als Deutsche in ihrer alten Heimat geduldet werden. 

Dazu sei als eine der bezeichnendsten Episoden folgendes 
erwähnt: a 

seit 1926 ist der Gebrauch der deutschen Ortsnamen in 
Südtirol streng verböten. Auch in allen deutschsprachigen Ver- 
öffentlichungen der Provinz durfte nie Bozen oder \eran um. 

i geschreiben werden, sondern immer nur Bolzano Merano etc. 

Zu Weihnacht 1941 ist nun beim Verlag Amonn (prominenter 
Optant für Italien) ein Bilderbuch betitelt "Heimat" erschienen. 

B In diesem Euch sind sämtliche Ortsnamen sauber deutsch gedruckt. 
Zum ersten lial seit langen Jahren, obwohl durch das Berliner Ab- 
kommen Südtirol als endgültig italienisch erklärt wurde, geneh- 
migen die italienischen Behörden den Gebrauch der deutschen 
Ortsnamen in einem Buch! Krasser kann die Bauernfängerei wirk- 
lich nicht mehr werden. 

k B_) Zweitens werden die ahwandernden Volksdeutschen möglichst 
benachteiligt und gleichzeitig wird eine wilde Propaganda ge- 
duldet und begünstigt, die die Zukunft der deutschen Optanten 
in den schwärzesten Farben malt. Dadurch soll demonstriert werden, 
was es für ein Unsinn sei, nach Deutschland abzuwandern. 

Von all diesen Aktionen sei folgendes erwähnt: 


1): die Optanten werden gegenüber den Bleibern stets in allen Din- 
oo n 
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gen, wo es nur geht benachteiligt; z.B. bei den Genehmigungen 

von Holzschlägerungen, bei Gewährung von Lizenzen, bei Zuweisung 
retionierter Lebensmittel an Geschäfte usw. 

2) Bei allen Abwanderungsformalitäten machen die Italiener klein- 
liche Schwierigkeiten. So werden Steuern von wenige Lire einge- 


trieben. Bei allen Verwaltungsmassnahmen werden lange Umstände 


gemacht; bei dem Umz ssgut wird lang kontrolliert und die Lebens- 


mittelmengen genau gemessen, auch sonst oft im letzten Noment 


Ausfuhrschwierigkeiten gemacht. 


3) In jeder Weise wird die Ohnmacht der deutschen Ämter unter- 


strichen. So werden Optanten, wenn sie sich etwas zu Schulden 


tommen haben lassen sollen, sofort zur Abreise aufgefordert. Da- 


gegen erhalten Reichsdeutsche die im Vertragsgebiet ansässig waren 
und sich im Vertragsgebiet in Weise 


gehässiger gegen das Reich 


und die Umsiedlung gehetzt haben, einfach die italienische Staats- 


bürgerschaft und werden so nicht ausgeleifert. 
4) Vor 


deutschen Bauern sollten im Lande bleiben, weil es ihnen im 


allem aber wird ununterbrochen Propaganda gemacht, die 


Reich nur schlecht gehen würde. 


Mit der Aufgabe den”Völksdeutschen die Zukunft im Reich 


möglichst düster zu malen,haben die italienischen Behörden die 
Blei erkreise betraut, deren nicht nur umsiedlungs- sondern auch 
reichsfeindliche Propaganda sie dulden und begünstigen, 

Diese Pmwpaganda verbreitet sich dauern in Form von wil- 


desten Gerüchten. z.B. dass die Südtiroler in die polnischen Bere- 


werke kämen; dass das Siedlungsgebiet im Osten (Russland) wäre; 


Qu 


ass es überhaupt kein geschlossenes Siedlungsgebiet für die 


Südtiroler geben werden; dass die Südtiroler im Reich in ihrer 
Religionsausübung eingeschränkt würden; dass es den Abgewanderten 
sehr schlecht erginge und dieser Dinge mehr. 

Ein besonders klares Beispiel für die Art und Methoden 
dieser Propaganda, das sich vor ungefähr einem Jahr abgespeilt 
hat, sei hier-als Schulbeispiel erwähnt: 

Ende 1940 bega 
die Alten und 


In der einen Gemeinde erzählte ein Mitglöid der E.A. 


nnen Bleiberkreise das Gerücht auszustreuen 
Siechen würden im Reich alle durch Gas oder Gift 

umgebracht. 
dass an einem hestimmten Ort im Keich alle S$Siechen in eine Halle 
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gejagt und dort durch Gas umgebracht worden seien. Kurz darauf 
wurde bei einer Bleiber Versammlung erwähnt, dass im Reich an 
die 30.000 Alte und Siechen umgebracht worden seien. In einer 
anderen Ortschaft erzählte ein Weistlicher einer alten Frau, 
dass in Deutschland die Alten einfach ein "Pülverchen" bekämen, 
denn hätten sie keine Schmerzen mehr, sie wärem dann aber auch 


tot; man tue also gut daran nicht anzuwandern. So machte das 


Gerücht die Runde im Land. 
Schliesslich erschien in der klerikalen Presse ein 


aufisehenerregender Artikel " ein furchbarer Verdacht!, in welchem 
mitgeteilt wurde, es sei von einem europäischen Staat dem Vatikan 
ie Frage vorgelegt worden, ob es erlaubt sei Unheilbare zu töten, 
ken liess es im Artikel durchblicken, dass die Trage aus Deutsch- 
land gekommen sei. So wurde eine gewissen Unruhe verbreitet. Leu- 
te, die Angehörige in deutsche Altersheime hatten verbringen las- 

sen, begannen sich sofort besorgt nach deren Schicksla zu er- 
kundizen. Alte Leute, die eben abwandern sollten weigerten und 
versteckten sich, weil man ihnen vorgesagt hätte, im eich wür- 

ie ee umgebracht, demit der Staat keine weiteren Sche- 

rereien mit ihnen hätte. 
Mit ähnlichen Methoden wird bezüglich des Siedlungs- 


gebietes und allgemein der Zukunft der Abwanderer im Reich gear- 
beitet. Es werden Schaudergeschichten von Stidtirolern erzählt die 


angeblich im Reich die schlimmsten Erfahrungen gemacht und des- 
halb den Wunsch hätten, auf den Knien, wenn man sie nur liesse, 'nacl 
Südtirol zurückzurutschen,. Geschichten von Religioneverfolgungen 
werden natürlich auch fleissig aufgetischt. Letzhin ist von kle- 

rikaler Seite in verschiedenen Teilen des Landes unter die Blei- 
ber ein gegen die NSDAP gerichteter Hirtenbrief des Bischofe von 
Münster schriftlich verteilt worden. 

Unermüdlich werden auch alle Schwierigkeiten propagsn- 

distisch ausgeschrotet., die sich bei der Umsiedlung infolge 
des Krieges oder durch Fehler ergeben die deutscherseits gemacht 
werden. 
: So wird der Umstand, dass das versprochene Siedlungs- 
gebiet noch nicht bekannt gegeben werden konnte, dazu benützt ein 
solches überhaupt ale Utopie hinzustellen, an die mur die blö- | 
Abwanderer nie aber das Reich dächte, 
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- wie versprochen — zuerst Wohnung und Arbeit gesichert oder 
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gar das Siedlun ebiet festgelegt worden wäre. 


80 hält man den Deutschen stets vor Augen, seht den Bleibern 
“ geht es gut, die Italiener lassen uns leben und halten was sie 


versprochen haben; das Reich hält seine Versprechungen nicht 
und wird sie niemals halten. 
Auch verbreitet diese Gegenpropaganda dauernd Gerüchte, 
ende Person habe umsestimmt und zwar lässt 


>) 


diese oder jene bedeu 
u 


man. sie immer in einem entfernten Ort sein, damit die Nachprü- 
fung nicht rasch möglich ist. In Bozen verbreitet man, dass in 
Pustertal umgestimmt werde und im Pustertal, dass,in Bozen un- 
gestimmt werde. 

Sp wird unter Darstellung, wie gut es den Bleibern in Süd- 
tirol geht und wie schlecht es den Abwanderern im Reich gehen 
werde, alles getan, um die Bauern in ihrem ohnehin harten Ent- 
schluss abzuwandern, in's Wanken zu bringen. 

Die Italiener selbst beteiligen sich an diesem Treiben un- 
mittelbar, indem sie den Völksdeutschen bei jeder Gelegenheit 
beschreiben, wie schön sie es hätten, wenn sie in der Heimat 
blieben, wie ihnen Charakter, Tracht und Dialekt belassen würden 
und wie unverständlich es sei, eine so schöne Heimat zu verlassen 
und in's Ungewisse zu gehen. Solche Propaganda treiben alle 
italienischen Amtspersonen mehr oder weniger offen, sobald sie, 
PN mit Volksdeutischen in Berührung kommen. Manche Amtsbürgermeister 

gehen sogar zu den Leuten in die Wohnung. Manche machen solche 
Vorschläge bei zufälligem Zusammentreffen. Auch Leute von der 
italienischen Schätzungskommission ünterlassen es oft nicht Be- 
merkungen darüber zu machen, was das doch für ein schöner Be- 
sitz sei, und es sei unverständlich, wie man so etwas augfeben 
könne. Auf zahllosen italienischen Ämtern wird den Optanten 
= dasselbe gesagt. Doch werden bei diesen Propagandaredereien 
stets Zeugen ängstlich vermieden, damit nicht nachgewiesen werden 
kann. 
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Sehr propagandistisch haben auch die Besuche des Präfekten in 
zahlreichen Berggemeinden des Landes gewirkt, wo er die ver- 
dienten Bleiber besuchte, ihnen Versprechungen machte und wo i 
nachher denn regelmässig die Rede ging, es hätten Leute umge- 


ck 


Als dieser Präfekt zum hohen Kommissar ernannt wurde, 
widmete ihm die klerikale Presse einen glühenden Artikel und 
feierte ihn als den Mann, der die beschwerlichsten Wege nicht 
scheue, um sich der Bewohner dieses Berglandes anzunehmen. Es 

i zu hoffen, dsss sich darin durch die hohe Beförderung nicht 
allzuviel ändere! 

So verwendet man also ausgiebig Zuckerbrot und Peitsche. 
&s wird immer wieder der Gegensatz betont: so halten die Ita- 
liener ihre Versprechungen den :Bleibern; so halten die Zeichs- 
behörden ihre Versprechungen den Ahwanderern nicht! So gut 
geht es den Bleibern in ihrer schönen Heimat; so schlecht geht 
es dem Abwanderern im Reich! 
die Aufforderung geknüpft : Deutsche 
bleibt in der Heimat 


Denn dies alles ist ja. nicht organisiert und wird ja nicht 


Daran. wird dann stets 
















Bauern eht nicht in's Reich stimmt um! 





getan um die Deutschen lediglich zu ärgern oder um ihnen den Ab- 
schied von der Heimat schwer zu machensondern um die deutsche 
bäuerliche Bevölkerung, die Italien in der Provinz nicht mehr 

k- zu ersetzen in der Lage wäre, von der Abwanderung abzuhalten; 
sie dazuzubringen, dass sie ihre deutsche Option widerrufen. 

r Dies sollte nun allerdings unmöglich sein, denn in allen 
deutsch-italienischen Abmachungen und Veröffentlichungen wa 
feierlich erklärt worden, dass die Option wiederruflich .ist, 
einmal und endgültig. 

Die Italiener halten sich aber nicht daran! 

Seit Abschluss der Option am 31.Dezember 1939 ermuntern 
sie die Leute dazu, bei den Podesta oder der Präfektur die Op- 
tion für Deutschland zu wiederrufen. Auch im Wege über prominente 
Bleiber und Geistliche erfolgen schriftlich solche Wiederrufe. 
Dem Betreffenden wird geräten, niemanden vom Wiederruf etwas zu 
sagen. Erst sobald die Aufforderung zur Abwanderung seitens der 
deutschen Stellen käme, solle man die Bestätigung über den voll- 
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ogenen Widerruf herausziehen und könne dann 'zanz einfach im 
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Lande bleiben. 
Deshalb ist dieser Sache beweismässig kaum beizukommen, 


4 
obwohl die ganzen Bleiberkreise in diesem Sinne Zutreiber Dienste 







leisten. 
% da es ist sogar vorgekommen, dass Bleiber versucht haben sich 


zu erkundigen, wer demnächst von den Deutschen zur Abwanderung ge- 
bracht würde, um dann mit ihrer Propaganda die Volksdeutschen 
zum Umstimmen zu bewegen. 
Der Umstand, dass die amtlichen deutschen Stelle in letzter 
Zeit auf verschiedene Leute einen starken Druck zur Abwanderung 
ausgeübt heben, die erst mit der ganzen Volksgruppe abzuwandern 
gedachten ist von der Gegenpropaganda auch stark ausgenützt 
worden. So ist ımir bekannt dass eine alte Frau, die sich scheu- 
te im Reich allein dazustehen, einfach umoptiert hat, um hier- 
bleiben zu können, d.h. um nicht zur raschen Abwanderung ge- 
bracht zu werden, obwohl sie deutsch denkt. 
Die italienischen Ämter haben Geheimweisung in allen Fäl- 
len von Optionswiderruf äusserst entgegenkommend zu sein. 
ts scheint, dass zw#£sehen den italienischen Behörden und 
den Bleiberkreisen Abmachungen über die Art der Propaganda be- 
stehen. Ein betrunkener Bleiber hat einmal im Rausch geäussert, 
sie würden demnächst zum hohen Kommissar berufen werden und er- 
Bo hielten dort Weissungen für ihre Propaganda und auch Propaganda- 
material. 
P\ Aber Italien wendet noch eine zweite Methode an, um Volks- 
deutsche an der Abwanderung zu hindern. 
Es gibt unter den Abwanderern viele mit italienischem 
bzw- italienisch klingendem Namen, mit einzelnen italienischen 
Vorfahren, solche, die nicht im Vertragsgebiet geboren sind oder 
bei denen sonst irgend ein Hacken ausgegraben werden kann. In all 
diesen Fällen werden Schwierigkeiten gemacht. Selbst wenn die 
Leute schon abgewandert sind, wenn die Option selbst durch die 
Ausstellung der italienischen Optionsbestätigungen Nr.4 und Nr.8 
anerkannt ist, so wird ihnen als letztes Mittel das Recht auf 
Schätzung und Ablöse ihres Vermögens streitig gemacht. Es heisst 
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ion bestreite. Der Betref- 


bleiben, weil die rare die Op Ss 
fende Volksdeutsche kann dann viele, viele Monate lang warten, 
7 r] 


bis seine Sache so oder so eine edigung findet. Es gibt 

zahlloser solcher Fälle, Selbst nach Abschluss des Schätzungs- 
verfahrens, beim Vermögenstransfer, fällt es manchmal den italie- 
nischen Behörden noch ein, die Option zu betreiten. 

Duch Betreitung der Optäon und durch das Ermöglichen 
der Umoption wird in die Reihen der Volksdeutschen Unsicherheit 
und Unruhe gebracht, was samt dem ‘Umstand, dass die deutschen 
Behörden dadurch der 3evölkerung als schwach und machtlos er- 
scheinen müssen, wiederum italienischersets ausgenützt wird. 

Das oben geschilderte Vorgehen der italienischen Behör- 
den dient ausschliesslich einem Zweck: Es soll die Abwanderung 
der deutschen Volksgruppe 'verhindert werden; insbesondere sollen 
die deutschen Bauern zurückbehalten werden. 

Dies aus folgenden Gründen: 

1) Die unerwartete Abwanderung der gesamten Volksgruppe 
bringt mit sich, dass Italien an das Reich etwa 3 Milliarden 
Mark zu zahlen hätte. ReimmWwensch in Italien weiss heute, wie 
dieses Geld aufgebracht werden soll. 

2) Die Abwanderung der Bauern aus Südtirol bringt den 
wirtschaftlichen Ruin des Landes mit sich. Eine ebensolche 
$ Wiederbesiedlung durch italienische Bauern erweiesst sich heute 

schon als unmöglich.. 
ai 3) Durch die nachträglichen Umoptionen soll die morali- 
sche Schlappe des Volksentscheiden vervischt werden. 
4) Ebenso soll dadurch die politische Schlappe des 
Volksentscheides ausgelöscht werden. 
Diese italienische Zielsetzung zeigt sich auch noch 
in anderen Formen: 
So ist es bezeichnend, dass bei den deutsch-italienischen | 


2 


Verhandlungen über die Bewertung der deutschen Vermögen, die | 

tsliener bei den landwirtschaftlichen Gütern besondere Schwie- 
rigkeiten machten und machen. Zuerst verzögerten sie viele Monäa- 
te den Abschluss diesbezüglicher Vereinvarungen. Bei den Schätzun- 
gen selbst sind sie äusserst zähe. Dies um einerseits durch 


niedrige Schätzungen die Volksdeutschen Bauern zu entmutigen, 
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venator Tolomei, der bekanntlich am schärfsten die Volksdeutschen 
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u 


in Südtirol bekämpfte. Er ist der einzige Italiener, der gerne 
die totale Abwanderung sähe. In seinen Veröffentlichungen hat 
er sieh darüber beklagt, dass die italienischen Behörden ver- 
suchen, die totzle Abwanderung zu vermeiden. Die Bücher sind 
dann beschlagnahmt worden. 


. h) Je 


Der unwiderleglichste Beweis liegt aber in der ganzen oben 
geschilderten italienischen Haltung, die einerseits offen mit 


o© 
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allen Witieln den Widerruf der deutschen Optionen wünscht, an- 


dererseits manchmal in gewissen Sektoren auf rasche Abwanderung 
drängt, dies um die Volksdeutschen zu erschrecken und zum Um- 


es auch zu offeneren Andeutungen der Ita- 
liener gekommen zu sein, die dahin lauten, dass Italien nach 
dem Krieg neue Vereinbarungen über die Umsiedlung haben möchte, 
i die totale Umsiedlung rückgängig machen möchte. 
Schliesslich weiss man aus italienischen Äusserungen, 
ener vom Ausgang der Option vollkommen überrascht 
waren und dass sie sich mit dem Südtiroler' Abkommen schwer hinein 
gelegt fühlen. 
So ergibt sich aus der Gesamtentwicklung seit dem Juni 1939 
folgende Erkenntnis: 
Die italienischen Behörden bis hoch hinauf haben das Ber- 


liner Abkommen von Anfeng an nicht ehrlich im Sinne einer end- 


sültigen völkischen Lösung der Südtiroler JFrare zemeint und versus 





mit allen Mitteln, Ge restlose Durchführung dieses Abkommens img, 


der grosszügigen Absichten des Führers zu sabotieren und zu yarıane 
n 
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Unverständlich bleibt hier nur, aus welch höheren politische 
iel mit 


Pr 


Gesichtspunkten heraus die Italiener dieses unehrliche $y 
® ie len 


dem Reich, ihrem Verbündeten, in der Südtiroler Frage & 
und was sie damit bezwecken, wenn sie alles tun, damit am Ende 
des Krieges an ihrer Nordgrenze trotz allem eine deutsche Ninder- | 
heitsfrage bestehen bleibe. 


Es kann nicht angenommen werden, dass es sich dabei le- 
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diglieh um eine lokale politische Haltung handle. Denn sie ist 
in Rom bekannt und wird dort gedeckt. 

Rechent man nun in Rom etwa mit einer Niederlage der 
Achdenmächte, so kann Italien kein Interesse daran haben, dass 
viele Deutsche in Südtirol verbleiben, denn man müsste dann in 


Rom annehmen, dass in diesem Fall wiederzuerstehende '" OsterreicH! 
sicher auch dieses Gebiet umfassen würde. 
Rechnhet man in Rom aber mit einem Sieg der Achsenmächte, 

so-ist unverständlich, welches Interesse dann, Italien haben 

kann, an seiner unmittelbaren Grenze mit der grössten europäischen 

Macht eine Minderheitenfrage zu wissen. 

Man müsste fast folgenn, dass man in Italien damit rec 
in nicht zu ferner Zukunft eine Politik zu führen, die nicht 

mehr deutschfreundlich sein würde. 


Sonst liesse h das italienische Verhalten bei der Durch- 


1e 
führung der Verträge über die Umsiedlung der Südtiroler nicht 
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worausgesetzt werden, 
je Südtiroler mit ganz wenigen Ausnahmen äusserst ungern 
len und viel lieber in der Heimat bleiben würden. Es ist 
bstverständlich, dass niemand gerne Haus und Hof ver- 
chertes Dasein aufgibt, um in eine noch 
unklare und unbestimmte Zukunft zu gehen; es ist selbstver- 
a an dass dies einem so bodenverwurzelten und boden- 
ständigen bäuerlichen Volksstamm, wie es die Tiroler sind, 
besonders schwer fällt, dass dies noch schwerer wird, wenn 
man bedenkt, was für ein herrliches Land doch Südtirol ist, 
ass dieses Land seit einem Jahrtausend und mehr deutsch war 
und vielen Südtirolern fast noch schwerer, als das Land ver- 
lassen zu müssen, der Gedanke ist, es dem Italiener lassen 
slich ein Land 


Südtiroler jahrzemielang 


zu müssen, den er gering achtet; dass schlies 


aufgegeben wird, für das die gekämpft | 
und in der letzten Zeit alles erhofft haben. 
Wer dies alles bedenkt, 


r ein Wunder wer, dass über 200.000 Südtiroler sich 


wird erst erfassen, 


GG! 


aus Liebe zu Deutschland und Treue zum Führer zur Abwanderung 
entschlossen haben. 

Das geschah, weil es in der Optionszelt gelungen 
ist, die Südtiroler von folgenden Gedankengängen zu Überzeu- 
gen: 

1) Die Umsiedlung ist vom Führer befohlen. 

2) Der Führer hat dieses Opfer entschieden, weil es heute 
um die Existens des ganzen Volkeg geht. 

3) Die Option ist ein Bekenntnis zu Deutschland unter der 
Losung: "Hie deutsch, hie welsch." 


4) Ein Verbleiben in der Heimat würde mit völliger Sicher-| 


heit die Verwelschung der Kinder und Nachkommen mit 
sich bringen. 
5) Im Keich werden die Umsiedler ein neues Siedlungsge- 
biet, eine neue Heimat und eine sichere Zukunft, be- 


kommen. 


6) Die Umsiedlung wird in einer würdigen Form vor sich 
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sem Gedankengang heraus haben sich dann zur 
Verwunderung der ganzen Welt-Deutschland inbegriffen- fast 

alle Südtiroler zum Reich bekannt und sich damit zur Abwan- 
derung verpflich 

So lag dem Entschluss der Südtiroler der Gedanke 
zu Grunde, dass die Umsiedlung vom Führer gewollt sei. 

Heute ist hingegen die Stimmung der Südtiroler da- 
durch gekennzeichnet, dass weite Kreise, insbesondere am Lan- 
de, nicht mehr dieser Ansicht sind. Sie glauben, dass es nicht 
mehr zur Abwanderung kommen werde, weil sie überzeugt sind, 


dess der Führer die Abwanderunf nicht mehr wolle. 


Ir 
Dieser Stimmungswandel ist nun etwa nicht durch 
Wankelmütigkeit, sondern er ist unter dem Ansturm äusserer 
Umstände und Ereignisse zwangsläufig erfolgt. Die Veründe- 


rungen in der politischen Weltlage haben diesen Wandel her- 
vorgerufen. 

Auf Grund dieser Veränderungen, der deutschen Taten, 
Leistungen und Erfolge, eind viele Südtiroler heute zur Über- 
zeugung gelangt, der Führer wolle die Umsiedlung nicht mehr, 

Die einzelnen Gedankengänge sind ungefähr die fol- 
genden: 

1) Seit der Option hat sich in den europäischen Nacht- 
verhältnissen viel geändert. is hat sich gezeigt, dass zwi- 
schen dem Keich und allen anderen europäischen Staaten ein 
kollossaler Wachtunterschied besteht. Der Westfeldzug und der 
Balkanfeldzug haben dies in überwältigender Weise sichtbar 
werden lassen. Es ist nicht denkbar, dass ein so mächtiges 
Deutschland, das Herr in Europa ist, ein so deutsches und 


schönes Land, wie Südtirol, aufgibt und seine eigenen Volks- 


genossen sort aussiedelt. 


2) In den bisherigen Zriegsereignissen hat das Zeteh 
alle Lasten selber getragen und Ist stets von Sieg zu BieR 
geeilt. Italien hingegen hat nicht'e geleistet, hatüberall 
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das Kittelmeer und Nordafrika decken müssen, was durch durch- 


fahrende Solfaten stets besonders lebendig bleibt. 
Dazu kommt noch, dass auch einige Südtiroler in Afri- 
ka bei deutschen Korps sind. 
3) Ein Gedanke der ellerdings mehr bei einfachen Leuten 
ein wenig herumspukt, ist der, dass es undenkbar sel, dass die 
an in Italien befindlichen Truppen nach dem Kriege abzögen ohne 
dass es.in der Südtiroler Frage zu einer Änderung gekommen sei. 


IE, 


Wenn die Südtiroler aus den oben geschilderten po- 
litisch militärischen Ereignissen derartige Schlüsse zichen, 


] 
1 


so ist dies umso verstäf@ficher, als ja dieselben Schlüsse 
von vielen Leuten im Reich und in Italien gezogen werden, 
Reich und ein wenig auch 
&ls zweites blement ent- 


scheidend die Stimmuns der Südtiroler Beväilkerung beeinflusst. 
TE ee Bi 6 VERERASBGAeee 


Diese Stimmungsänderung im 











’ in Italien selbst ist such, die 


es 




















Das völlige Versagen der Italiener auf den verschle- 
gs‘ denen Kriegsschauplützen hat bekanntlich im Reich ein wenig 
italienfeindliche Stimmung hervorgerufen. Auch die Italieni- 
schen Arbeiter im Reich beeinflussen die Stimmung in unglin- 
stigem Sinne. 
Die Folge ist, dase der Südtiroler im Reich auf 


3 dass man dort über die Italiener’er- 


Schritt und Tritt härt, 
Ir 


, bittert ist und dass man dort jeden Gedanken einer Umsiedlung 
< der Südtiroler abweist und als unmöglich ansieht. Die Südti- 
roler, die davon reden, werden einfach ausgelacht. Das ge- 
schieht in allen Gauen und bei allen Bevölkerungsschichten 
es Heiches. In Berlin wie in Wien, Bemate und Bürger, Wehr- 
mehtsangehörige und }W-Offiziere, Leute von der Partei und 
Leute aus dem Volk. 3 
NL 
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Dabei muss der Südtiroler ja direkt irre werden. Ihm 
+ nanmnMm Urs. we BE ARD Wi 5 
fr vorgesagt: Wir müssen umsiedeln. Im 


zegen: Nein, ihr Südtiroler seid ja 


H 


dioten, wenn ihr noch an das umsiedeln denkt. Das kommt 


r 


doch gar nicht mehr in Trage. Die Verhä! 
In 
a der Südtiroler seine Neichserfahrun nicht ver- 
schweigt, wenn er heimgekehrt ist, und weil ähnliche Dinge 
such in Briefen geschrieben werden und durch Reichsdeutsche 
und durchfahrende \lehrmschtsangehörige gesagt werden, kann 
man sich vorstellen, wie das auf die Stimmung wirken muss. 
Viele Südtiroler glauben natürlich lieber das, was 
nn im “eich gesprochen wird, als das was ihnen ihre Führer dagen, | 
wie ja jeder lieber das glaubt, was er im Stillen hofft. 
Unterstützung findet diese Stimme such in verschie- 
denen Äusserungen von Itätienern. Es kommt gar nicht selten \ 
vor, dass Italiener die Ansicht aussprechen, die Umsiedlung 
würde doch niemals durchgeführt werden, nach dem “riege wür- 
: de Südtirol an Deutschland zurückgegeben werden. 

Kaufleute aus lailand, Rechtsanwälte, Notare, Beamte 
auch sehr hohe Offiziere haben sich wiederholt in diesem $Sin- 
ne geäussert. 

: Das wirkt auf die Südtiroler ebenso wie auf einen 
Todkranken der hoffnungsvolle Zuspruch eines Arztes; er 
hofft bis zum letzten Noment. 


{ 


So kommt es, dass weite Kreise in Südtirol noch fest 


auf Änderung der Lage hoffen. 
TEAEIER, 


Dazu trägst nicht wenig auch die italienische Haltung 
in Südtirol bei. Der Umstand, dass nach dem Abschluss des 
Abkommens von den Italienern fieberhaft an den Bunkern und 
Befestigungen gebaut wird und dies an der Grenze mit seinem 
Verbündeten, während sie sonst keineswegs so reich an Mittel, 
sind, kann sehr verschiedenartige Auslegungen finden. Als 
im Juli 1941 scheinbar die Brücken mit Sprengladungen ver- 
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sehen hat dies ein gewissen Aufsehen verursacht. Be- 
stimmt tragen aber solche Nassnahmen dazu bei, die Südtiroler 
sn eine re der italienischen Politik glauben zu lassen. 


Gerade damals ist die Vermutung, Italien würde auf 


- 


englische Seite hin abschwenken und bereite deshalb seine 
estigungen .an der Nordgrenze vor,. laut geworden. 

Auch die Tatsache, dass Italien auf der einen Seite 
bemüht ist, möglichst viele Südtiroler von der Abwanderung 
fern zu halten, andererseits aber immer wieder auf rasche 
Abwanderung drängt, wird als unehrliches Spiel angesehen, 
sus dem- wie manche glauben- das “eich einmal Folgerungen 
ziehen könnte. 

Abschliessend kann gesagt werden: Weite Bevölkerungs- 
kreise in Südtirol sind infolge der grossen Nachttrerlagerungen 
am Kontinent, infolge der ee Hilfe Deutschland's an 
Italien und auf Grund der in Deutschland herrschenden Stimmung 
gegenüber Italien zur Anschauung gekommen, es könnte in der 
Südtiroler Frage noch einmal zu einer anderen Lösung kommen. 

Es ist also sg, dass viele nicht mehr der Überzeugung 
aind, dass der Führer noch die Umsiedlung wolle. 

Diese Stimmung braucht zu keinen besonderen Besorg- 
nissen Anlass zu geben, solange sie nach aussen hin nicht 
zu stark sichtbar wird und damit den Italienern Anlass zu einen 
politischen Druck gibt. Bisher ist es der Volksgruppenführung 
gelungen allzu offene Ausserungen in dieser Hinsicht zu ver- 
hindern. 

Bedenklich wird die obige Stimmung in dem Augenblick 
werden wo die Umsiedlung Wirklichkeit wird, wenn es tatsäch- 
lieh gilt Hsus und Hof zu verlassen, denn dann kann es infol- 
ge der enttäuschten Hoffnungen allerdings zu einer Krise 
kommen, die gewissen Gefahren in sich bringt und wo es dann 
gilt ihnen mit dem wirksamsten Kräften zu begegnen, die in 
Südtirol schon einmal zum Erfolg geführt haben. 
sofortigen Abwanderung 

Während zu Beginn der Umsiedlung - abgesehen von 
den politischen Gründen Ausgewiesenen- grossteils Leute, wie 
Beamte, Arbeiter, Angestellte und kleine Geschäftsleute ab- 
wanderten und zwar auf eigenen Wunsch oder jedenfalls mit 


Einstellung zur 





eigener Einwilligung, begann’ im Laufe des Jahres 1944 einer- 
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seits der Strom der zur sofortigen Abwanderung Gewillten 
zu versiegen, andererseit's gingen gerade in dieser Zeit 
die Amtlichen Deutschen Stellen dezu über, das was frei- 
illig nicht mehr ging, mit Druck zu erreichen. 

Dabei wurden leider viele der zur Abwanderung aufge- 
forderten Fersonen nicht etwa überzeugt, sondern nur ıte 
Druck gesetzt, auch schreckten die Amtlichen Deutschen Stel- 
len vor der Drohung mit Einsatz der italienischen Polizei- 
mittel nicht zurückr 

Gleichzeitig gingen unter der Bevölkerung Gerüchte 


n wieder die ee von 80 und 
so viel Südtirolern gefordert und die’ Deutschen Ämter hätten 
estimmt. Als Zahl nannte man in der letzten Zeit immer 
eder 16.000 sofort Umsiedelnde. 

Über diesen Versuch zahlreiche deutsche Optanten jetzt 
gegen ihren Willen unter Anwemdung von mehr oder weniger sicht- 
baren Druckmitteln zur Abwanderung Zu bringen, herrscht in 
der Bevölkerung Südtirol's eindeutige Erbitterung. 

Es darf nicht vergessen werden, dass die Südtiroler 
sich in guten ie Verhältnissen befanden und be- 
finden und bei der Abwanderung wichtige wirtschaftliche Interes; 
eben, d.h. etwas aufgeben, was eine sichere Exisstenz 


Es ist sehr wichtig zu bedenken, dass den Südtirolern 
in der Optionszeit vom “eich in verschiedenen Aufrufen feier- 
liche Versprechungen gemacht wurden, die dahin gerichtet waren, 
das ohnehin schon schwere Schicksal der Abwanderung nicht 
noch mehr zu belasten. 

So wurde zugesichert: 


1) Ein geschlossenes Siedlungege- 
biet. 
2) Abwanderung erst nachdem im 


Reich Arbeit und Wohnung sicher- 
gestellt ist. 


3) Der Umsiedler soll durch die 
Abwanderung keinerlei Vermö- | 
genseinbusse erleiden. 
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Die Abneigung der Südtiroler jetzt abzuwandern, liegt 

en Gründen, sie liegt darin, dass die Südtiroler 
genau wissen, dass gegenwärtig diese Versprechungen nicht 
eingehalten werden können. 

a) Vor allem ist das Siedlungsgebiet noch nicht bestimmt, 

Das ladet sehr auf den Herzen insbesondere der Bauern, Die 

sen, dass sie hier fort müssen und noch immer nicht wissen, 
wohin. Unbegreiflich ist ihnen aber, dass sie abwandern sollen, 
ehe das Siedlungsgebiet bestimmt ist. Sie sagen, 'es ist doch 
einfach unsinnig mittem im Krieg ohne zwingenden Grund hier vor 
Haus und Hof zu gehen und draussen im Ungewissen zu sitzen. 
Das kann man nicht von uns verlangen. Sie sagen vor allem: 

. Solange ich nicht weiss, wo ich im Reich Grund und Boden bekom- 
me kann ich in meinem Gewissen nicht verantowirten abzu- 
wandern und mit meinen Kindern in's Ungewisse zu gehen. 

Es ist unverständlich und unsinnig, uns hier von der 

Arbeit wegzunehmen und uns im eich dann irgendwie in Lagern 
und dergleichen ohne geeignetes Arbeitsfeld herumliegen zu 
lassen. Cantered 

b) Zweitens wollen die Volksdeutschen nicht abwandern, 
weil sie wissen, dass ihre Existens im Reich noch nicht ge- 
sichert ist, d.h. dass für sie im Reich noch nicht Arbeit 
und Wohnung berei tgestellt sind. Ls ist in Südtirol ke 
dass die Ansatz- und Unterbringungsmöglichkeiten im Keich 

Pr derzeit nahezu erschöpft sind. Das gilt von den Geschäfts 
leuten wie auch von den Handwerkern, Bauern und Gewerbetrei- 
benden. 

Diese befürchten ausserdem dadurch eine Schädigung 
ihrer wirtschaftlichen en dass sie bei einer sofortige 
Abwanderung infolge der mangelnden Ansatzmöglichkeiten mit 
ihrer Arbeitskraft brach liegen. 


"A 


Vor allem aber ist es die grosse Wohnungsnot im 
Reich, die abschreckend auf die Unsiedlung wirkt. Zahllose 
Briefe berichten dies den zurückgebleibenen Verwandten und 
Bekannten, verbunden mit der Warnung, sie sollten ja nicht 
in's Ungewisse gehen. Bittere Erfahrungen seitens Abgewan- 
derter, Nachrichten die mündlich hereinkommen, alles stimmt 
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arin überein, dass es fast unmöglich ist eine ordentliche 
Wohnung zu bekommen. Familien sind getrennt, der Mann von 
seiner Frau, oft 100 Km. und mehr, was bei Umsiedlern, die 
sich ohnehin in der Umgebung fremd fühlen, noch viel tiefer 
wirkt. 


en ’ 


Kein Südtiroler der noch in der alten Heimat seine 
> 


"Existens hat, will hier seine sichere Existens aufgeben und 


seine ordentliche Wohnung verlassen, um einer unsichera Exi- 


stens und der Trennung seiner Fanilie entgegen zu un 

Man darf sich über die Wirkung dieses Unmstendes keinerlei 
Illusionen machen, man muss es gehört haben , wie diese Dinge 
euf die Leute wirken, wenn erzählt wird, und zwar von be- 
kannten Freunden, dass Mann und Frau 10 bis 100 km getrennt 
leben müssen, beide in keiner ordentlichen Wohnung und dies 
in vielen Fällen. Denn auch Beamte, denen es sonst gut geht, 
klagen über die \Wohnungsnot, von der man ja weiss, dass es 
nicht so bald besser, im Gegenteil, dass es nur schlechter 
wird. 

Die Volksgenosgen befürchten, dass sie draussen in 
Lager oder sonst schlechte Wohnverhältnisse kommen, und wollen 
daher hier nicht weg gehen, ehe sie nicht sicher sind, dass 
die Wohnung im Reich bereits gesichert ist. 

So sind es also das Gefühl, die Sorge und das Wissen, 
dass im Keich die erforderlichen Wassnahmen, Vorkehrungen 
Vorbereitungen und organisatorischen Bereitstellungen für 
eine grössere Umsiedlung noch nicht getroffen sind und ge- 
troffen werden konnten, dass für die Einzelnen die Existens 
und die Wohnung noch nicht gesichert sind, dass die Verspre- 
chungen nicht gehalten werden, so sind es alle diese sehr 
realen Umstände, welche die deutschen Optsnten von einer rasche 
Abwanderung abhalten. _ 

Wenn die Umsiedlungsbamten auf die Frage eines Umsied- 
lers, wo er Arbeit und wo er die Wohnung haben würde, ein- 
fach sagen: "Das werden Sie dann schon sehen", os ist dies 
nur ein Brund zu weiterem Ärger, denn der Umsiedler sagt sich, 
ı der kann ja leicht reden " der muss ja jetzt nicht in’ 
Ungewisse hinaus, wenn man dem sagte. " wandern Sie dofort 
Arbeit. und Vohnung bekommen, werden Sie ja dann 


€ 
sehen, dann wärde er selber es nicht tun.! 
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Deshalb kommen auch viele Umsieöler zur keinung, die 
Umsiedlungsstellen seien rücksichtslos und unverantwortlich, 
g ch, was mit uns passiert, wenn sie mur 
möglichst viele sofort weg bringen und dann einen schönen 
Leistungsbericht schreiben können und so Karriere machen. 

Denn, dass man an den höchsten Stellen dies wünscht, 
kann nicht sein. Die haben jetzt an den Krieg zu denken 
und ob gerade jetzt ein paar Tausend mehr oder weniger ab- 
wandern, spielt wohl im politischen Weltgeschehen keinerlei 

Rolle. 
Für uns ist das aber sehr entscheidend, ob man während 
des Arieges noch in der alten Heimat arbeiten kann und eine 
a sichere Existens hat, oder ob man, ohne zu wissen, wohin 
man endlich kommt, ohne richtige Arbeit und ohne Wohnung 
im Xeich herumgeschickt wird. 

So hat dieser etwas gewaltsame Versuch, jetzt eine 
rasche Umsiedlung von ein paar Tausend zu erreichen, das 
rauen &än die deutschen Stellen noch mehr erschüttert. 
Nachdem zahlreiche Versprechungen nicht gehalten wurden, 


glaubt man keinen leeren Versprechungen mehr. 


Er: 
1 


; die Hoffnung auf eine Rück- 


37 
u 
’ 1- 
Be U 


c) Neben diesen Gründen 


gängigmachung der ganzen Unisiedlung weniger Einfluss, obwohl 


ga 
sie nicht ganz len 18T, 


Der oben zeschilderte Druck auf die Umsiedler zur 20- 


_ 


fortigen Abwanderung wurde von der Gegenseite, den Bleibern 

n und Gegenpropagandisten voll ausgewerte ee um den Deutschen 
Optanten vor Augen zu führen, dass es nicht die Italiener 
söndern die Deutschen seien, die die gemachten Vereprechungen 
nicht hielten. Sie malen auch dauernd aus, wie richtig sie 
vorausgesagt hätten, wie es den Umsiedlern gehen würde, dess 
sie in's Ungewisse hinaus müssten, von Eaus und Hof gehen 

ae müssten, ohne ein Siedlungsgebiet zu haben und dergleichen 
mehr. 

Die Sorge der deutschen Optanten, sie könnten eine 
sofortige Umsiedlungsaufforderung erhalten, nutzten sie aus 
um solche zur Umoption zu bewegen, denn dann könnten sie 
nicht zur Abwanderung gezwungen werden. 


Ne 
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So hat der Versuch, Tausende von Südtirolerm zur so- 
fortigen Abwanderung zu bringen und dies unter mehr oder 
S 
weniger sichtbarerer Druckanwendung, das deutsche Änsehen 
A " sehr geschäfigt, das Vertrauen zum Reich herabgesetzt, 
gen Gegenpropagandisten Wasser auf ihre Nühlen geschüttet 


E- 


6) 
und Umoptionen hervorgerufen. 


ES 


Man tut vielleicht zut daran, sich einmal in Erinnerung 
[@) > x 


zu rufen, aus welchen Kotiven sich die Südtiroler zur Ab- 
wanderung entschlossen haben. Diese waren: 
1) Die Überzeugung, dass der Führer die Umsiedlung will. 
2) Die Überzeugung der Führer will die Umsiedlung, weil 
e für das höhere Wohl des ganzen deutschen Volkes 
4 notwendig ist. 
Teil die Option ein Bekenntnis zu Deutschland war unter 
er Losung: Hie deutsch, hie welsch. 
4) Weil ein Verbleiben in der Heimat, die Verwelschung der 
Nachkommen mit sich gebracht hätte. 
5) Weil im Reich ein Siedlungsgebiet, eine neue Heimat und 
die Exisstenz bereihgt} werden würde. 
eil die Umsielung in würdiger Form vor sich gehen würde, 
us diesen Gedankengängen erwuchs 1939 die Bereitschaft 
der Südtiroler zur Abwanderung. 
ute sind für eine sofortige Abwanderung alle diese 
Motive nicht vorhanden! 
Fi 1) Die Südtiroler glauben nicht dass sie vom Führer 
gwwollt ist. 
2) Die Südtiroler glauben nicht, dass es zum Wohle 
des deutschen Volkes notwendig sei. 
3) Das Bekenntnis zu Deutschland ist bereits erfolgt 
und wird durch den Zeitpunkt der Abwanderung nicht 
berührt. 


4) Siedlungsgebiet, Existens und Zukunft sind gegen- 


1 


wärtig noch nicht gesichert. 
5) Im Kriege kann die Umsiedlung nie unter so erträg- 
lichen Umstämden vor sich gehen, wie später. j 
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Man muss sich den Einzelfall vorstellen, wie z.B. ein 
Südtiroler kleiner Kaufmann, der hier eine a jueme Wohnung 
und sein sicheres Auskommen hat, nun abwandern soll, wenn er 
%. nicht weiss, bekomme ich draussen wieder ein Geschäft oder 


> 

nicht, der fast sicher weiss, er bekommt monatelang keine 
ohnung, die entspricht, der vielleicht noch den Sohn an 

der Front hat. Der hat bestimmt keine Freude, hier ohne 


Notwendigkeit seine aichere Existenz auzugeben. Er ärgert 
L 
LE 


€ 
sich höchstens über den Unverstand der Stellen und Beamten. 
Man kann - das hat sich bewiesen — von den Südtirolern 
alle Opfer fordern, die notwendig sind, wenn man dies offen 
sagt; man soll aber nicht glauben, dass die Opferbereitschaft 
: der Südtiroler schrankenlos und ohne Notwendigkeit ausge- 
nützt werden kann, ohne dass eine grosse Idee dahinter 
steckt. Dies ist aber bei der sofortigen Abwanderung von 
vielen Tausenden jetzt nicht gegeben. 
Wenn also erreicht werden muss, dass jetzt die Be 
ssch beschleunigt wird, so muss man die Ansatzmöglichkeite 
im Reich schaffen und &ie gemachten Versprechungen . 
Oder es muss von hoher leichsseite - also dem RP 4 
offen gesagt werden: Südtiroler, zum Wohl des deutschen Vol- 


kes müsst ihr jetzt abwandern, obwohl kein Siedlungsgebiet 


: 
bestimmt ist. Dann würde es möglich sein, noch aus der nicht 
bäuerlichen Bevölkerung - wenn auch unter schweren Opfern - 
Pr‘ eine entsprechende Anzahl abwanderungsbereiter lienschen zu 


finden, 
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Betr.: Nachrichten aus Italien. % 7 


vorge: Daufend. PO 


/ 
Der Gärtner Limme Tr aus Koblenz hat über eine im Box. 
ber 1941 ausgeführte Studienreise nach Italien wie folgt nach 


Centered 


hier berichtet : 


"Meine Fahrt nach Italien vom 23.8. bis?13.9.1941 hatte den 
Zweck, Obstplantagen in Norditalien zu besichtigen. ns handelte 
sich um eine Gemeinschaftsfahrt, die vom Landesverband dor 
Kleingärtner in Essen organisiert wurde. Unser eigentliches 
Reiseziel war Gardone am Gardasee. Von hier aus wurden dann 
® auch noch kurze Fahrten wie z.B. nach Venedig unternommen. 


Zuletzt war ich im Frühjahr 1939 auf einer KdT.-Tahrt in Ita- 
“lien. Ich mußte diesmal feststellen, daß die Aufnahme durch die 
italienische Bevölkerung in keinem Vergleich zu dem früher ge- 
zeigten Verhalten stand. Während noch 1939 die Italiener überaus 





freundlich und entgegenkommend, wenn nicht sogar begeistert wa- 
ren, so Stellte ich jetzt ein weit kühleres Verhalten fest. Ich 
hatte den Eindruck, daß die Stimmung in Italien durch den Krieg 
erheblich gelitten hat. Sehr häufig wurden wir in Gesprächen ge- 
fragt, wann der Krieg denn zu Ende sei. Die allgemeine Zuver- 
sieht über den siegreichen Ausgang des Krieges ist längst nicht 
in dem Maße wie in Deutschland vorhanden. Persönlich hatte ich 3 
den Eindruck gewonnen, daß man in Italien auch längst nicht die E 
bei uns gezeigte Anteilnahme am großen politischen Geschehen 5 
5 
a) 
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empfindet. Insbesondere die Arbeiterbevölkerung ist vielfach 
sleichgültig. Es sei ihr egal, von wem sie nach dem Kriege 
befohlen werde, gehorchen müsse sie ja doch. Diese Anzeichen 
einer Kriegsmüdigkeit im Volke würde in Italien selbst hier 

und da, soweit dies feststellbar war, durchaus ernst beurteilt 
werden. So hat in Limone am Gardasee ein deutschsprechender 
Schiffer der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß unter den Arbei- 
tern sehr leicht Unruhen entstehen könnten. Auch in anderen 
Fällen wurden ähnliche Andeutungen gemacht . Ein Grund Tür 
diese Haltung ist meines Erachtens mit darin zu sehen, daß die 
Versorgung der Bevölkerung längst nicht in dem Maße gewährlei- 
stet ist wie hier in Deutschland. Seitens der Bevölkerung wur- 
den in dieser Hinsicht oftmals Vergleiche zwischen der Versor- 
sungslage in Deutschland und in Italien gezogen, die für die 
italienische Regierung keinesfalls günstig ausgefallen sind. 

So Konnten z.B. im August in Italien die auf Karten zustohenden 
Mengen an Zucker nicht geliefert werden. So sei auch z.B. die 
Versorgung mit Öl nicht nur gering, sondern der Preis Tür den 
Aurchschnittlichen Arbeiter unerschwinglich hoch. Es wird in 
der Bevölkerung stimmunssmäßis sehr schlacht aufgenommen, daß 
die beabsichtigte Binführung von Karten bereits Wochen vorher 
angekündigt wird. Dies führe dann dazu, daß die finanziell cut 
gestellten Kreise sich vorher eindecken, so daß sie in abseh- 
barer Zeit sich keine Einschränkungen aufzuerlegen brauchten. 
während meines Aufenthaltes in Italien waren an der Ostfront 
srtoße Vernichtungsschlachten im Gange. Von welchem Vorteil es 
ist, daß in Deutschland nicht nur das Abhören ausländischer 
Sender verboten ist, sondern auch ausländische Zeitungen all- 
gemein der Bevölkerung nicht zur Verfügung stehen, habe ich 

bei dieser Gelegenheit beobachten können. In Norditalien werden 
sehr häufig die großen Tageszeitungen aus der Schweiz gelesen. 
Diese bringen neben dem deutschen Wehrmachtsbericht auch den der 
Bolschewisten, der naturgemäß von ungeheuren Erfolgen der Roten 
berichtet. Nach meinen Wahrnehmungen ist der Italiener für diese 
Nachrichten aus der Schweiz allgemein sehr empfänglich, und er 


wird durch politische Leitartikel überaus stark beeindruckt. Ich 


glaube, daß hierin zum großen Teil die Zinstellung und Haltung 
der Bevölkerung begründet ist. Zu diesen Wahrnehmungen kann 
ich abschließend feststellen, daß nach meiner Überzeugung das 
italienische Volk teilweise und dies insbesondere in Arbeiter- 
kreisen kriegsmüde geworden ist. PERLE 
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Bei einer Fahrt nach Venedig fiel ganz besonders auf, daß 

das Straßenbild nicht wie bei uns in den deutschen Städten 

in einem erheblichen Umfange von den Uniformen der Soldaten, 
sondern hier fast ausschließlich von Zivilisten beherrscht wird. 
&s erschien mir erstaunlich, wieviel junge waffenfähige Männer 
noch nicht eingezogen waren.: Es machte auf mich persönlich 
Keinen günstigen Eindruck, daß deutsche Soldaten in Afrika 
stehen, während in Italien noch sroße Reserven überhaupt nicht 
im Wehrdienst erfaßt sind. In diesem Zusammenhang möchte ich 
auch darauf hinweisen, daß in verschiedenen Gesprächen mit 
Italienern von diesen ein sehr geringes Verständnis für die 
Kriegslage überhaupt gezeigt wurde. In einem Falle bemerkte im 
Zug ein wohlhabender Italiener, der mit mir ein Gespräch ange- 
fangen hatte, wörtlich : "Dies ist Euer Krieg, und wir helfen 
Euch ja!" 

Bei dem kurzen Aufenthalt in Tirol war für mich erstaunlich zu 
beobachten, in welchem Umfange die deutschstämmige Bevölkerung 
bei der Abstimmung für Deutschland optiert hat. So wurde mir 
erklärt, daß man trotz allem noch die Hoffnung hege, daß viel- 
leicht doch noch einmal “The Änderung kommen werde und Südtirol 
vielleicht im lstzten Moment doch wieder deutsch werde. Unter 
der Tiroler Bevölkerung sei die Ansicht verbreitet, daß der 
Duce seinerzeit dem Führer habe Südtirol zurückgeben wollen. 
Hierbei sei er jedoch auf starke Widerstände reaktionärer Krei- 
se gestoßen. In diesem Zusammenhang möchte ich noch erwähnen, 
daß nach Angabe deutschstämmiger Tiroler Italien in 2 sroßen 
Parteien aufgespalten sei. Auf der einen Seite ständen die 
Faschisten und auf der anderen die sogenannte "Partoi des Kron- 
prinzen". Letztere sei nicht nur zahlenmäßig sehr stark, sondern 
sie habe vor allem Anhänger unter dem Adel und den führenden 
Kreisen der Wirtschaft. Wenn man seitens der Volksdeutschen in 
Tirol nicht die Befürchtung gehegt hätte, daß vielleicht eines 
Tages die politische Führung an die "Partei des Kronprinzen!" 
übergehen könne, so hätten nach mir gegenüber gemachten fußerun- 
gen bestimmt viele Tiroler nicht für Deutschland optiert und 
wären aus Anhänzlichkeit an ihrem Besitz Italiener geblieben. 
Wenn jedoch einmal ein Kurswechsel zu Gunsten der Kronprinzen- 
Partei erfolgen sollte, so erwartet man seitens der Volksdeut- 
schen für sich eine noch schlechtere Behandlung, als dies bis- 
her vielleicht der Fall gewesen ist. So wird von den Yolks- 
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deutschen behauptet, daß sie won jeher rechtlos gewesen seien 
und stets der Willkür der italienischen Behörden ausgeliefert 
waren. Mit welcher Raffinesse die Volksdeutschen bekämpft 
würden, gehe daraus hervor, daß man bis in die letzte Zeit die- 
sen an ihren Wohnungen Hakenkreuze angebracht hat. Für ein 
solches angebliches Verbrechen der Betätigung als National- 
sozialist wurden die Hausbesitzer dann verhaftet und zwangs- 
weise mit ihren Familien nach Süditalien umgesiedelt. Wenn es 
sich unter dem Regime des Faschismus in dieser Hinsicht bisher 
um Einzelfälle gehandelt habe, so würde man beim Übergehen der 
Macht auf den Kronprinzen als sicher damit rechnen, daß die ge- 
samte deutschstämmige Bevölkerung zwangsweise ausgesiedelt wer- 
den würde. 


Wie ich selbst beobachten konnte und mir auch von den Volks- 
deutschen erklärt wurde, bauen die Italiener nach wie vor an 
den Befestigungen auf der Strecke Bozen-Brenner. Ich muß sa- 
gen, daß ich persönlich hierdurch sehr überrascht wurde. Al- 
lerdingss finden die volksdeutschen Kreise in Südtirol dieses 
Verhalten der Italiener keineswegs merkwürdig, sondern sagen 
vielmehr, daß es sich bei dem Bau dieser Befestigungen ledie- 
lich um ein äußeres Kennzeichen der tatsächlichen inneren Ein- 
stellung des Italieners zum Deutschen handele. 


Hinsichtlich der rein fachmännischen Seite meiner Ttalienreise 
als Gärtner möchte ich noch auf einen Umstand hinweisen, der 
mir besonders unverständlich erscheint. In früheren Jahren 
wurde der deutsche Obstmarkt von italienischen Erzeugnissen 
derart überschwemmt, daß die deutschen Obstzüchter nicht nur 
im Preis nicht konkurrieren konnten, sondern auch von dem Ab- 
satz an die Großstädte nahezu restlos ausgeschaltet waren. Sei- 
tens der volksdeutschen Bevölkerung behauptet man allerdings, 
daß ihre Erzeugnisse an die italienischen Großstädte abgeführt 
werden müßten. Persönlich erscheint es mir jedoch unglaubhaft, 
daß Italien nahezu seine gesamte Obsternte zur Befriedigung 
des Bedarfes im eigenen Lande verwerten muß. Nach von mir mit 
Erzeugerkreisen in Tirol geführten Gesprächen glaube ich, wenn 
auch nicht mit voller Sicherheit, entnehmen zu können, daß man 





in Italien nur ein beschränktes Interesse dafür hat, daß Obst 
und Gemüse im möglichen Umfange nach Deutschland gelangt. So 
wurde mir z.B. mitgeteilt, daß im Herbst vergangenen Jahres 
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6o Waggon bester Birnen so lange auf dem Brenner festgehalten 
wurden bis das Obst nahezu verderben, jedenfalls für weiteren 
Versand unbrauchbar war." 
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Die Firma Jagenberg-Werke Akt.-Ges., Düsseldorf, berichtet, 
daß ihr Monteur Lbeineweber sich 14 Tage in Meran aufgehalten 
hat, um in einer großen Brauerei eine Flaschen-Etikettier- 
Maschine aufzustellen. Er stellte fest, daß die seiter dieses 
Unternehmens und auch eine Keihe von Arbeitern Deutsche sind, 
die für Deutschland optiert haben und bis Ende 1942 das \e- 
bieft verlassen müssen. Die Stimmung dieser Deutschen ist sehr 
gedrückt, sie hoffen immer noch, daß sie auf irgend eine Weise 
doch im Lande und vor allen Dingen auch Deutsche bleiben kön- 
nen. Diejenigen Deutschen aus diesem Gebiet, die für Italien 
optiert haben, sind längst abtransportiert und in einem an- 
Ale deren Gebiet von Italien angesiedelt worden, es sind nunmehr 
' Stock-Italiener in das Gebiet hineingesetzt worden. 
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Betr.: Umsiedlung Südtirol. 


Vorg.: Ohne. 
Anlg.: 1 


In der Anlage wird der Arbeitsbericht der Südtiroler 

Jungenschaft des Jahres 1941 überreicht. 
m Was die Schwierigkeiten der Jugendarbeit betrifft, 
so ist im besonderen hervorzuheben, dass gerade der HJ- 
este so z.B. Geländeübungen, weltanschaulicher Unterricht, 
Heimabende u. dsl., illegal durchgeführt werden müssen. Dazu 
kommt noch, dass die Eltern der Jungenschaftsmitglieder zum 
Teil mit der Jugendarbeit nicht einverstanden sind. Im be- 
sonderen Maße macht sich ein immer grösserer Führermangel 
bemerkbar, da durch die Einberufungen zur Wehrmacht und zur 
Waffen das geeignetste Menschenmaterial abwandert. Zur Aus- 
bildung bezw. Schulung fehlt es auch innerhalb der Jungen- 
= schaft an nötigem Schulungsmaterial und Sportgeräten. 

Bei all diesen Schwierigkeiten, die sich innerhalb 
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der Jugendarbeit ergeben, darf die Gegenpropaganda der 
katholischen Aktion nicht übersehen werden. Es hat sich z.B. 
ergeben, dass die Führerschaft der K.A. Bozen versuchte, in 
den Reihen der HJ. aufgenommen zu werden, um bei Abhaltung 
von Lagern, Schulungen u.dgl. zersetzende Arbeit leisten zu 
können. In verschiedenen Dörfern des Abwanderungsgebietes 

kam es vor, dass die Pfarrer gerade an jenem Tag Sonntags- 
schulen ansagten, wenn zur selben Zeit Heimabende der Jungen- 
schaft oder ähnliches durchgeführt werden sollten. Die Eltern, 
welche zum grössten Teil katholisch gebunden sind, wurden 

von der Kanzel herunter aufgefordert, ihre Kinder zu den Sonn- 
tagsschulen zu entsenden. Bezeichnend für die Tätigkeit der 
K.A. ist, dass in Überetsch und Kaltern vom Dekan aus Film- 
vorführungen über die Missionen in Afrika stattfanden. Hier 
wurde- wie zu erwarten- auf die armen bedrückten Seelen der 
Neger hingewiesen. Das Ganze war mit einer abschliessenden 
Geldsammlung verbunden. 

Die Pfarrer predigen immerwieder von den Kanzeln, man 
möge die Erziehung der Kinder der Kirche überlassen. Sie 
allein ist in der Lage, die Kinder zu ordentlichen Menschen 
zu erziehen. Wenn die Eltern diesem Ruf auch Folge leisten 
möchten, so kann man doch schon die Feststellung machen, dass 
die Jugend sich zum Grossteil weigert, an den Pfarrabenden 
teilzunehmen. Es bleibt daher der Geistlichkeit kein anderer 
Ausweg übrig, als die ältere Generation zu beeinflussen, um 
dadurch zu erreichen, dass den Kindern die Zugehörigkeit zur 
Jungenschaft verboten wird. Sehr bedauerlich ist es, dass 
die K.A. mit den gemeinsten Mitteln vorgeht. So z.B, wurde 
des öfteren in der Umgebung von Sterzing an jenen Abenden 
von Angehörigen der K.A. und Dableibern allerlei Unfug ange- 
richtet, an dem die HJ. Heimabende veranstaltete, Die Gegner- 
kreise besitzen dann die Frechheit und verbreiten das Gerücht, 
dass dies alles von der volksdeutschen Jungenschaft (HJ) durch- 
geführt wurde, 

Der volksdeutschen Jugend wird von hier aus das vom 
ISauptamt Üübersandte Schulungsmaterial zur Verfügung gestellt. 
Dies soll zugleich auch die Werbung für die Waffen darstel- 
len. Die 54- und germanischen Leithefte werden gerade von der 
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Jugenä bei den Heimabenden sehr gern gelesen. Die Führer 
benützen diese Broschüren als Unterlagen für ihre Schulungs- 
aufgaben. Die Bilderserianvon Willrich wurden in verschie- 
denen Heimlokalen der Jungenschaft sichtbar angebracht. 

Es wäre z.B. sehr zweckmässig, wenn gerade in der Ostmark 
und im Abwanderungsgebiet in Form eines Werbeplakates oder 
dergl. daraufhingewiesen werden könnte, dass sich freiwillig 
Meldende zur Waffen} auch zur neu aufgestellten 44-Gebirgs- 
division melden können. In den Ostmarkgauen sowie in Süd- 
tirol will die Jugend in erster Linie in einer Gebirgsein- 
heit dienen. }}). 


Der Führer des SD - Abschnittes 
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Abschrift: 


Arbeitsbericht der südtiroler Jungenschaft 
1941 


Ziel: 
Ziel der Jungenschaft ist die Erfassung der Jugendlichen 
im Alter von 10 bis 18 Jahren (am Lande bis 20), deren ein- 
heitliche Ausrichtung nacıı dem Vorbild der H.dJ. im Reich und 
Eingliederung in dieselbe, 
Daraus ergibt sich: 
l. Organisatorische Gleichschaltung 


| 2. Erziehung, weltanschauliche und poli- 
tische Schulung. 


3. Einführung in die Aufgaben der H.J. im 
Reich 


4. Sportliche Ertüchtigung und Körperpfle- 
ge. 


4. Soziales, Berufsvorberatung und bäuer- 
liche Berufsertüchtigung 


6. Kurturelles:Bildung von Sing- und Spiel- 
scharen, Volkstanz usw. 


7. Werkarbeit und Modellbau. 


Sämtliche Angehörigen dieser Gliederung sind freiwillig beige- 
treten. 
Der zahlenmässige Stand beträgt: 2700 Junggenossen 

A 850 Deutsches Jungvolk 


zusamnm, 3550 
In diesen Zahlen sind die Junggenossen die sich in Schulen 
im Reich oder bei der Wehrmacht und Waffen 4 befinden nicht 
eingerechnet. 
Organisation: 

+ Die organisatorische Aufteilung der Jungenschaft in Südtirol 
ist an die gebietliche Einteilung der A.D.E.u.R.St. also den 
Zweigstellenbereichen angepasst die vorderhand als Stämme be- 
zeichnet werden. Die fünf Stämme sind in 23 Gefolgschaften 
unterteilt, die sich wiederum in 51 Scharen und 294 Kamerad- 
schaften gliedern. 
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Die organisatorische Einteilung der Landesjugendführung ist 
folgende: 
Landesjugendführer 
Stellvertreter-Stabsleiter. 
5 Abteilungsleiter für W.S. und Kultur, Sport, Bauerntum und 
Berufsertüchtigung, Personalabteilung und Verwaltung, Bild- 
stelle, Werkarbeit, Streifendienst. 


Jeder Stamm wird von einem Stammführer geführt der wiederun, 
gleich der Landesjugendführung, seine ehrenamtlichen Abtei- 
lungsleiter und Mitarbeiter zur Seite hat. 


Aufgaben: 
AN Ein grosser Teil der Aufgaben und Arbeiten wird bei den Heim- 


“ abenden durchgeführt und zwar: 
Innere und äussere Ausrichtung, W.S. Schulung, deutsche Geschich 
te, Musik, Lied, Berufsberatung, Werkarbeit, bäuerliche Berufs- 
ertüchtigung u.8.W. 


Im Reich; 
Der HJ Führerlehrgang Andelsbuch mit 74 Teilnehmern 
der HJ Führerlehrgang Achensee mit 170 Teilnehmern 
der Lehrgang für Landesjugendwarte in Loch 21 Teilnehmern 
ein Sportlehrgang in Berlin mit 10 Teilnehmern. 
Im Lande: 
18 mehrtägige Schulungslager mit 800 Teilnehmern 
i 64 eintägige Schulungslager mit 1790 Zeilnehmern 
= 22 Sportlager mit 335 Teilnehmern 
3 zweitägige Lehrgänge für Modellbau mit 20 Teilnehmern 


l viertägiges Lager für Landjugendwarte mit 21 Teilnehmern 
Ab September wurden in 54 Arbeitsgemeinschaften für bäuer- 
liche Berufsertüchtigung einmal im Monat fachliche Fragen 
behandelt. 
(Fachliche Vorträge - Hofbegehungen) 
An grösseren Sportwettkämpfen wurde durchgeführt: 
5 Der Städtekampf Bozen-Keran mit 18 Teilnehmmern 

Der Landesfünfkampf mit 40 Teilnehmern 
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= 
die Skiausscheidungsrennen von Bozen, Meran 
Brixen, Bruneck, Sterzing und Gröden mit 180 Teilnehmern 
Das Landesskirennen mit 21 Teilnehmern 


Bedingungen für das HJ- Lager wurden in Bozen, Brixen, Bru- 
neck, Sterzing und Klausen erfüllt. 

In Bozen wurden zwi Rmmeradschaften als Notor HJ theoretisch 
ausgebildet, 

An der Kriegsgräberfahrt zum Doss del Sommo beteiligten sich 
70 Junggenossen. 

Die Strecke wurde mit Rad zurückgelegt. 


Praktische Arbeit: 


Freiwilliger Ernteeinsatz: 


Zum ersten Male wurden von der Jungenschaft 207 Junggenossen 
freiwillig zum Ernteeinsatz gebracht. 


Modellbau: 
Im Anschluss an die drei Lehrgänge wurden von der HJ und DJ 
7 Modellhäuser 1:33 und 1:50 nachgebildet. 


Werkarbeit: (Volks-Hilfswerk 1941) 
Vom 1.Oktober bis 1.Dezmber 1941 arbeiteten 2217 Junggenossen 
für's V.H.W. 
In insgesamt 50.628 Arbeitsstunden wurden 16.876 Stück Spiel- 
sachen im Werte von Lire 116.475 hergestellt. 
Für Rohmaterial wurden Lire 12.000.- ausgegeben. 
Der weitaus grössere Teil des Materials wurde von den Jungen 
gesammelt. 
Folgendes Material wurde verarbeitet: 
cca. >35 m? Holz 
30 m“ Blech 
25 kg.Blei 
132 kg.Farbe 
67 kg.Nägel 


Hergestellt wurden: 

Schubkarren, Flugzeuge, Bleisoldaten, Tanks, Auto, Siedlungs- 
dörfer, Eisenbahnen, Kanonen, Möbel, Schiffe, Hasen, Pferde, 
Hühner, Katzen, Wiegen, Wagen und Mickeymäuse. 


(K.Schorn) 
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An das 2370 
Reichssicherheitshauptamt - Amt VI - ı, k 
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Betr.: Nachrichten aus Italien. . e, pe; 
Vorg.: Ohne. Yo u 
In der Anlage werden abschriftlich 2 Meldungen über 

Vorgänge im Abwanderungsgebiet, zur Kenntnisnahme über- 
reicht. Die Berichterstattung erfolgt aus dem Grunde, 
nachdem über die im Bericht angeführten Personen wie Ka- 
nonikus Gamper, bereits mehrere Male nach dort berich- 

r tet all; 
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Abschrift: 


l4. Jamuar 1942 


An den 


Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums, Stabshauptant, 


Be r lin - Halensee 
Kurfürstendamm 140 


Betr.: Erhöhung der Abwanderungszahlen -— Bedrohung und An- 
flegelung von Mitarbeitern der ADERST. 


Zch. : ISA 30 - TVE 


Mein Zweigstellenleiter Sterzing meldet mir heute, dass 
i die Dableiberin Ida Steckholzer aus Pardaun Nr. 47 wegen einer 
nd Auskunft bei seinem Stellvertreter erschien und ihm im Ver- 
laufe des Gesprächs unter dem Siegel tiefster Verschwiegenheit 
mitteilte, er möge nur recht vorsichtig sein und nacht's nicht 
allein auf die Strasse gehen, da sie gehört habe, dass "einige 
es darauf abgesehen hätten mit ihm abzurechnen, da sie der 
Meinung seien, er wäre die treibende Kraft, die hinter der Er- 
höhung der Abwanderungszahlen stände. 

Zweitens hat die Frau meines Mitarbeiters Hechensteiner 
in Sterzing eine offenbar im Reich hergestellte reichlich ge- 
'schmacklose "Ulk-Karte" durch die italienische Post zugestellt 
erhalten, in der sie aufgefordert wird, sich "zwecks Verbrennung 
ihrer bedauernswerten Gestalt" im Krematorium einzufinden. 

® Ich lege diesen Vorkommnissen kein überhöhtes Gewicht 
bei, melde sie jedoch als symptomatisch für die derzeitige Stim- 
mung im Vertragsgebiet. 

Es ist vielleicht kein Zufall, dass die beiden Vorfälle 
sich etwa gleichzeitig gerade im Bereich Sterzing zutrugen, da 
die A.D.O. dort in der von der Zweigstelle erbetenen Unter- 
stützung bei der Abwanderung restlos versagt hat und da der 

= A.D.O. -Beauftragte im Zweigstellenbereich in einer Aussprache 
mit dem Zweigstellenleiter erklärt hat, er wer&der Bevölkerung 
nunmehr endlich reinen Wein darüber einschenken müssen, wo die 
Leute sässen, die ständig auf Abwanderung drängten. 


Heel SH LeVolweosrzal 
2.d.R.d.A. ; 
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n 14.Januar 1942 


F 


An den 


Reichskommissar für die Festigung 
deutschen Volkstums, Stabshauptamt 


Berlin - Halensee 
Kurfürstendamm 140 


Betr.:; Material zur Beurteilung der kirchlichen Bindung der 
Umsiedler-Gemeinde Barbian. 


Schon in der Optionszeit machte sich in der Gemeinde 
Barbian der dortige Pfarrer Alois Babalin als ent- 
schiedener Gegenpropagandist bemerkbar. Er versuchte dann, 
in den “ahren 1940 und 1941 die Erfassungsarbeiten der ADERST 
auf jede nur mögliche Weise zu behindern, indem er seinen 
Gemeindemitgliedern sagte, die Ausfüllung der Abwanderungs- 
anträge usf. habe noch Zeit bis Ende 1942. Als der damalige 
Vertrauensmann der A.D.N., Sepp v. Lutz im Oktober 1940 dem 
Pfarrer klarzumachen versuchte, dass diese seine Sabotage sinn- 
los sei und lediglich dazu führe, dass die einfachen und zum 
Teil auch einfältigen Optanten aus Barbian sich Unbeyuemlich- 
Keiten zuzögen, gebrauchte Pfarrer Gabalin schmähende Worte 
gegen den Führer und gegen das Reich. Die A.d.O. verlangte 

Für, seine Entfernung, die dann schliesslich auch durchgesetzt wer- 
den konnte, weil 12 Gemeindemitglieder sich bereit fanden, die 
gegenpropagandistischem Ausserungen des Pfarrers durch Namens- 
unterschrift zu bestätigen. 

Mitte November 1941 wurde Pfarrer Gabalin verhaftet 
und aus dem Vertragsgebiet nach Inneritalien abgeschoben. Hier- 
auf bemächtigte sich der Bevölkerung des Dorfes Barbian, die 
zu 96% aus Optanten für Deutschland besteht, eine grosse Er- 
regung. Die Barbianer, unter ihnen auch solche die die Anzeige 
gegen den Pfarrer unterzeichnet hatten, entsandten eine Ab- 
ordnung zu dem Probst von Bozen, Kalser, mit der Bitte 
der Probst möge den Barbianern wieder zu ihrem Pfarrer verhel- 
fen. Probst &alser verwies die Leute an den bekannten, führen- 
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den Gegenpropagandistischen Kanonikus Gampe Tr. Dieser 
soll die Abordnung an den Volksgruppenführer Herrn Ho fer, 
verwiesen haben mit dem Bemerken, dass die Barbianer die 
Verhaftung des Pfarrers der Volksgruppenführung zu verdanken 
hätten. 

Unter®dem 13.1.42 berichtet mir mein Zweigstellen- 
leiter, dass die Erregung unter den ”arbianern immer noch 
stark sei, und dass die Stimmung gegen jene, die seinerzeit 
die Protokolle gegen den Pfarrer Gabalin unterfertigt hatten, 
nach wie vor äusserst schlecht sei. 

Obwohl also der Bevölkerung der Pfarrer wegen seiner 
gegenpropagandisüschen Tätigkeit und seiner Schmähworte gegen 
“eich unf Führer im Jahre 1940 untragbar erschien, tritt sie 
nahezu geschlossen in dem Augenblick für den Pfarrer ein, in 
dem dieser, wenn auch sehr verspätet, gemassregelt wurde. 

Hieraus ist zu schliessen; 

1.) auf das geringe Mass an tatsächlichen Einfluss der Volks- 
gruppenführung im Dorfe Barbian und 

2.) auf die Festigkeit der Bindung, die zwischen den Barbia- 
nern Umsiedlern und"ihrem antideutschen Pfarrer besteht. 
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An das 
Reichssicherheitshauptamt -— Amt VI - 
Berlin Be Polizei } 





Nachrichtlich: \ angA! > 
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Betr.: Umsiedlung Südtirol D» 2a 


Vorg.: Laufende Berichterstattung. 


Die vor kurzer Zeit erfolgte Zusammenfassung 
sämtlicher Umsiedlungsdienststellen unter lührung des 
Volksgruppenführers Peter Hofer, gab zu nachstehend 
geschilderten Meinungsäusserungen Anlass. 

Es ist allgemein bekannt geworden, dass die Be- 
legschaft der verschiedenen Umsiedlungsdienststellen 
stark verringert wurde und dass die Umsiedlungsaktion 
u vollkommen eingestellt wurde d.h. es können lediglich 

nur mehr freiwillige Abwanderungen vorgenommen werden. 
Durch diese Tatsache,wird die schon immer bestehende 
Hoffnung, Südtirol als deutsches Land zu erhalten, nicht 
unbeachtlich gestärkt und man neigt zu der Annahme, dass 
eine endgültige Lösung der südtiroler Frage erst nach 
Beendigung dieses Krieges erfolgen kann. Der Optant ist 
der Ansicht, dass die Italiener durch ihre Schwäche, der 
deutschen Führung die Augen geöffnet habe und es sei 
demzufolge zu erwarten, dass der Führer auf Südtirol 





doch nicht verzichten wird. Diese Hoffnung bringt natür- 
lich die Verbreitung der unsinnigsten Gerüchte mit sich. 
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Die Optanten begrüssen die Zusammenfassung sämtlicher 
Dienststellen unter Führung der ADO nicht sehr. Nan be- 
fürchtet, dass durch das Abziehen der reichsdeutschen 
Dienststellen der Volksdeutsche, den Italienern gegen- 
über nicht mehr in dem Masse wie bisher, geschützt wird. 
Der ADO bringt man zu wenig Vertrauen entgegen und er- 
klärt in diesem Zusammenhang, dass dieselbe,allein schon 
wegen ihrer früheren Illegalität, von den Italienern nicht 
restlos anerkannt wird und demzufolge nicht in der ist, 
so durchzugreifen wie es bei den reichsdeutschen Dienst- 
stellen (ADERST) der Fall war. Hierzu kommt noch, dass 
von der ADO im Laufe der letzten Jahre Fehler begangen 
wurden, die zu dem betonten Mißtrauen sehr viel beigetra- 
gen haben. Hierüber wurde bereits in verschiedenen lel- 
dungen berichtet. 

Der Optant sieht nunmehr die Leistungen der ADO 
mit beduetend kritischeren Augen an, da er weiss, dass 
künftighin allein von ihr die Umsiedlungsbelange, Schutz 
gegen den Italienern u.dgl. bearbeitet werden. Mann kann 
Z2.B. jetzt des öfteren unter den ÖOptanten folgendes hören: 
" Beim Betreten der Kanzleiräume der ADO kann man sofort 
erkennen, ob in diesem Raum ein Handwerker, sei es Tisch- 
ler, Schuhmacher, Schneider u.dgl. sitzt." Damit wird 
deutlich gezeigt, dass der einfache Südtiroler zu der An- 
sicht kommt, dass in den Umsiedlungsproblemen d.h. in der 
Bearbeitung derselben, nicht nur die politische und cha- 
rakterliche Haltung sondern in 1. Linie die Leistungsfähig- 
keit entscheidend sein muss. Wenn man Peter Hofer auch in 
seiner charakterlichen Haltung restlos anerkennt und seine 


Leistungen zu schätzen weiß, so ist die allgemeine Ansicht, 


dass er von Mitarbeitern umgeben ist, die entweder nicht die 
geistige Voraussetzung oder nicht die nötige charakterliche 
Stärke besitzen, sehr stark vertreten. 

Mit dem Zusammenlegen der Dienststellen tauchte 
auch das Gerücht auf, dass die gesamte Umsiedlung Südtirol, 


d.h. die Dienststellen im Abwanderungsgebiet eine 
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Art Selbstverwaltung einführen müssen. Diese Selbstver- 
waltung würde sich im Monat auf ca. 1 1/2 Millionen Li- 
re belaufen. Bedauerlich hierbei ist nur, dass dieser 
Betrag, wie das Gerücht besagt, von den Abwanderern be- 
zahlt werden müsste. Dieser Betrag würde sich, im Ver- 
hältnis zu den noch im Abwanderungsgebiet sesshaften 
Optanten, pro Kopf auf ca. 20.- Lire belaufen. Dabei 
ist jedoch noch zu berüchsichtigen, dass verschiedene 
Südtiroler einfach nicht in der Lage sind, nur die 20.- 
Lire zu entrichten, wodurch sich der Einzelbetrag um ein 
Wesentliches erhöhen würde. Verschiedene Ortsgruppenlei- 
=» ter sollen bereits in schärfster Form gegen die Selbst- 
verwaltung Stellung genommen haben. 

Die oben angeführten Ansichten und Äusserungen 
der Optanten sind immer mehr von der Meinung getragen, 
dass eine Abwanderung überhaupt night mehr in Frage kommt 
und wenn, dann nur unter der Voraussetzung eines geschlos- 
senen Siedlungsgebietes. 

Dieser Bericht stützt sich auf eine Besprechung 
mit einem Volksdeutschen der erst seit einigen Tagen abge- 
wandert und zur deutschen Wehrmacht als Offizier eingerückt 
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Betrifft: Gegnernachrichtendienst. 





Vorgang : Erlaß vom 4.8.1941 - Br.Nr. IV 1016/41 ERS. Zu 
Anlagen : - 2 - 


Anbei überreiche ich einen Bericht des WI 29 ka ellefeir 
die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Norditalien 


zur Kenntnisnahme und Auswertung. 
Die beiliegende zweite Abschrift bitte ich an das 


= Amt VI weiterzureichen. 
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über die in Norditalien gewonnenen politischen und 

wirtschaftlichen Bindrücke anlässlich der Maillinder 

Nesse 1942. 

Zeitpunkt ı 8. - 16.1V.1342. 

Bereist 58 Besepeit Rovereto, Riva und Desencano am 
Gardasee, Mail 


and, Genus, Alassio, Sen 
Kemo und zurück. 


Seit Krisgsausbruch 1939 bereiste ich diesmal erstmallglItalien, 

das ich aus dem Weltkrieg 1914/18 her noch sehr gut in Erinne - 

zung habe. Mit den damals erworbenen itallenischen Sprachkennt- 
nissen konnte ich mich ateir diesmal ganz gut verständigen, 


Der erste Eindruck bei Vaberschreiten der Grenze am Brenner war 
ein recht ungünstiger. Das Benehmen der amtlichen Urgene 1liosse 
bei den Reisenden keineswegs das Gefühl aufkommen, dass man in 
das Land eines Bundesgenossen einreint..... Von einem Entgegen- 
kommen irgendwelcher Art, zum Beispiel das Gentrtten von Geld- 
unwochseln geringfügiger Beträge, um sich eine Kleinigkeit kau- 
fen zu können, u.dgl,, war nichts zu merken. Die Verkäufer, die 
deutsches Geld nur widerwillig annahmen, bennchteillsten den 
Deutschen mit der Annahme der Reichsunrk zum holben Wert, - 


Die Prüfung der Fäose und Sichtvermerke wird wohl in keinem 
Land so gründlich durchgeführt wie in Italien; der Deutsche 
wird genau so behandelt wie jeder andere Ausländer, 


Ken reist 2 Stunden, also vom Brenner bis kurz vor Trient, näm- 
lich on Saturn auf shemels reindeutschen Südtiroler Boden auch. 

ein märch ttschönes Land. Zun Teil ist die deutsche Bevi a 
ge a worden und befindet sich im Reich und 
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schen Landes ist man froh, Trient erreicht zu haben, besonders 
senn man dieses wertvolle Grenzlanddeutschtun seit mehr als 30 
, dahren kennt.- 


Leider musste man deutscherweits feststellen, dass die Sudti - 
zoler, die nich ins Reich umsiedeln liossen, nicht üns heute 
Baterial des südtiroler Deutschtums bilden. Die charaktervoll- 
sten, hochwertigen Deutschen hingen sind geblieben Is wird 
daher leider Klage geführt über die Umsiedler aus Südtirol ,die 
in den vergangenen 25 Jahren sun Grossteil dem Druck nicht mer 
standzuhalten vermocht und viel von ihren Machthabern und neuen 

A Landesherren angesogen haben. Diese Klagen kann man wiedoerholk 
zu hören bekommen, insbesondere in Innsbruck, der Durehaugs - 
station der südtiroler Unsiedier, 


Unmittelbar hinter dem Brenner fallen beim Durchfahren des Lan” 
des die zahlreichen Barscken und Arbeiternotsiedlungen an den 

Berghäingen auf, Es wird ganz often darüber gesprochen und kein 

Geheinnie daraus gemacht, dass man auf Italienischer Se ite die 

Grenze gegenüber Deutschland stark befentigt, 


Sobald men den italienischen Sprachboden, etwa Rovereto be - 
tritt, um nach dem nuhen Riva am nördlichsten Ende des Garde - 
scos zu gelangen und mit der bodenständigen, 4tolienischen De- 
völkerung Fühlung aufniumt, so stellt man font, dnusn diesem 
3 lands - das mit dem nördlichen Teil dos Gardasee bin 1918 zum 
shem. Üssterreich gehört hat, - in den vergangenen 25 Jahren 
keine busondere Förderung durch die neuen Lnnässherren zuteil 
werd. Dort hat sich seit dem Jahre 1918 so gut wie gur nichts 
geändert, lediglich eines ı die Devölkerung,- deren land einst- 
mals zur grossen Doneumonarchie gehört hat, als ungemein ver + 
möügend und reich gelt infolge ihres hochentwickelten Öbstbmues, 
und des Fremdenverkehrs in dem yarndiosischschönen Gebiet zu 
beispiellosen Vohlatund gelangt war, — ist in Laufe dar letz -— 
ten 25 Jahre verarnt. 
Ich konnte mich schon im Jahre 1937 und 1955 davon überzeugen, 
dass dieses von Italienern bewohnte Land, des ehemnis zu Oonter- 
reich gehört hat, in der Nachkriegszeit recht stiefnütterlich 
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behandelt wurde, Dabei verweise ich nur z.B. suf den Adria = 
hafen Triest, das * Österreichische Hamburg ”, das weit dem 
Jahre 1918, ale os Italien zugesprochen wurde, ein ” Dorf " 
geworden ist, wo sich fast gar kein Handelsverkehr mehr ab - 
spielt, 


Kan sieht in den ehemals italienischen Sudtirol auf dan ersten 
Blick und merkt dies sogleich, wenn man das Land von früher 
her gut gekannt hat, dnss hier etwas nicht stimat, Man findet 
on ger bald bestätigt, durch die Italienische Bevölkerung, die 
sich ausserordentlich freut, wenn sie nit Doutschen, mit chem, 
Osaterreichern in Derührung konnt, 


E38 ist iu Grunde genommen die gerechte Strafe für die Irriden- 
ta der shen,österreichischen Itelienern - des vomm.Trentino - 
die mit allen Mitteln auf die Lonreissung des italienischen 
Südtirols von Öestsreich hingenrheitet haben, 


Bekanntlich wurde der Trienter Irridentistenlührer Gnesare Bat- 
tisti - vor dem Weltkrieg k,usk. Einj.Freiwilliger in einen 
südtiroler Koiserjüger-keximent - im Weltkrieg nls itrlieni - 
scher Kapitän von seinen österreichischen Rebimentskameraden 
gefangen und in seiner Heimatstadt Trient nach Kriegsrecht durch 
Erhängen hingerichtet. 


Buttisti, ein Trienter Advokat, wurde von einen seiner Ausbil- 
üsr, einen Tiroler Öberjüger gelangen genommer, gleich aorkannt 
und vom Österreichischen Eriegsgericht zum Tode verurteilt, 


Heute wird dieser Irridentisten-Führer Buttisti von seinen ita- 
iienischen elüdtiroler Landsleuten nicht mehr wie früher zefei - 


art, weil sie üäureh die Loutrennung Sudtirols nur wirtuchaftli- 


che Nachteile zu spüren bekommen. 
Mindestens 7 bodenständige Italiener verschiedener ötände in 
Biva, mit denen ich in Berührung kon, hatten eine Freude, mich 
deutsch sprechen gu hören und erklärten von sich aus» ohne dar- 
nach gefragt worden zu sein - dasa dioses Land his 1918 einen 
Wohlstand aufzuweisen hatte und ünss men sich gerne an jene Zei- 
ten zurlckerinnere, als hier die Deutschen dis Herren zawesen 
waren. Den Einheimischen wäre ea damals ausgessichnet gegangen, 
doch either nei 05 genz anders geworden. 
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ich hütete mich, dasu etwas zu sagen, tat als tiberhörte ich 
solche Bemerkungen, prägte mir aber diese vielaagenden Nei- 
aungsäunsssrungen sehr gut ein. 

Die Italiener in Südtirol werden scheinber ala " Italioner 2. 
Grades " behandelt und den Beichsitalienern gegenüber Überall 
zurückgesetzt, die neuerworbenen Gebiete voernachlässizt. 


In dem alt-Usterreichischen Gebiet merkt man so gut wie gar 
nichts, dass in den vergangenen 25 Jehren neue Werte geschaf- 
fen worden wären, abgesehen von einer grossen Anzahl Alpini - 
Kasernen in den grossen deutschen Garnisons-Ihädten Stidtirols, 
insbesondere in Bozen, Brixen, Pranzensfoote, naw. 


Das Land als solches ist schön und reich und doch weiss man 
mit all dem Reichtum nicht das Richtige ansufehgen, Die Non - 
schen unterscheiden eich rassiach - soweit eu „ich um boden - 
ztändige Bevölkerung handelt - von uns Deutschen überhaupt 

- nicht, Yenn man einen typischen Italiener in SUdtirol, soil es 
im deutschen, sei eu im italienischen Tell, säeht, no int en 
regelnüssig ein sugewanderter Iteliener, Bu scheint dort sehr 
viel deutsches Blut Dis nuf den heutigen Tag wich erhalten zu 
haben. Ä 


Ich konnte ulso eine grosse Unzufriedenheit besonders im ita - 
gr” lienischen Teil Südtirols unauffüllig beobachten und fuhr dann 

gegen Süden, den Gardasee entiung, mit einer gut deutsch opre- 

shenden und sehr intelligenten Itslisnerin, die ungefragt und 
= doch begeistert davon sprach, welche Blüte ihre Heimat in den 
früheren Zeiten aufzuweisen hatte. Diese Frau liess mich in die 
Örgenisation und Verwaltung des Landes einen Blick hineinten. 
Sie sprach begeistert von der imutschen Ordnung, von der deut- 
schen Organisation und stellte Vergleiche an, Ich fand wieder 
bestätigt, — ohne darum gefrezt zu haben, - was ich bisher schon 
mehrfach zu hören Gelsgenheit harte, 


Dann traf ich zur Hesse in Keileand ein, wo ich zwei 
Tage verbracht habe, 
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Neiland macht den Kinmuok siner hoochentwickelten Industriestadtz 
in den letzten Jahren wurde dort auf dem Gebiete der Industrie 
silerhand geschaffen, Hier ist typisch italienisches Land, 
Deutsch kenn man sich sehr schlecht verständigen, eher mit der 
französischen Sprache, 


Yon einer Deutschfreundlichkeit war hier so gut wie nichts zu 
serken, Während der ganzen Italien-keise, - abgesehen, wie 
schen geschildert, von den italienischen Teilen Südtirols, wo 
»an dem Deutschen und den früheren Deutsch“Desterreicher son - 
derbarerweise grösste Wertschätzung entgegenbringt, - hat man 
den Deutschen gegenüber lediglich einen Respekt und ich möchte 
fast sagen eine grosse Angst entgegengebracht. Auch in Nailand 
und in der Lombardei, sowie an der Riviera konnte ich Überall 
dss Gleiche feststellen, wie in anderen Ländern: allergröünste 
Hochachtung des kleinen Mannes, dus Bauern, des Arbeitors, kurz 
des schafflunden Kenschen vor der deutschen Organlaxtion und Urd« 
nung und vor allem vor den guten Verdienstnöglichkeiten und der 
sozialen Betreuung, die der Asutsche Nationalsozielismus dem 
kleinen Nanne bietet. Zr erführt davon von weinen Arbeitskeme- 
reden, die in Grössdeutschlond su Tausenden gesenwirtig arbei- 
ten, dass es dem deutschen schaffenden Menschen, dem Arbeiter, 
im Dritten Reich recht zut seht, 


Zum Grossteil abgelehnt wird unsere noziale Auffassung von der 
italienischen Intelligenz. Diese kann einfach nicht verstehen, 
dass mon dem kleinen Mann an einem gewissen Wohlotend mit teil- 
haben lässt. In Italien gibt es — wenn auch zehlenpliasig wonig- 


unter den reichen Mennchen noch deutschen Begriffen derart anpra 
vernögende Kapitelisten, dane men sich im Reich kaum eine Vor - 
stellung davon machen kann, Hingegen ist der kleine Hann ein 
ausgesprochen " armer Teufel *", der verdammt wenig zun Loben 
hat, der buchstäblich Hot leidet und dennoch dem Land die mei - 
sten Kinder schenkt. 


Ich konnte nich des Eindrucks nicht sen dass in Zpnkien 
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In Italien scheinen die Preisbildungse- und Freisüberwachungs - 
behörden gänzlich zu versagen und die Zügel diesen wichtigen 
amtlichen Stellen völlig untglitten zu sein. Es herrucht dort 
sine Teuerung, von der man sich im Reich keine Vorstellung ma- 
chen kann, die »atändig suniant von koche zu Woche und von Tag 
zu Tag. Der kleine, sosinı schwache Mann hat einen elonden Ver- 
dienst und was seine Kmmährung anbelangt, so bekommt er durch 
die Zuangsbewirtschaftung derart wenig, dass man sich nur wun = 
dern muse, wie der schaffende Mensch davon Leben kann. Dies le- 
nise bekomut Italien angeblich aus den Reich, nachdem die Zu - 
fuhr von Verbrauchsgütern auf dem Seeweg nach Italien so gut 
wie gänzlich abgeschnitten ist. Italien war früher auf die Bin- 
fuhr auf dem 5sewog angewiesen. 


Es erhält z.B. die Person im Monat 600 g Kartoffel, 30 g Iutterg 
wöchentlich 90 g Fleisch und täglich 150 g Brot, aber ein Brot 
von elenäster Beschaffenheit. Nichtzwangabewirtschaftet sind 
Fische, Obst, Wein uni Gemüse, das in Italien in unlkeimlichen 
Nengen produsiert wird und.von dem sich die Bevölkerung mum 
Grossteil ernährt. Der reiche Mann vermag sich dort er arlos 








dass man dort weniger an dem Smmag don an ern 
ist, alu wie an einem zocht baldigen Friodensschluss. Zine be - 
geisterung und der Wille zum zühen Durchhalten, wie beim deut - 
hir schen Volke, davon ist dort so gut wie gar nichte zu merken, 
Mir sind beseichnende Aousserungen zu Ohren gekommen wie ı 

“ jicber heute verlieren, als morgen slegen uson« *" oder is 
#1ieder für Hitler arbeiten als für Hussolini sterben „.. " 
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haupt nicht kennt, Es wird dort derart von Minnern im wehrfä - 
higen Alter gefaulenst, daas man sich an den Kopf greift und 

| dio» ala Deutscher in der jetzigen Kriegszeit einfach nicht 
verstehen kann, 


5 Soldat zu sein ist in Ttnlien keine Ehre, ao wie beim deutschen 
Volke. Dort spielt der Soldat, der auch haktungsmässig und Aus- 


serlich eine komische Figur abgibt, eine nlles andere alo be -— 
vorzugtes Rolle, Selbst die Offiziere, Aie zum Teil gut geklei - 
det ainhergehen, besonders die Ulteren Jahrgänge, haben alles 
andere als ein sohneidiges militärisches Auftreten, 


\ Man hat reichlich Gelegenheit in Italien Vergleiche anzustel - 
lien, nachdem nich in Itnlien grosse Nengen deutsche Soldaten 
sıfhalten, die die Künte und das Land vor dem Eindringen der 
Engländer zu schützen haben, 


= Besonders in Süditulien sollen sich viele deutsche Truppen be» 
finden. Es kann daher nichts geschehen, weil von unserer deite 
susreichend " vorgenorgt " a tennenen 


Der itelienische Yoldat hat “inen Helidenrespekt vor ion einfa- 
chen deutschen Soldaten, geschweige den vor dem deutschen Of - 
fizier. Jeder selbstbewusst auftretende deutsche Zivilint,wenn 
er des Farteiabzeichen trägt, veranlasst selbst den 1telieni - 
schen Soldaten in dem Betreffunden einen deutschen Öffizier 
ve‘ zu wittern und leistet atremm die Ehrenbugeugung, wie sie dem 
itelienischen Offizier zu leisten ihm nicht oinfälltssres 





Der Zweck meiner Heise war in erster Linie die Teilnchme an der 
Mailünder Messe im Auftrege der deutschen Ausfuhrgeseilschaft. 

= Ich lernte dort dis proninentesten Persönlichkeiten dur leut - 

schen und itelienischen Wirtschaft, soweit nie zur Kesse ge - 

kommen waren, kennen. 


Die Messe ala solche war ein ausgesprockhener Versager. Durch 


r Srennportschwierigkeiten, Desorganisation usw. war zur Eröff - 
nung der Messe #in erheblicher Prozentsatz der Ausstellungsge- 
3 genstände in Mailand überheupt noch nicht singetroffen, Fin 
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Beschwerdierscht stand den ausländischen Ausstellern nur zu , 
wenn die Ausstellungsware länger als 4 Tage unterwegs war. 
Die Nesse glich eher einem lückenhaften Jahrmarkt. ....+ 


d Durch den kläglichen Verlauf dieser Messe hat man aich endlich 
dazu aufgeschwungen, diese Masse in Italien als die lotste in 
diesem Kriege atelgen zu lassen und sich analog zu verhalten , 
wie das Reich, nämlich im Kriege von der Abhaltung von NMussen 
Ere Überhaupt Abstand gu nehmen, 


Die Nasse wurde von einen Nersog, nle dem Vertreter des Itelle- 
nischen Königshauses, am Innstag dam 11.4.1942 mittags feier - 

‘N lich eröffnet, zu welcher Eröffnungsfeier auch ich seingeladen 
war. Nach unseren Begriffen war dies alles andere ala aine " Fol- 
erliche Eröffnung, " 


Am Sonntag den 12.442 vormittogs zog mit grossen Tam-Tam der 
Präfekt von Mailand ein und nahn seine Parade der Rothemden, der 

| " Garibeldianer " ab. Von deutschen Pavillon aus betrachteten 

BE wir diesen recht komischen Aufzug, dor für deutsche Begriffe 

= ein Auftrieb von Menschen ""eist im wehrhaften Alter - war, die 

sich in grüsster Unordnung einmnl in einer Fhantaslie-Unilorn der 
Oaffentlichkoit zeigen wollten. Dabei »tioau die Menge Bageinteo- 
rungsschreie aus, die man als Pernstehender nicht begreifen konnte, 


am Wirtschaftliche Vorteile brachte Alone Mailänder Messe dem Reich 
wehl gar keine. Der Besuch deutscherseits war ein ganz geringer. 


An dem darauf folgenden Dienstag besuchte der itullenische König 
unerwartet und unnngesagt die Messe und wurde von einer grousen 
Offisiersaboränung au? den Hauptbahnhof gebracht, wooser gegen 
Abend die Nickreise nuch Kom antrat. Hussolini selbst hatte wich - 
oe zur lnilünder House diesmal nicht eingelunden, 


Sodann unternahm ich eine kurze Spritzfahrt «n die Riviera, um 
der kursen Zeit allerhand interessante Eindrücke, In Genua kom 
ich an dem demslierten Stadtteil vorbei, der von englischen 
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Erisgsschäfien vor längerer Zeit zum Teil zusammengeschossen 
wurde, In der Nacht dernuf gab es wieder Fliegernlarn in Ge- 
nuns Bei Alassio versuchten in jener Nacht die Sngländer mit 
Schnellbsten einen Landungsversuch, Genua solbst ist ein voll- 
kommen toter Hafen. 


Die italienische Kiste ist ca 000 m-vom Rand der Küste an ge» 
rzeohnst — durch Ninen»perren guschütst, sodass in dieser Zone 
nur Fischerbäte verkehren dürfen. Der Danpferverkehr ruht seit 
Krisgseusbruch „änslich. 


An der Künte aolbst sicht man ab und zu Zisenbahngeschütze. 
Auch einen Panzerzug konnte ich bei Alassio fostatellen, Die 
Mi Küste eis solche ist von italienischen Posten bewacht. Die Hi- 
henzüge, zu denen man als Zivilist nicht aufsteigen darf, wind 
gegen Fliegergefahr angeblich mit Flekgeschützen beapädkt. 


In Alassio befindet sich ein Ärholungshein für däle deutsche 

ILuftweffe, wo sich unsere Sruven Flieger die Horsen der Bevöl- 
kerung erobert haben durch ihr schneidäges, zurüickhaltendes 
E und taktvoiles Auftreten. Es sind Flieger, die für } Wochen in 
diesem unä verschiedenen “anderen £rhoölungsheimen an der See 
untergebracht sind und die alle 3 Wochen von neuen Kameraden 
abzelöst werden, Ze ist ein Zarsdies Tür unsere ubgekämpften 
Soldaten, die sich dort in wenigen Tagen prichtig erholen, 


Von Jan kiemo ist nichte besonderen su berichten, ale dans us 
N‘ die herriichste Rivieru-ötedt Überhaupt ist, 


In den grossen Heinen und Hotels, die sonst den Premden älenen, 
sind deutsche und italienische Joldaten getrennt untergebracht 
F und vor allen die Jugend aus dem italienischen Kolonialgebie - 
ten Tunis, Tripolis, Libyen uuw., die nach Ausbruch des Krlagen 
| ‚nach Itslien gebracht werden mussten, Die Kinder werden dort un 
; ter Aufsicht geüriilt und genisssen ihren üchulunterricht. In 
San Remo konnte ich den Vorbeimarsch seines Bateillons Itelie - 
nern beobschten, Huch unseren Bogriffen eine genz unmilitirische 
Angelegenheit. | | a 
Nun ein kleines nettes Erlebnis ı + 
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iuf der Fahrt lernte ich einen süditalienischen PFoldwebel, 
seinen zurückkehrenden Urlauber, kennen, der mir nach kur - 
som Bekanntwerden, - ohne dass er ein Wort deutsch ver - 
stand, - Feigen und sonstiges Obst aus seiner leimat an =» 

Fe bot und sichs nicht nehmen liess, dnss ich davon Gebrauch 
nachte, Es war ein Zug rührender Kameraäschaftlichkeit die- 

} ses einfachen Soldaten, mir, einem völlig Fremden gegenüber, 
um mir eine kleine Freude zu bereiten, 


Auf der Rückfahrt konnte ich einen Laibacher slovenischen 
N Rechteanwait mit Familie kennen lernen, der von Jan liemo 
nach Iaibach, das von Itnlienern besetzt int, zurlckkehrte. 
Er schien ein sehr vermögender Monn zu sein, der sich mit 
der gansen Familie und dem ganzen Personal in San Remo auf- 
eshalten hatte. Seine Gattin sprach ein ausgezeichnetes 
- Deutsch und liessen diese Beiden gleichfalls durchblicken, 
ünss ihnen die Besetzung und Verwaltung durch ung viel lle- 
ber gewesen wäre, Laiback"sei von drei Seiten vom Reich ein- 
geschlossen und habe das ganze Hinterland verloren, Die 4lo- 
venen seien Über diese Lösung ganz unglücklich und dichten 
gerne zurück an das alte Oesterreich, 


Andrerseits aber brachten siedafür kein Verständnis auf , 
AN dass wir Deutsche uns im jetzigen Kriege Überhaupt keine 
Ruke gönnten und das deutsche Volk in seiner Gesamtheit 
in den Arbeitsprozess eingeschaltet sel, u.zw, alle Stände. 
Diese Leute konnten sich mit dem Gedanken nicht vertraut : 
unchen, Kinder aus sogenannt "7 gutem Hause * den Arbeits - 
i dienst gerne abieisten, oder dlese zum Yabrikssinsstz her- 
s . ankolen zu lassen. Sie hatten noch immer die alte liberale 
Anschauung, dass zum Geniessen dos Lebens nur der Halche, 
der Angehörige der besseren Stände, geboren nei und dass 
der EEE WEDER um wenig Geld zu arbeiten habe, 


Des kammalize Vorrecht, auf grossen Fauna zu leben, das Leden und 
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die Welt zu geniessen, sei der Vorsug einer ganz kleinen Sahicht 
Menschen. 

Sen war sprachlos, ale ich erklärte, dass ich meinen Kindern 
keine Ferien gönnte, diese sich mit einschalten müssten im gros- 
sen Arbeitsprogess, um nicht suletgst auch eine entsprechende 
Rochschtung vor der bäuerlichen und sonstigen Handarbeit zu be» 
konwen, Nan konnte es einfach nicht begreifen, dass ich mich 
reichlich zufrieden gebe mit einem 1) tügigem Aufenthalt an der 
Riviera und dass ich nun wieder gerne an meinen Arbeitspluts 
zurückkehre, ala wenn ich 4 Wochen auf Krholung gewesen wäre. 


Diese Unterhaltung war so recht beseichnend und für uns ale Na - 
tionnlsozialisten eine Bentätigung dafür, dass wir auf dem rech- 
ten Voge sind. Wenn wir une die richtige Auffassung zu eigen ma- 
chen von dem Wert des Schaffens und Arbeitens eines jeden Volke» 
genoasen, auf welchem Zlatz wir auch immer stehen, - besondere 
bei dem Nonschennengel in der jetzigen Zeit - dann kann es nur 
aufwärts und vorwärts gehen ! 


Bei allen Unterhaltungen musste ich feststellen, dass au in Ita- 
lien verschiedene gleich starke Strömungen gibt und dass man 
sgunz Öffentlich dariiber spricht, gar keinen Hohl daraus macht 
und selbst von Leuten mit Parteiabseichen die gegenwärtigen Ver- 
hältnisse im Lande Italien schärfatens kritisiert, 


Einen ganz mächtigen Faktor stellt in Italien die katholische 
Zirche dar mit ihrer Geistlichkeit, die wohl ein nicktuuunter- 
schlitzender Machtfaktor int. Auf diene ist vielfach die sterk 
zu Tage tretende Abneigung gegen uns Doutsche zurückzuführen, 


in Italien werden die Kirchen stark besucht und das Wort der 
Geistlichkeit gehört, auch von den Parteimitglieiern. Bei den 
meisten Gesprüchen wird vielfach für die katholische Kirche «ine 
Lanze gebrochen. Meser Weltanschauung steht nuch Aus italieni- 


hänglichkeit immer mehr und mehr gewinnt, besonders Umberto, 


der Kronprinz, der sich grosser Beliebtheit erfreut, Hussolini 
muss mit diesen beiden Faktoren rechnen und Kat gewiss keinen 
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leichten Stand, soweit ich die Volksstimmung beobachten konnte. 


Die in Italien lebenden Reichodeutschen haben übereinstimmend 
&iesselbe Meinung und das gleiche Urteil; es handelt eich hier 

| zum Teil um ehemalige Deutschösterreicher, die im Jahre 1958 
“ deutsche Reichsbürger geworden wind und die bekanntlich niemals 


| gut auf die Italiener zu sprechen waren. Doch auch die in Ita - 
i1ien lebenden Altreichsdentschen machen sich über das Italien 
von heute die gleiche Ansicht zu eigen, 


Auf der Rückfahrt hatte ich noch ein bezeichnendes Erlebnis ı 
Auf dem Brenner, bei der Grenskontrolle wurde fostgentellt,dane 
eine Anzahl italienischer Arbeiter, - die ins Reich fuhren um 
dort Arbeit aufzunehmen, weil sich ihnen dort bessere Vordienst- 
möglichkeiten bieten, — falsche Püsse hatten, Dios wurde von 
der Grenzpolizei festzentellt, worauf man uns, UBWs einen Wng- 
gon deutscher (1liziere, deutscher Indäustrieller, die von der 
aillinder Messe zurückkehrten, weiters deutscher Jourmelisten, 
die aus Venedig von einer Tagung nach Deutschland zurlückkehrten- 
nahezu 6 Stunden zurückhielt. Alle Proteste dentscherseits wa - 
zen zwecklos. Der Wunsch, den einen Waggon sbzuhlingen und dem 
nächsten fahrplannüssigen Zug anzuschliessen, wurde nbgelehnt. 
Yan hatte keineswegs des Gefühl, bei einem Dundesgenousen ge — 
wesen zu sein. Derart unerfreulich waren die Aotzten ätunden 
und Minuten ouf btalienischen Boden, dass wohl mit Recht ein 
jeder heilfrok war, wieder in dos geordnete schüne deutsche 
Veterlanäd zurückkehren zu können, 
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Ich winschte jeden Neckerer und Uiesmacher und insbesonder der 
gefränsigen Antion der Tachechen, oinen Elick in diesen Land 

82 tun und sich davon zu überzeugen, dass es wohl nirunds 
schöner ist und nirgends eine grössere Ordnung herrucht - von 
Kıeinigkeiten abgesehen - als gerade bei uns l 
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Betr.: Nachrichten aus Italien. BEN 
- Nachrichtenerfassung durch Auslandsreisende - 


Vorg.: Laufend. 
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X Der vor einigemTagen von einer längeren Reise aus 
Südtirol/Norditalien zurückgekehrte Parteigenosse 
StruzL1l - Graz gibt über seine dort gewonnenen 
Eindrücke und Wahrnehmungen folgenden Bericht: 


_ y Einörücke über die Umsiedlung: 
In der Organisation der Absiedlung in Südtirol trat 
ein Wechsel ein. Der Leiter der amtlichen deutschen 
Ein- und Rückwandererstelle (Aderst) Dr. Luig, 
SS-Standartenführer, wurde :abberufen.' Die weitere 
Absiedlung wird durch die Arbeitsgemeinschaft der 
Optanten (AdO) wahrgenommen. Zwischen den beiden ge- 
nannten Stellen herrschen seit jeher starke Gegen- 
> sätzlichkeiten, die sich nachträglich für das Ansehen 
der amtlichen Stellen in Südtirol auswirken. 
Unter anderen konnte z.B. folgender Vorfall wahrge- 
nommen werden: 


Als Pg. St r u z 1 bei dem Obstbaumschulbesitzer 
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Franzenllin in Egna (Neumarkt) zum Nittag- 
essen zu Gast war, würde dieser von (arabinieri se- 
holt mit dem Bemerken, er solle eine Erklärung unter- 
schreiben, dass er innerhalb 8 Tagen das Land ver- 
lassen werde. Da Franzellin eine Zusicherung seines 
Aufenthaltes von seiten einer deutschen Stelle hatte 
(wahrscheinlich der AdO über den Weg des Hohen Komnis- 
sars), äusserte er sich, dass er diese Erklärung 

nicht abgeben werde. Nach kurzer Zeit wurde auch seine 
Frau geholt und beide, ohne dass man ihnen gestattet 
hätte Hut und Mantel zu nehmen, über den Brenner abge- 
schoben. Der Fall ist deshalb besonders tragisch, da 
der Vater des Genannten vor einigen Tagen verstor- 
ben war und Franzellin also mitten in der Regelung 

der nicht unbeträchtlichen Erbschaft herausgerissen 
wurde. Der Fall, der in ganz Südtirol bekannt wurde, 
hat beträchtliches Aufsehen erregt und Unruhe in die 
Bevölkerung getragen. Einen vorhergehenden Gespriüch 
nach zu urteilen, dürfte der Grund darin liegen, dass 
die Italiener vermuten, dass Tranzellin an der Hiseung 
einer vor Wonaten oder Jahresfrist erfolgten Hissung 
einer Hakenkreuzfahne auf dem Kirchturm von Tramin 
mitbeteiligt gewesen sei. 

Durch den Reichskommissar für die Festigung des 
Deutschen Volkstums wurden vor ca, 14 Tagen Bo Bauern 
aus Südtirol für die Ansiedlung in der Untersteier- 
mark freigegeben. Die Auswahl soll durch die AdO er- 
folgen. Nach Meinung des Berichterstatters wird es 
sehr schwer sein, wirklich wertvolle Bauern hierfür 
zu erhalten, da besonders unter der bäuerlichen Be- 
völkerung die Tendenz besteht, unbedingt bis zur 
Nennung des geschlossenen Siedlungsgebietes zusamnen- 
zubleiben. Eine Lösung bestände nur darin, ein ganzes 
Tal bezw. sämtliche Bauern aus einem Tal geschlossen 
aeus-und anzusiedeln. 

Welches Tal dafür in Frage kommt, müsste noch geklärt 
werden. 


N 
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Politische Bindrücke: 

Die Abneigung der Südtiroler städtischen Bevölkerung 
gegen die Italiener wird Deutschen gegenüber sehr 
offen zur Schau getragen, Italienern gegenüber jedoch 
sind sie im Gegensatz dazu auffallend freundlich, 


Wirtschaftliche Bindrücke: 


Ausserordentlich starke Teuerung der Nahrungsmittel 
und Gebrauchsartikel, dadurch eine wesöntlich gerin- 
gere liarenverknappung als bei uns. 

Die ärmere Industriebevölkerung leidet starken Mangel 
an den wichtigsten Nahrufgsmitteln Brot, Polenta und 
Reis. Es konnte vielfach eine Uninteressiertheit am 
Kriegsverlauf festgestellt werden. u. 
Auf Karten sind Brot und Teigwaren, Fleisch ist frei 
erhältlich (in Gasthäusern). Die Brotration ist sehr 
gering ( 2 Gebäcksstücke pro Tag). Die Maisbeimischung 
ist ausserordentlich stark. 


Wilitärische Beobachtungen; 

Ganz Südtirol ist mit hunderten von Bunkern durchzogen, 
die teilweise sehr gut getarnt sind. Einem Gerücht 
nach sollen diese Bunker vor ca. 3 Monaten vorübergeh- 
end besetzt worden sein. Der militärische Bindruck 

der italienischen Soldaten ist besonders in der Klei- 
dung und Haltung ein äusserordentlich schlechter. 

Von deutschen Soldaten wird jedoch öfters darauf hin- 
gewiesen, dass sie als Kameraden keineswegs versagen, 
Lediglich über die Offiziere hörte der Berichterstatter 
bis heute noch kein gutes Wort. 

Die deutsche Wehrmacht hält dauernd Wusterungen unter 
den Südtiroler Optanten ab. 


Nachtrag: Zum Abschnitt über die Unsiedlung. 
Bei der Ablösung ergeben sich vor allem bei den Päch- 
tern landwirtschaftlicher oder gewerblicher Betriebe 
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Betr.: Reisebericht aus Oberitalien. 
Bezug: Ohne. 
ler — 
In der Anlage wird ein Reisebericht eines in Oberitalien auf- 
hältlich gewesenen Ungarn zur Kenntnisnahme und Verbleib über- 
ER sandt. Der Bericht stellt eine Übersetzung aus dem Ungarischen 
5 ins Deutsche dar. 
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-dem Früh-Schnellzug weiterfährt,sagte der Mann, dass das ganz un® 








F Budapest, 15.April 1942, 


IF 
PP Italien im Februar und März 1942. 


Rerr X ist zwecks Sheschliessung im Februar nach Italien gereist. Im 


Verlaufe des Gesprächs hat er folgende,beachtenswerte Schilderung: 


1./ Der Grossteil seines Aufenthaltes fiel auf Meran und Bozen. Die 
italienischen Behörden haben ihm bereits das zweitemal das Sichtver- 
merk anstatt über den Brenner über Tarvis erteilt. Vom Gesichtspunkt 
der Reisebedeutet das einen 24-stündigen Umweg und ein 5-4-maliges 
Umsteigen. Reiseroute: He seyeshalom-Wien-Klagenfurt-Tarvis-Udine-Ve- 
nedig-Nestre-Verona-Bozen-Ueran. Laut Mitteilung des Budapester 
Ttalienischen Konsulats hat allein das Ministerium das Recht, die 
Reiseroute zu bestimmen und so kann man statt Tarvis nicht den 
Brenner einschalten. Herr X hat reich bei Ankuft in Meran an die 
Questura in Bozen das Ansuchen "Torgelegt; die Rickreis über den 
Brenner zu bewilligen, denn er möchte mit seiner Frau, N der er 
sich inzwischen verehelichw in Innsbruck Familienbesuche abstatten. 
Das Ansuchen fand aber bis srl Abreise am 1.April noch keine Eirledi- 
gung /4 Wochen verstrichen/ und so war seine Frau gezwunge en, über 
den Brenner und er über Taryis zurückzufahren, Die Reise war interes 
sant, abgesehen von der Grenzkontrolle, war man im Zug ständigen 
Ausweisungen /Legitimationen/ seitens der Miliz gezwungen, beson- 
ders im Kriegsgebiet dem Zona de guerra, denn Venedig muss eine 
ganz besondere Bedeutung haben. Auf der Hinreise kam nach Udine ein 
Bediensteter der Polizia und forderte jeden auf,sich zu legitimie- 
ren. Auch Box X wurde gefragt, weshalb er über Venedig nach Meran 
reist undyma achte ihn aufmerksam, dass es untersagt sei,sich in Ve- 
nedig aufzuhalten, Sein Unsteigen im Mestre wurde deshalb separat 
kontrolliert, noch vor dem Zinlauf des Zuges. Auf der Rückreise er- 
schien ein Bediensteter in Zivil, zwischen Verona u.Mestre und Les 
gitimierte.iX wurde befragt, der mit 22 Uhr Schnellzug fuhr, wie er. 
nach Tarvisıar weiterfahren will.Auf die Antwort hin, dass er mit 


möglich. sei,denn in Venedig darf sich kein Fremder aufhalten und 
er wird selber nachsehen und wenn was immer für ein Zug nach Udine 
abfahrt, muss er mit demselben weiterreisen, Bei der Ankunft erschje 
er wieder und gab — nachdem kein Zug abging - ausserordentliche Be- 
willigung die Nacht in einem Hotel nahe zum Bahnhof verbringen zu 
dürfen.Ich musste mich bei der Polizia des Bahnhofes melden, wo = 
Detektiv X übernahm und begleitete ihn zum Hotel, wo es aber Wen 
Überfüllung mit Militär keinnzimer gab, mur im äritten,doch der 

Hotelier verlangte-da es sich um ein zweibettiges ZA ee 
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aeg in Bozen für die Hochzeitsreise über Tarvis Einreisebewillie 


äie Vergütung für zex zwei Betten, Frühmorsens kam ein anderer Herr 
der ikuxikereaum von ihm die Daten ee en Bahnhof. begleitete 
und ihn dert einem anderen Organ des Schnellzuges Rom-Wien übergab 

ge wartete, bis der Zug abfuhr. 

An der Grenze waren keine Schwierigkeite denn die Absicht der Ehe- 
schliessung war nachgewiesen, ebenso die RE Ehe. Von sei- 
ner Frau jedoch, die über den Brenner fuhr,wurden alle Schmucksachen 
abgenommen und kann diese nur als Nitgift wieder nach Ungarn ein- 
führen, Der Ätalienische Sichtvermerk des Herrn X lief am 1.April ab 
doch konnte er die Grenze ohne Schwierigkeiten passieren, Wie man 
hört. wird der Tag im Reisepass selbst vom Eigentümer ausgebessert, 
wennnes mit der Zeit nicht langt. X kam im Februar in Meran an ,wo er 
von der Polizei gründlich untersucht wurde,auch das Visum im Pass, 

wo der Tag mit klebiger roter Tinte eingeschrieben stand.Sie bean- 

standeten den eingestellten Termin u.gaben ihrem Verdacht Ausdruck 

und sagten, das hätte nicht die Behörde eingetragen. 

2./ Die zweite interesaante Wahrnehmung war, dass die deutschen 
Staatsbürger nachnItalien ohne jede Genehmigung reisen dürfen /wahr- 
scheinlich in Italien ansässige Deutsche/. X beabsichtigte seihe 
Hochzeitsreise nach Capri, denn mit der Berührungs Roms gebührt eine 
Fahrtermässigung von 80% für, Hochzeitsreisende. Capri, Neapel und 
Rom sind jedoch Kriegsgebiete. Kin Bekannter seiner Braut, Oberst 
Graziani königl.Zeremonienmeister,versprach. dies zu ermöglichen.Das 
Ansuchen wurde noch in Bozen am 25.Fehruar vorgelegt. Am 20.März 
kam von Bolzano telefonische Verständigung, dass von der polit. Be- 
hörde -für die Hochzeitsreise für den ungarischen Staatsbürger eben- 
so wie für die deutsche Staatsbürgerin erteilt wurde, Zugleich 
kam eine Depesche mit gleichem Text von Graziani. Man erschien bei 
der Questura in Bozen, wo die Mitteilung gemacht wurde, dass eine 
Stunde später von der Militärbehörde Neapel die entgegengesetzte 
Antwort kam u.zw.,dass die Reisebewilligung nur für die deutsche 
Staatsbürgerin erteilt werden kann. Die Questura hat auf die Frage, 
ob man nun nach Rom auch nkeht reisen kann,ausweichende Antwert ge- 
geben, doch machte sie aufmerksam, dass man evtl.auf offener Streck& 
vor Rom vom Zug abgesetzt werden kann. Die Hochzeitsreise warde 
denn zum freien Garda-See gemacht. Man erfuhr noch,dass der 3 Sinflusi 
Graziamis auswärts viel verloren hat. er 

B./ Die Angehörigen des X haben durch die Verbindung bei der Ques- 
gung erhalten.. Nachdem auch eine ältere Dame darunter ist,wurde 2 
Rom ersuchtjäie Reise über den Brenner zu bewilligen. Wach drei 
Wochen kam die abschlägige Antwort, wonach die vom italienischen. 
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und ungültig erklärt wird. Hierauf wurde nach lierano an Pressechef 
Rocco telegrafiert,der sich gerade dort aufhielt und dessen Frau 


mit der Braut gut bekamnt ist. Genamnter versprach,nachdem er mit 


dem Haupt der 


© 


x 


lizei sich gut steht,die Bewilligung zu besorgen. 
Von Rom kam am 14.3. ein Telegramm, dass die Sache günstig erledigt 
ist,ädoch vom Budapester Konsulat kam erst am 20.3.Verständigung,so- 
dass die Reise dennoch möglich war. Die Angehörigen konnten also 
über Wien<München-Brenner fahren.Der Wien-Münchener Schnellzug war 
am 20.3. derart überfüllt, dass 2 Damen darunter eine Herz- u.Ner- 
venkranke 66-jährige, in der II.Klasse bis frühmorgens stehen muss- 
tes 
4./ In Italien war die Überfüllung der Züge, wie im Dezember,nicht 
bemerkbar, Auf manchen Strecken ist zwar die Inanspruchnahme eine 
starke. Es verkehren ziemlich viel Züge,Schnellzüge, besonders über 
den Brenner täglich sogar 5 am Tage. | 

5./Meran und Bozen sind die schönsten Gegenden Südtirolg. Westlich 
Meran in Richtung Winschgau ist die schweizer Grenze.In diesem Tale 
wird der Bunkerbau stark betrieben, was auch von der Bisenbahn aus 
gut zu sehen ist. Man hörte übrigens, dass Bozen u.Meran mit Wieder- 
gutmachung den Deutschen zurückgegeben werden soll, man merkt dies 
auch von der italienischen Verwaltung, die sich nur als provisori- 
sche fühlt. Der vielbesprochene Gegensatz zwischen südtiroler 
Deutschtum u.Italiener hat ganz erheblich nachgelassen.Zum Teils 
wegen den Umsiedlungen und teils durch das Zusammenleben. In einem 
Fall sah man, dass ein einfacher Deutscher am Bahnhof vom Kassier 
eine Karte nach "Bozen" verlangte, worauf ein neben ihm stehender 
cca 35-jähriger Italiener erbost sagte,er möge dem, ‚gedemSLicAoh 
Namen nennen! Auf gesellschaftlichen Gebiet kann eine Harmonie wahr- 
genommen werden, nur die örtliche alte ‚legitimistische österreichi- 
sche Aristokratie sieht mit Abscheu auf die Italiener. Ansonsten 
gibl"in der Umgebung viel Militär u.Kasernen, so konnte man 2.B» 

in Riva beim Garda-See in den grösseren Gasthäusern kein Essen er- 
halten, am 24.5., wEXz sich dort zumeist beurlaubte Marinesoldaten 
aufhalten, weil die Militärbehörden sie nicht nachhause lassen wol- 
len. Sie sehen ordentlich und gesund aus, EN 

6./ In Meran u.Bozen haben 1i.Feststellung zike jene österreichi- 

schen Aristokraten ihr Heim eingerichtet, die nach dem Umsturz 1919 
in Österreich nicht verbleiben konnten, Sie sind grösstenteils au.ch. 
heute noch anti-faschistisch u. -antinationalsozialistisch einge- 
stellt, mit wenig Ausnahmen, wie z.B.der Adjutant des Erzherzogs 
Friedrich Graf Ceschi di Santa Croce Francesco,ein älterer Herr, 
ist begeisterter "Nazi", dann Baron Fuchs Victor, der sonst dort 


als übertriebener Idealist u.Phantast a 2. me sei- 
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nerzeitigen Tätigkeit in der SS wahrscheinlich auch in Deutschland 
kennt, ist 33 Jahre alt,sehr gebildet,scharfsehend, guter Politiker 
guter Landwirt u.guter'Reäner. Die führenden Antinazis sind Baronin 
Gudenus, die aber nur aus mütterlicher Furcht das ist, weil ihr 
Sohn an der Rxrsmk italienischen Front ist, Sonst befasst sich die 
dortige. Gesellschaft "mit keinerlei Politik", was wohl stille engli- 
sche Sympathie bedeutet. Die italieneische Aristokratie, wohl den 
heimischen Boden fühlenä,steht zum Faschismus nahe ‚trägt offen das 
Abzeichen und ist sichtlich zufrieden, (fuf NMussolini hörte man selte: 
was sprechen, nur ein zwei Fälle, dass er der Entsandte des Satans 
sei /meinte die Gräfin Brandis/. Den Krieg des Ruikuckew Nationalso- 
zialismus gegen den Bolschewismus nennen sie den Kampf der Teufel. 
Die grossangelegte Propaganda in Verbindung mit deml.April war in- 


man viel,dass am 1.April grosse Aenderung kommt, wahrscheinlich 
wurde das von Innsbruck u.Wien aus verbreitet, denn die Spuren leite: 
ten dahin. Diesem Gespräche gemäss würde die Welt was erleben und 
in Deutschland sehen, welche Aenderung der 1.April in Dautschland 
bringen sollte; Die militärische Leitung würde Hitler absetzen und 
den russischen Feldzug ohne ihn siegreich beenden,Otto käme zurück 
als Haupt des Mitteldonau-katholischen Reiches /Bayern,Österreich, 
Tschechoslowakei ,Ungarn evtl.Jugoslawien/. Dies wurde derart ernst 
genommen,dass man inzwischen gar nicht bemerkü hat, dass der 1l.April 
schon vorbei ist. Es ist interessant zu erwähnen, dass der Graf 
Zichy in Familienangelegenheit — der Bruder lebt in Meran — regen 
Briefverkehr mit der Exzellenz Dal Lago,gewesener Leiter des Inns- 
brucker Landesgerichtes, der aber das faschistische Abzeichen trägt, 
hat. Nach der Erzählung des Barons Victor Fuchs,der 5 Monate lang in 
Deutschland lebte, ist das antideutsche Verhalten der Innsbrucker 
Gesellschaft direkt "ekelhaft" und hat mit dem grössten Teil dekser 
Gesellschaft Krach gehabt. 
7./ Die Frage der Aussiedlung beschäftigt die Südtiroler Deutschen 
sehr. Sie leben diesbezügl in stetiger Spannung, weil sie nicht wis- 
sen können, wann sie die Aufforderung, 11. welcher sie binnen 8 Ta- 
gen auswandern müssen, erhalten. Ein Teil der Hittellosen Deutschen 
wurde bereits ausgesiedelt und man brachte Italiener aus dem Süden, 
wodurch aber die berühmten Obstkulturen der Gefahr ausgesetzt sind, 
da die Neulinge das Klima u.Boden nicht gleich angewöhnen,hauptsäch- 
lich aber die mühsame Arbeit in den Obstplantagen nicht verrichten 
können. Das Vermögen der Deutschen /Liegenschaft ete/ wird vom Be- 
sitzer selbst aufgeschätzt,die Schätzung wird dann durch eine 
deutsch-italienische Kommission überprüft und der Lösebetrag von 


dieser festgestellt.Das iwrd im allgemeinen Ein getmit 
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als normale, ruhige genannt werden. Gewisse Verfügungen hält man 
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auf den stabilen Kurs der Lire vom Jahre 1958. Die 
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delung in Deutschland, wo man 
selten erhält und 
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rigkeiten bestehen vielmehr in der Ansie 
heutzutage entsprechendez Kuyskk Liegenschaft 
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die Bauern befürchten, dass die Familien auseinandergesiedelt wer- 


den, auch die Ortschaften, Nan er von der Ukraine,Polen,Vogesen 
und da halten sie noch sehr die uralte Besitzung, Unangenehm kann 
sich wohl de ansässige BEER NN ira a tie fühlen, die gut. 
situierten, die bisher ohne Sorgäniyleben konnte, wenn sie ins Reich 
heimkehren, wissen sie nicht was ihnen zuwartet. Deshalb suchen sie 
italienische Verbindungen anzuknüpfen u.auszubauen in der Hoffnung, 
dass. sie zurückbleiben können, wenigsten bis dahin, bis sich die 
Lage klärt. j 
9./Die Stimmung der Bevölkerung in Norditalien bis Milano, kann 
als übereifrige und grundlose, wie. z.B. die rigorose Durchführung 
der Verdunkelung bis zum kleinsten Dorfe in Norditalien, Politisch 
sind sie mit Mussolini als zikx geeinigte zu betrachten und möchten 
die schweren Zeiten mit ihm überwinden. Man kennt den Gegensatz 
zwischen ihm und der königl.Familie. Vor Weihnachten hörte man da- 
von, dass der Quirinal und Vatikan die Wege Mussolinis kreuzen und 
da die englischen Ur erikanischen Gesandtschaften im Vatikan resi- 
dieren, konnten ee Rom frei bewegen, was der Intelligence Servi 
ce die Arbeit erleichterte.Dazu kam noch das gute Verhältnis des 
Königs mit dem Papst. Jetzt hört man aber, dass der Verkehr für 
ausländische Wagen über Rom eingestellt wurde, sodass die Exterito- 
rialität für Xagen die feindliche Diplomatie nur im Vatikan besteht. 
Eine revolutionäre Stimmung ist ausschliesslich in Sizilien zu be- 
obachten, wegen den häufigen Angriffen und auch wegen der starken 
Mischung der Rasse. Gemäss persönlicher Erfahrung ist das Leben in 
Mailand ganz normal.Hier gibts einen Autoverkehr wie kax nur in we- 
nigen Städten Europas, die Strassen belebt, die Menschen eilen sor- 
genlos ihrer Arbeit nach, die Arbeit geht normal vor sich, zu essen 
gibt es wenigstens in den Gasthäusern genügend, denn die italieni- 
sche Küche überwindet die Schwierigkeiten mit leichtem Lranzösisch. 
Styl alles. In Konditoreien z.B: werden aus Marmeladen vorzügliche 
Erzeugnisse verabreicht ebenso in den Gssthäusern Kaninchen- USW, 
Fleisch statt dem gewohnten. Überall an Mauern,Zündholzschateln 
Eisenbahnstationen die Aufschrift Taci u,Tacete! /Schweig!öchweiget) 
und die Zitate aus Mussolinis Reden, die aber oft ungeschickt ange- 
bracht sind und fast nichtssagend wirken. 
10./ In Punkto Lebensmittel haben die Haushalte grosse Schwierig- 


keiten, denn man erhält nur 50 gramm Fleisch /neistens Rind£l/ und $ 
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15 äkgr.Brot und das auch mehr aus Polenta, das aber schon besser 

ist als das schwarze Brot vom Dezember. ÜL,Fett,Butter, fast nichts, 
sodass die Haushalte meist aus Gemüsen leben. we! che Kriegs- 
kost: Gerstensuppe, Kartoffelpure, im Wasser geko hte Linsen oder 
Sauerkrautisalat, sauere Orangen. Die Drangenerzeugung ist durch- 
wegs unorganisiert, ‘denn in Sizilien verfaulen riesige Mengen bes- 
ter blntroter Orangen, denn niemand klaubt sie zusammen. "Schwarz" 
kann man aber alles erhalten, aber üje Preise sind unbezahlbar. In 
Rom sind die Hotels überfüllt, weil die Kost zu wenig Xsk und 
Heizmaterial kaum zu erhalten ist, sodass die Familien leiber ins 
Hotel gehen. Das warde aber geregelt. An Brennmaterial hat z.B. 
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eine 5-köpfige Familie in Meran 5 dz Kohle und lo dz Holz angewie- 
sen erhalten, sodass kaum ein Zimmer geheizt werden konnte, Für 
Samstag und Sonntag wurde der £leischlose Tag eingeführt, da die 
Besserbemittelten ihr Mahl in den Gasthäusern einnahmen, wo man nur 
"Brot- und Reiskarte abgeben musste. Das war natürlich der unbemittel 
ten Bevölkerung nicht ganz recht. Es ist noch zu bemerken, dass 

die srossartig angesafgte Bodenreform in Sizikien liasko erlitt und 
es sind tausende von Witzen im Umlauf und die Kolonis ten wollen sick 
überhaupt nicht darum scheren. Im allgemeinen bemerkt jeder, dass 
der gute Wille Mussolinis ‚infolge der Glätbhgültigkeit der Bevöl- 
kerung versagt. Über Preise folgendes: ein kleines Häuptel Blumen- 


.\ 


kohl 4,- Lire, Kohl, Kraut oder Rotkraut 4,- bis 5,- Lire, ein 

kg Butter "schwarz" 5o,- Lire. Die Käsekarte wurde vor drei Wochen 
eingeführt. Schokolade gibt es noch, aber sehr teuer, Kaffee und 
Tee nichts. ' | 

312,Y Während der Reise hat ein deutscher Offizier im Verlaufe des 
Gesprächs - er kam aus Firartks” und fuhr auf Yrlaub - zrzihikk von 
dem sonderbaren militärischen Verhalten der Italiener erzählt und 


> 


das ist auch andrerseits’ bekräftigt worden. Es kam vor,.dass zwei. 
deutsche Panzer ‘von italienischen Unters seebooten begleitet wurden. 
Als aber ein feiadliches Schiff auftauchte, sind die italienischen 
r Begleiter blitzschnell verschwunden, so dass die deutschen Schiffe 
auf offenem Meer dem Feinde ausgeliefert waren und- gezwungen waren, 
ihr Schiff samt Personal in die Luft zu smrengen. «Demgegenüber ist 
fast jeder Mann in Italien mit Militörbekleidung versehen und sie 


sind auf ihre kämpferischen Erfolge sehr stolz. 
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13./ Am 2.April sass in einem Abteil,von Venedig über Tarvis nach 
Wien fahrenä der obenbeschriebene deutsche Hauptmann, ein Fanatiker 
und begesiterter Soldat, eine Rkroatische Dame deren Mann Italiener 
ist, sie leben in Graz und sind begeisterte Nationalsozialisten, X 
und ein schrecklich dicker Herr, ein wohlhabender italienischer Tex- 
tilkaufmann der aus Milano kam. Ex Letzterer war sehr geschwätzig 
und hat fortwährend fast krankhaft gegessen und war sehr froh,dass 
4 er in Fittelfeld im grossen Gedränge Semmel bekommen hat ohne die 
Brotkarten abgeben zu müssen, Er erzählte, dass seine Frau französi- 
scher Abstammung sei und mit den Kindern in Berlin lebt, da er dort 
ein Haus besitzt.Sein Sohn beherrscht mehrere Sprachen und verliebte 
sich in ein Mädchen und aus dem Verhältnis kam ein Kind zur Welt.« 
Von all dem wusste er nichts.Die Jungen wollen jetzt die Hochzeit 
F\ halten,aber das stösst in grosse Schwierigkeiten. Er selbst reist 
ständig mit freiem Visum durch Deutschland,Italien,Budapest und 
Bukarest, schätzt die Ungarn sehr wenig aber desto mehr die Rumänen, 
den mit ihnen kann man grossartige Geschäfte machen, IR meinte mit 
Ungam kein Geschäft machen zu können, da dort die jüdischen Tex- 
{ +ilfabriken mit ihren Kunstfabrikaten den Markt monopolisiert hal- 
ten, worauf er erwiderte, dass das nichs so sei, denn es wird ja 
die ungarische Industrie gefürdert. Er hat X mit Erstaunen gefragt 
ob er tatsächlich ungarischer Nationalsozialist sei. Auf die bejaher 
de Antwort hin zeigte er ein mächtiges faschictisches Abzeichen mi 
der Bemerkung er sei ein Faschist, Er verschwand plötzlich und kam 
ins Abteil mur selten zurück und da hat er auch nur fortwährend ge- 
gessen. Die im Abteil Reisenden konnten ohne Zweifel Ahr von die- 
ser Person festshellen, dass es ein italienischer Jude war, mit ge- 
ringeltenm Haar ,‚aufgedunsenen gelben Augen und 'es ist nur sonderbar, 
dass dieser Mann frei in ganz Europa herumreisen kann. Dass er Jude 


u 


>» 


> ist, haben seine Gesten verraten. Er selbst meinte, dass er in Neapel 
. geboren iste 
r 14./ Auf dem Gebiete der Versorgung .Verwaltung herrscht nicht 
die besste Organisation. Der Protektionisms ist verbreitet und der 
Verbindungen hat, kann auf "schwarzen Wege" alles erreichen u.bekom- 
men. Der Eindruck ist der, dass die schwarzhemäige Miliz Mussolinis 
die gesündeste Organisation sei, die der Jugend u.der Frauen. Im 
allgemeinen ist diemöffent 1.Stimmung jene,dass Mussolini infolge 
des grossen feindlichen Druckes sich nur schwer halten wird können. 
Es wird im wahrscheinlich propagandamässig von seinen Frauenangele- 
genheiten in verschiedener Einstellung gesprochen, was in schweren 
leiten doch nicht erlaubt sein dürfte. Die Spannung hat jedenfalls 
Ba. 
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Zuversicht auf die kommenden entscheidenden Ereignisse, 

15./ Die Italiener haben eine schwere lage in den besetzten Gebie- 
ten und Kroatien. In Agram und in anderen Städten sind die Nieder- 
stcheungen und Schiessungen seitens der Komitatschis,ja.selbst von 
Kroaten an Tagesordnung, sowie Zusammenstösse mit den italienischen 
Oränungstruppen. In Neran lebt ein italienischer Oberst, seine Frau 
ist belgischer Abstammung, haben drei Kinder, der Mann hat in allen 
Offensiven teilgenommen und jetzt vor vier Wochen hat man ihn bei 
Laibach auf offener Strasse niedergeschossen. 

In Meran leben übrigens viel ausländische Staatsbürger wie Ameri- 
kaner,Holländer,Engländer. Diese finden immer Mittel und Wege sich 
die Aufenthaltsbewilligung zu verschaffen. Seit langer Zeit wohnt 
in der Eden-Pension in Maia Alta /Obermais/, Besitzer Graf del Torso 
eine auffallend schöne blonde Engländerin. Ihr Aufenthalt ist der 
auffallendste unter allen und sie scheint durch gewisse Umstände 
zu dem dortigen Aufenthalt gebunden zu sein. 
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Prinz Albrechtstr .8 
Betreff: Nachrichten aus Italien. 


Von. zuverlässigen..\M ginEsR mir Folgende uinsmpeifte 
Meldungen zu: 1 En 
Deutsche Truppen in Italien: 

Wie aus zwei verschiedenen Orten des Vertragsgebietes ge- 
meldet wird, wurde von Italienern, die aus Altitalien. gekommen sind, 
wiederholt geäußert, daß. die in Italien weilenden. deutschen Soldaten 
Schuld, an. den Bombardierungen italienischer Städte seien, da der 
Feind nur jene Städte bombardiert, in denen deutsche Truppen sind, 

Im Vertragsgebiete mehren sich die Gerüchte von einer 
„militärischen Besetzung Südtirols durch deutsche Truppen. Aus. ir 
Pustertal wird berichtet, daß man sich dort schon erzählt, in Nord- 

tirol stünden zum Zwecke der Besetzung Südtirols drei Divisionen 
bereit. Aus Meran wird berichtet, daß ein italienischer Tischler, 

der bei einem deutschen Geschäftsmann Fenster-und Türbeschläge 

bester Qualität aufkaüfte, auf Befragen des Geschäftsinhabers er- 





widert habe, er benötige die gekauften Gegenstände für Reparaturen 
in den italienischen Kasernen, da in diese nun deutsches Militär 
kommen werde. in zwei anderen Fällen begaben sich Unteroffiziere ü 
der Carabinieri, die für ihre Familien Wohnungen belegt hatten, zu 
_ den Hausbesitzern und bestellten die Wohnung mit dem Hinweis ab, 
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daß sie ihre Familien nicht mehr kommen lassen, weilt süe doch in 
Kürze das Gebiet verlassen müssen, da deutsches Militär herkommt. 

Aus Meran wird noch berichtet, daß sich deutsche «Wehrmachts- E 
angehörige nicht in der Nähe von Kasernen,in welchen italienische - 
Soldaten sind, sehen lassen dürfen, da sie von den Italienern aus- 
gepfiffen werden. Die Fälle von Anrempelungen, denen deutsche 
Soläaten durch italienische Soldaten in Meran ausgesetzt sind, 
mehren sich. U.a.wird berichtet, daß ein deutscher Soldat in Meran 
zufällig in -die Nähe einiger Alpinisoldaten geriet und von diesen 
angespuckt wurde. Als Anstifter der verschiedenen Zwischenfälle 
werden die Angehörigen.von ehemals in Russland operierenden ita- 
lienischen Truppen ‚angesehen. 

Haltung im italienischen Volks 

Aus Meran berichtet man, daß Italiener aus dem ÄAltreich er- 
zählen, daß sich die Haltung des italienischen Volkes in Schimpfe- 
reien gegen den Duce und die Regierung äußert, die än'der Öffent- 
lichkeit geäußert werden. Aus Brixen wird berichtet, daß unter den 

- dort lebenden Reichsitaliehern verschiedentlich der \iunsch ausge- 
drückt wurde, es mögen die Anglo-Amerikaner kommen, 
Gerüchte über eine Begegnung zwischen dem Führer, dem Duce und 
Molotow auf italienischem Boden: 

Aus Meran, Bozen und Bruneck wird berichtet, daß verschie- 
dentlich Gerüchte über ein Treffen zwischen Führer, Duce, Molotow 
und Antonescu unter der Bevölkerung kreisen. Das’ Treffen soll laut 
Äußerung eines Brigadiers der Carabinieri aus’ Sterzing in Conegliano 
(Prov.Belluno) oder laut einer $ußerung einer italienischen Dame | 
in Meran, in Belluno stattgefunden haben, Wie der Brigadier der 
Carabinieri aus Sterzing noch wissen wollte, habe dieses Treffen 
den’ Zweck, eine Verständigung herbeizuführen, die das Ziel ver- 
folge, gemeinsam England und Amerika zu vernichten. 


Zunehmende Propaganda im ar für ein habsburgisches 


Österreich: 





In den Kreisen der Optanten für Italien macht sich, laut 
einem Bericht aus Bozen, immer mehr eine Propaganda für ein wieder- 
zuerrichtendes, habsburgisches Österreich bemerkbar. Leiter dieser 
Propaganda sollen die beiden Prsster Ferrari und Pfister, er 7 
der katholischen Aktion, sein. 
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Im Folgenden bringe ich im Wortlaut den Bericht eines Vertranenil 
mannes, der vom 21. bis 25.Juni ds.Js. in Rom war, Rom seit ungefähr | 
— 11 Jahren kennt, sehr gut italienisch spricht und die in Rom ge- | 
sprochene Mundart gut versteht. Der Bericht setzt sich aus Äußerungen 
zusammen, die der Vertrauensmann von Bekannten in Rom, oder von unbe- 
kannten Personen in der Strassenbahn, im Schwimmbad usw. in Rom ge- 
hört hat: 

" Rom war eine Stadt wo man als Deutscher gerne gesehen und bei 
der Bevölkerung geschätzt und angesehen war. Nicht wenig erstaunt | 
war ich, als ich feststellen musste, daß dies heute nicht mehr der | 
Fall ist, sondern gerade das Gegenteil zutrifft. Ich möchte behaupten, 
daß man uns Deutsche auch dort ordentlich hasst. Man sagte mir, ob- 
wohl ich mich meist nicht als Deutscher zu erkennen gab, daß es dem 
a italienischen Volke gleichgültig sei, ob Deutsche oder Engländer in 
| Italien sind und daß die Engländer erwünschter seien, weil sie " vor- 

nehmer " sind und mehr Geld zurücklassen als es die Deutschen tun, die 
ja selber nichts haben, Einigemale bekam ich zu hören, daß man sich | 
nie mit jemandem verbünden soll, der nichts hat, ein Bündnis Italien- 
England würde für Italien viel günstiger sein. Man empfindet das Auf- 
treten der deutschen Soldaten.„allsemein als herausfordernd und pre... 
potent, man ist der Ansicht, daß das der englische Soldat nicht tun 
würde. Die breite Masse der Bevölkerung ist sich über den Zweck des 
‘ Vorhandenseins deutscher Soldaten in Italien nicht im Klaren, man 
hat das Empfinden vom Vorhandensein einer langsam sich einschleichende 


a Besatzungstruppe. 
» Ein Kaufmann aus Triest (Pg. der faschistischen Partei) ver- f 
N sicherte mir, daß er im Namen des italienischen Volkes spreche, dessen 


Stimmung er durch seine vielen Reisen sehr gut kenne, wenn er behaupte, 
daß die Deutschen in ganz Italien sehr gehasst seien. Er betonte einil 
male, daß die Deutschen im Gehasstsein alle Rekorde weitaus geschlagen! 
hätten, 
Der Mangel an Lebensmittel und die Bombardierungen werden als 
Folgeerscheinungen vom Vorhandensein deutscher Truppen verzeichnet, 


Die englische Propaganda hat in diesem Gebiete vollen Erfolg. Es N 


ist durchaus keine Seltenheit, daß in Süditalien deutsche Wehrmachts- | 
fahrzeuge mit Steinen beworfen werden, in letzten Zeiten häufen sich | 
kr solche Vorfälle, auch kleinere Sabotageakte sind an der Tagesordnung 
s (Berichte darüber werden laufend von der deutschen Botschaft in Rom 
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an die dafür zuständige Stelle im Reich weitergeleitet). In vielen 
Kreisen der Bevölkerung scheint man dem Aufruf der Engländer " Jagt 
die Deutschen aus dem Lande " Folge leisten zu wollen. Be 

In Rom ansässige Juden, Emigranten und ähnliches Gelichter | 
setzen die ganze Hoffnung auf Rosevelt, der sie beschützen und 
ihnen eine bessere Zukunft verschaffen wird. 

Ausgesprochen schlecht und feindlich ist auch die Haltung der 
Leute, die deutscher Herkunft sind und aus irgendeinem Grunde die 
italienische Staatsbürgerschaft erworhen haben ( Heirat usw.). 
Reichs-und achsenfeindlich ist auch de Haltung der vielen Schweizer, 
die in Rom leben, die alle zusammengenommen, stoßen recht tüchtig 
in das Horn der englischen Propaganda. 

Verbindungen mit gutgestellten italienischen Kreisen zu den 
Diplomaten des Vatikans sind sehr rege." AR 

Es handelt sich hier um einen sehr zuverlässigen VM. A 
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4-Brisadeführer 
Ehe Generalmajor der Polizei 
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Fe Reichssicherheitshauptamt Berlin, den 16. August 1943 
VI-Kult a B,Nr.: 749/25 
Tr 
= 





EEE Te ee 


An 
Me ı 


a BAUS Ee,. 





Betr.: Dr. med.- Edwin Reiserer 
2.2t. Waffen-#. 


Vorg.: bekamnt. 
Anlg.: -1- 


wohnh.;s Meran, 


Dr. med. Reise rer übermittelt hierher den anliegenden 
Bericht mit der Bitte um Kenntnisnahme und Auswertung. Der 
Bericht wurde einige \lage vor dem Umsturz in Italien verfasst 


nen 


und gelangte jetzt erst hierher. 

Ich bitte um Übermittlung einer Berichtsbewerbung und um 
Centered 

Angabe evtl. weiterer Aufgabengestellung für Reiserer, der 

gegebenenfalls im Laufe der nächsten Wochen erneut für kurze 

Italien zurückkehft, 
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Allgemeine Einärücke über die Auswirkungen gegnerischer 


= 


Propaganda in Italien. 


In Italien sind neben der faschistischen Partei,die 


gegenwärtig über 4 Millionen Nitglieder zählt, 3 andere star- 


nn 0 


ke. Bewegungen klar erkenntlich. 


a) die römisch-katholische-politische Kampf“ 
as b) die roialistische Offiziers-Bewegung und de4 Adele 
“unter Tührung des Kronprinzen und 


c) die kapitalistisch, wirtschaftlich, jüdische Mächtegruppe. 


Diese 3 Organisationen scheinen sich im letzten Jahr 
immer stärker zu einer trippelallianz gegen ‘den Paschis- 
mus und die AchsenpolTtik überhaupt zusammengeschlossen zu 


nr 
Je Te 


s stärkste Waffe ist die vorbildlich ein- 


E e u 
espielte kirchliche Organisation. Zweifellos hat die Kirche 
n Z 


‚ ‚in letzter Zeit an Boden gewonnen und eine effektive Stärkung? 
5 Er a N j i 
1,” erfahren. Dies zeigten u.a. zahlreiche Prozessionen (in: denen 


nicht für den Sieg, wohl aber für den Tricden gebetet wurde). 
m 


hin Südtirol 2.8, viele Tausende von "Beelen" 





jeder Ffarrer findet, heute für seli- 

ne pazifistische Fropsganda einen wesent 

‚lich leichteren Boden als vor 1 - 2 Jahren, Die Itzte bapst- 
rede wurde als Kampfansage gegen den nationalen Sozialiemus 


ww - 
Zu 
überhaupt angesehen. Es bedurfte einer nach 







ran, KLommen- 
tierung in dem Zeitungen,daß unter dem vom Papste angepran- 
gerten und zu bekämpfenden jungen nationalen Sozialismus 


ır 
I 


selbstverständlich nur der Kommunismus zu verstehen sei. 
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Im übrigen wird von er Seite de olke i er “lüster- 
BI 
Be ae ar Vf se ER 2 \ Re \ 
propeganaoza (Ber SLÄTKSTER LVALIENS) Ver I OC N, ash der 
Dun 
.. hu 1 ie 7 RE er + wen I 1 RR * = 
SOLSCHE ıSI wg ve 1298 5‘ HA VEen ,@ Vo 10 ren | t, 
R 
- atvers 33. FOR a a x N be | “5 = rt 
selbstv tändlich durc en Fapst und Ingland aufgehalten 
& 
Iran Yatr n Th, 1 Ha Pi} I ra uf . N 
den kann, bevor er Italien gefährden kam Lese Neinung 
“an h,oı I 7 f ER Yan Re De BERGEN . - 
wird hauptsächlich in Ffarrkreisen gehört und allgemein ge» 
Sn j) ER: | Dans Be 2 za ua ET ’ \ 
elanbt, (da BeT- POT st, der--St£ NaIg- 1 it nel na in Uhl ng | 
x 
. ss a cs , u . / Pe a In 7 „ anyarn * H 
ist, es am sichersten weiß); ausserdem hat doch schon ein- 
- 
nn 5 7 I A r ale Nun it N 1 ” 
-„u mal zer ein Papst sen fl merkönig Zlinhalt .geboten!! - 


Auf diesem Gebiet liegen auch die Profhezeikungen, wie 
. : B.diese, daß in diesem Jahr eine große "Umwälzung, ein 
mit Sickerheit zu erwarten wäre, da. es bisher in der Ve 

chic 


schi 


hte sozusagen so Brauch wäre, wenn, Mie diesmal de 
ersonntag auf einen Narkustag fällt (23,4.), was 08, 


Ust 
150 Jahre einmal geschähe,. Zusammenfassend kam man sag 
















daß die rön.kath.Organisation, die die ee 
im Beichtstuhl erfunden hat, das Volk weitgehend in denj 


Hand’hats Die Kanzel tot ein’ibriges und in die W einzut® 
gilt, als höchste Verderbtheit und Aufgabe Beines See 

f] lenheils; und darob weint mnche Kutter und mancher Soh 

h ar fügt sich zu guter Ketzt. 


EEE Daß:der Nationalsozielismus der Kirche die Arbeit 
P4 . 
74 ugenderziehung abgenommen hat, wird nie verziehen werd 


2. können. Nicht nur der heilige Vater ist besorgt darob, 
u dern auch jeder Pfarrer sucht zu retten, was noch zu ret 


Auch die nicht mehr leicht übersichtlichen, leider‘ 
reie N pie für Italien der Landbevölkerung Büdt] 
z.B. sind zum größten Teil Frfolge der streitberen Kirche. 

Eine weitverbreitete und leicht geglaubte Argumentation ist 
"Folgendes Deutsehland verliert den Krieg, die röm.kath.Kirche 
kommt daemn wieder -zu ihrem vollen Recht und wird alles daran 
setzen, wieder eine österreichische lonarchie zu errichten und 
somit würde Südtirol wieder devtsch! Auf alle Tälle hat die 
‚Kirche in Südtirol erreicht, daß unter der Bevölkermg, die 

von allen Propagendarichtungen hin und her gezerrt wird, vie 

‚Verwirrung angerichtet wurde und wird.) ! 
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b je roialistische Offizj bev x \ der Ade] 
in Italie kein Interesse tschlanäs Sies. 
Die EB: ‚tt-h,ohrn s r 4 s 2 ; 5 
Die Haupttihese aus diesen Kreisen ist folgende: 
Italien seinerselis hat den Krieg bereits verloren und 
wird nach dem Kriege eine irgendwie untergeordnete 
Rolle spielen, entweder unter Enslands Gnaden oder unter 


Deutschlands Herrschaft. Ersteres wäre beiweitem vorzuzie- 
hen, da sich im gesamtbürgerlichen Leben nicht viel än- 
beide Systeme 


dern würde, nicht so viel verboten wäre, 


verwandter wären, dann aber auch, weil England wesentlich 
als Deutschland. Diese Propaganda wird 
ins Volk getragen und auch in addkukreisen als wahr und 
berechtigt angesehen. Das Hauptzentrum dieser Bewegung 
scheint in Florenz zu sein, wo nebst einflußreichstem 
Adel noch viele Ausländer, auch Engländer und Amerikaner 
leben. Studentenkrawalle, Plakate und Hetzparolen gegen 


die Achsenpolitik haben meist dort ihren Anfang. 
Auf unabläs®f®em Betreiben des hohen Militärs wur- 


weiter fort liege, 





de auch die Bunkerlinie gegen Deutschland gebaut und bis 
in die letzte Zeit verstärkt. Häufig kam der Kronprinz 
selbst oder der damalige Oberbefehlshaber Badogli® 
incognito zu deren Besichtigung und der Weiterbau wurde 
in Tag- und Nachtschichten betrieben und fortgesetzt, 
Man spricht von einer möglichen, bevorstehenden 


Imilitärdiktatur und Einsetzung des Kronprinzen zum Herr- 


scher, leider wären vorläufig zu viele Teutonen im Lande, 


ce) Die kapitalistisch-wirtschaftliche, zum größten 
Teil jüdische Mächtegruppe istein starkes J Am 
Kriegswagen der feindlichen Einwirkungen in Italien, 
Die wehrwirtschaftliche Industrie leistet kaum so Be- 
trächtliches, daß man eine vimiche Kriegsanstrengung 
dahinter merken würde. Kriegswichtige Rohstoffe, die 
effektiv zugewiesen und abgeschickt werden, "verfahren" 
sich häufig und tauchen im Schwarzhandel wieder auf. 
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Inflation 
Diese 


Die wird von dieser Nächtegruppe bewußt betrieben. 


Nirtschaftskavitalisten sind als Plutokraten (wenn 


auch oft faschistisch gearnt) Gesner des deuen Deutschland. 


Sie fühlen ihre Existenz mit Deutschlands Sieg bedroht, also 
Ihre stärkesten Waffen 


zu suchen. Sie haben es zum Teil in der 


kämpfen sie gegen das Reich. sind 
im Ernährunsssektor 
Hand, daß das Volk 


Lebensmittel 


viele 
umenten 
Ernährungslage ist schlecht für das Volk, das 


immer unzufriedener werden muß. Sehr 


sehen bewußt bevor sie den Kons 
Die 


nicht am schwarzen Markt kaufen kann. 


zu Grunde, 
erreichen. 
muß, wenn er Waren haben will, teurer einkaufen als er 
kaufen darf, folglich 1lä?t sich jeder Kaufmann dies Risiko 
teuer bezahlen, 
Opfer fällt, 


von Tausenden. All dies trägt natürlich nicht dazu bei, 


und wenn dann wirklich jemand dem Gesetz »um 
ist es selten der "Richtige", meist nur einer 

die 

Kriessstimmung in Italien einigermassen aufrecht zu crhalten. 
So kommt es, daß auch Gutgesinnten der baldige Frieden wich- 
tiger erscheint, als der Sieg„.Daß die Juden aus der Wirtscha?’ 
nicht nur nicht erntfernt, sondern im höheren Masse an diesen 
Geschäft beteiligt sind, 
verständkich. Zwar 


hüttet 


ist in diesem allgemeinen Rahmen 
viel Tal 


om 
PT Aue 


‚ke ziemlic) 


> 


mußte 


7711 


Ts 


Io 


ve werden, 


wer Ju 


immer ein lJeil des 


italieni- Be 


Art zusätzliche Bezahlung, We 
älter 

der 
staa 
Stadtzoll 


\ 
uern, Nogana) 


genügende Gel 
Trugscr StsaTt8- 


entsteht 
jährlich eingespart 


'oXe) der daß 


würden, Daß 


Summen 


wichtige Einrichtungen, wie Post und Te 


(um die italienischen Städte stehen noch Zollma 


Strassenbau, selbst die Einhaltung der Verdunkelung an Fri- 


vatpersonen v Staatswegen verpachtet unter 


uns nicht nu kann 


entzieht 


Je 17) 
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a ER er ER 2.0 As « » 1 
und glaubt aber um so eher die Propaganda dieser verant- | 
Ban a re Di Da N, I. en er Kr uw + d 
ortlichen "irtschaftsführer, die im Volke immer wiederholty 


daß nicht Italiens “irtscheftsführungs, sondern aussohließ- 
tschland Schuld sei, an Italiens Kißgeschick, ai 

ler. schlechten Zrnähruig vor allam,da sehr viel Getreide 
Öl, Zucker (soxar!) und andere wichtige Lebensmittel 
von Deutschland "genommen" würden. Alle Arten Gebrauchts- 
genstände, die jetzt fehlen, fehlten zum größten Teil 
Be weil sie von Scharen vn deutschen Deisenden und 
Ldaten aufgekauft wurden und über die Grenze gebracht, 
Das wird vom ganzen ‚Volk Zeglaubt und erzeugt Haß und diese | 
Propaganda ist eine der wirksamsten. Der Fapst, vn dem das | 
ganze. Volk weiß, daßer ständig mit England in Fühlung steht 
verspricht Abhilfe’ durch Ingland, Weißbrot und Kaffee im 
Überfluß, wenn erst Italien sich le 

Chne deutsche Besetzung wäre diese "Besinnung" längst | 
eingetreten, Dass diese deutsche ae g den versproche- 
nen "parediesischen" Zus sand des Überflüsses, verhindert, ZUu- 
mindest hinauszögert, schafft Lass gegen alles Deutsche und 


nd ] 
a. on 5 \ 5 2 
die Drahtzieher triumphi eren! | 
Nun noch Biniges über die faschistische Partei: RR, 


Ursprüngliches Ziel des Duce war cs, das ganze italienische 
Volk loo %ig in seiner Partei vereinigt zusehen, So mm 
de jahrelang Jedermann, der irgendwie vom Staate abhängig 

war, in die Partei gezwungen. Ohne Parteizugehörigkeit E 
konnte niemand Kariere machen. Die Genehmigung jedes Gew 


suches wurde davon abhängig gemacht usw. Daher kommt es, 


daß Juden, Kommunisten und andere reaktionäre ül emente a 
‘ v i j 

in die Partei kamen und sich dam breit machten, sich 
“ H Be. 


s % R % a 
Verdienste schufen und unentbehrlich machten, ohne ihre 
eigentliche Gesinnung zu verraten, Viel zu spät wurde eine 


Säuberung versucht, aber ohne wesentlichen Erfolg, Heute 


ge 
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nen Mitglieder, zXX aber auch die wohlge- 
sinnten und achsenfreundlichen erliegen allmählich der ge 
| ea 


nerischen ge; mit wenigen Ausnalmen, die bedinsmg- 
los ihrem Duce ergeben sind und für den Faschismus als Welt- 


anschauung kämpfen, die im Juden das Unglück eines ganzen Vol- 
kes sehen, 

Sicher ist, daß die faschistische Regierung in It 
ohne deutsche Hilfe bereits gestürzt wäre. 

Um eine Besserung der Lage, der Haltung und Gesij 
der Bevölkerung Italiens herbeizuführen, brauchte es vor 
allem eine wirksame, ebenso allgemein verständliche wie 
glaubhafte Widerlegung sämtlicher gemerischer propagand 
scher Schlagworte, ‘(die z.T. wie jede wirksame Propaganda 
nicht ganz der Wahrheit entbehren) , [Eine schwer durchzruf 
rende Arbeit, die immerwieder gestört warde;), einen ent 


militärischen Erfolg, der den Sieg Deutschlands in absehk 


eine besserung der Ernährun ıgslage, die nur damn wirkliche 
Brfolg verspricht, wenn deutsche Wirtschaftsfachleute ned 
deutschem Kuster in Italien die Ernährung oörgenisierten 
lenkten, ohne daß das Volk das Gefühl zu haben brauchte, 
Deutschland noch stärker besetzt gehalten zu werden, 


un man m a rn nn ara vu mund mern 
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VIElo-a2. (F4r3 /usg. Berlin,den 28. August 1943, 
4 
Yr 
Betr,.: Dr, med.EivdinReiserer,. 


Sachbearb. : #-U'Stuf. Kjeber. 


2, 1) Reg. eintragen. 


2) Schreiben 







Ab 

30. AUG. 198 
An 
VI Kult a, 
im Hause ae 


Betr.: Dr. med. Ewin Reisere r, wohnh,: Meran, 
2.2, Waffen, 


Vorg.: Dort, Schreiben vom 16.8.4353, B,Nr. 9398/43. 


Der mit dortigem Schreiben vom 168.45 übersandte 
Bericht war gut, Die Vorgänge und Zustände sind gut bo= 
obachtet, sodaß eine weitere Mitarbeit in Zukunft or- 
wünscht ist, Eine genaue Aufgabenstellung folgt gesondert .. 
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Der Sonderbenuftragte £ 
2l. August 194 
des RfH u. Chefs der Deutfdjen P RR _ Bozen, den... n.\.. August 1943 
in ‚Deursch, Pol otel Mondfchein 
E u Dozen ® u 3975 — 1002 
- Dr Nr. 151 . & u k 2 ° 8. 7 v | 
14 AuR 
[mv 7 HM FR 24 BIER! 
An das een Ne; .—— h iX ” 
Reichssicherheitshauptamt_ > 
Amtschef VI / Br? 7 
Ka ug Berdin wu 
Wachrichtlich an: Prinz Albrechtstr.d 
Reichssicherheitshauptamt 4 
Amtschef IV 
B:.@ 1 SW 11° 
Prinz Albrechtstr.d 
} 
er Betrifft: Nachrichten aus Italien. 


Brückensicherungen in Bozen durch italienische Militärposten. 

Ein Carabiniere, der von einem VM befragt wurde was die 
MG-Posten an den Brücken zu bedeuten hätten entgegnete diesem, in 
Mailand, Turin und Bologna habe es Kundgebungen gegeben, in-welchen 
die Leute folgendes gerufen haben sollen: "Nieder mit Badoglio, nie- 
der mit dem König und fort mit den Fremden." Um sich gegen ähnliche 
Kundgebungen in Bozen zu schützen, habe man italienischerseits Si- 

„eherheitsposten an den Brücken aufgestellt. 





R 
20 der Italiener und italienischer Soldaten im Vertragsgebiet. 
'__Ein VM aus Bozen berichtet, daß gewisse italienische 
Kreise die Nachricht verbreiten, es werde in nächster Zeit in Bozen 
'ı y etwas geschehen und es sei besser, sich „uf die Berge zurückzuziehen 
und insbesondere Frauen und Kinder wegzuschicken, weil das Leben in 
nn Bozen nicht mehr sicher ist. Die in dieser Weise sich äussernden - 


Italiener konnte für diese ihre Annahme keine Begründung angeben. ||} 


Wie ein VM aus Bozen weiters meldet stänkern italieni- 
sche Alpini-Soldaten Deutsche und deutschsprechende Leute an und zu- || 
fen ihnen zu: "Wir sind in Italien, sprecht Ttalienisch." F\ 


A Aus Gröden wird berichtet, daß in dem zu diesem Tale - 
71) , führenden Postauto, welches wegen der durchziehenden deutschen Trup- 
1 pentransporte längere Zeit auf der Straße warten musste, die Fahr- 
gäste über die deutschen Soldaten schimpften und folgende Worte ge- 
äussert haben sollen:"Diese Dummköpfe sollen dort bleiben wo sie 
herkommen und nicht bei uns hier Wirbel machen." 


Die obigen Meldungen beziehen sich id auf Binzel- 
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den Erlaß vom 31.5.42 - VIB 0190/41 &:R8. 
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13. Be ee EN EEE OIE ME N RE 
lie schon gemeldet wurde der Bauernsohn Patgeleiner Josef 
u, Nu „nn Say y ;' . pn B » N m » yn A an a ey aa file ae 
. be} « rn tr y ( y 17 1 T ” hun | y 
zu Erharter in Winnebach eingezogen, wegen Auskunfterteilung 


Se IE R ge EVER 1X. re 
re, Naohdem er aber durch dexen Intervention 
f K a A Sie 
ie Grenzschutz und Garbinieri 


A RnB a Be In ca r Pe ER N E 
aje Familie auf andere Weise zu schickamieren,. Sie verlangen 


von der Familie daß sie 10.30 Uhr sämtliche Lichter im Haus 
auslöschen,. und als dies am 5l.August, trotz vorsichtiger Ver- 
dunkelung nicht geschehen war, Schoß ein Sergente durch das 
Fenster in die Stube. Nachher rief er hinein: Licht aus! 


Am 1.September gingen der Obgenannte mit seinem Bruder 
Alois nach Innichen. Der Letztere machte sich um 7 Uhr abends 
auf den Heimw 8, WO ihn zwischen Innichen und Vierschach 2 &but- 
sche Soldaten mit einem Krad 'einholten und einluden mitz zufahren, 
So fuhren sie nun weiter bis zum Tolderwirt in Winnebach wo sie 
nitsammen einen Liter Wein tra nken. 

Die Soldaten erboten sich dann den Patzleiner Alois mit 
dem Motorrad heimzubegleiten, was dieser aber ablehnte, mit der 
Bemerkung, daß sie doch Acht dAurchgelassen werden, denn der 
italienische Posten lasse keine Deutschen äurch. Sie fuhren 
aber trotzdem und wurden auch nicht durchgelnssen.. Aloss begab 
sich dann nach Hause und gleich weiter auf die Alpe wo er ständig 
über den Sommer das: Vibh betreut.- 

Bald nachher kamen ca lo Mann von der saft.und verlangten 
die Personalien des Alois und der Begleiter. Nach einer Weile; 
kamen sie wieder und verlangten vom Bruder Josef daß er sie 

führe sie gingen dann auf die Alpe den Alois holen. 

Inzwischen kamen die (aribinnieri und verlangten ebenfalls 


näch demselben. Dabei waren sie ziemlich ung& alten und grob, 


© 


en 
stießen Drohungen aus, bei desien sie mehrmals bekräftizten daß 
and 


der Sohn und Bruder gut versorgt dA bestimmt nicht mehr zurück- 


S 


kehren werde. Es sei unglaublich was die Leute sich hier erlaub- | 


er 


ten, ob man denn immer noch nicht wisse, daß es auf das streng- 
ste verboten sei mit den Deutschen zu verkehren, u.a.m. solcher 
Bemerkungen. 

Noch in dieser Nacht sollen dann deutsche Offiziere bei den 
Carabinieri eingetroffen sein um die en die inzwischen 
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auf die Wache gebracht wurden, herauszuh6ölen. Bs sind darauf auch - 

Arr Tanne > = En a S NL 7 h\ 1 e ’ a 
ron 'Innichen einige italienische Offiziere dorthin gefahren, wo sie 

7: - u Pe . . 4 a {2} > I. ei Y 
4 E B ER a 
schließlich den Fall bereinigten. Am 2.9. ist Alois Patzleiner auch 
5 
, 7 , 


wieder nach Hause zurückgekehrt. Ihm wurde befohlen sich bereit zu 
halten, er könne alsbald wieder geholt werden. 

Er wurde gefesselt von der Alpe in die Kaserne gebracht, dort 
verhört und beschimpft. Dann‘“in die Carabinierikaserne 8 


er verhört, beschimpft und vom Brigadiere und einer Carabinieri 
Wie oben ee larf er sich von zu Hause nicht entfernen,. 


ei 
t Dis zur Stunde nichts bekannt. 
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au die ie icht halten können. Nach Innichen darf kein Deutscher 67 


1s herrschen in Innichen und Umgebung Zustände die sich 


Soldat und in 0 
Uns allen wurde schon verschiedentlich bedeutet, daß wir uns ja 

nicht unterstehen sollen mit Deutschen Soldaten zu verkehren, oder 
ihnen irgend etwas zu geben. 

Sie seien natürlich nicht da um Stuatirol zu befreien um. 

Ich selbst wurde vor”2 T.gen in die Carabinierikaser e gerufen und 
vom Maresciallo eine zeitlang verhömbs Und zwar interessierte er sich 
über unsere Organisation, vor allem über die ae Vertrauens- 
männer deren Aufgaben und Tätigkeit. 


Ich sagte ihm daß sich der Vertrauensmann hier Bei, und der 


alleinige Verantwortliche. Auf wiederholtes Befragen, was dann die 
... verschiedenen Kamderaden und Witarbeiter für BUT VEBBB hätten, und vor __\ 
sflen darauf war er erpicht von diesen die llanen wid Daten zu bekommen. 


Dazu antwortete ich ih , dann müsse er alle Volksgenossen auf- 
schreiben, denn ich hole sie mir von Pall zu Pall, wie ich sie brau- 
che, jedenfalls immer die Verläßlichsten und Einsatzbereitesten. 

Wenn natürlich einer oder der andere mit einem Soldaten spricht 
öder ihm eine Zigarette gebe, dafür könne ich natürlich keine Verant- 
wortung übernehmen. Von mir erhalten sie nur alle den Auftrag sich 
ruhig und diszipliniert zu verhalten und ebenso auf die Bevölkerung 
einzuwirken. 

30 sind wir. denn wieder in bestsr Freundschaft nit Vorbehalt 
geschieden. : | 


: NEE Heil Hitrer! 
area, den 3.September 1943. Heil Hitler! 
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Rn Anliegend wird die Nittdlung des V- Mannes aus 
Innichen übersandt, 
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Yon einem weiteren V - Mann wurde folgen 
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Erfahrung gebracht. Von einen. ital. ffizier, mit dem er persön- 
ee bekannt ist, wurde ihn erzählt, daß in Kreisen jener 
Offiziere, die weiter blicken, allmählich Sorgen um ihre Bxistenz 
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auftauchen, da sie im Takko einer Umschwenkung in der Politik 
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Überzeugung, daß wenn von Deutschland aus die Lieferung der, 
Fe notwendigen Rohmaterialien und Industrieprodukte eingestellt 
4. € 


und außerdem die Zufuhr des elektrischen Stromes aus Sudtirol 
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ınden würde, Italien zusammenbrechen müßte. Dies alles 
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werde von diesen Offizierskreis erkannt, doch hätten diese 
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- sich selbst hoch nicht soweit Aurchgerungen, um daraus die ent- 


sprechende Konsequenz zu ziehen und in diesem Sinne zu handeln 
i und auf die Soldaten einzuwirken. 
Die Unzufreidenheit mit dem neuen Ministerpräsidenten 
nehme immer mehr, zu und sei allgemein die Äußerung zu hören, 
3aß er nichts tauge und er bis jetzt gar nichts gemacht habe, 
was eine Besserung der Lage und besonders die ee 
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en GEE EIER STENS a, 
An das 
Reichssicherheitshauptant - VIE - 
2.H4.}}-Stubaf.Dr. Hammer 
B: Sr 2er 4 
.: Betreff: Nachrichten aus Italien. 
rn Der VM 75/35 unternahm eine Reise nach Verona ,Lodi, 


hr Genua und Turin. Er konnte während der Fahrt aus Unterhaltungen 
- mit Italienern entnehmen, daß gegen die Deutschen, wie schon 
so oft berichtet, zum Teil ein offener und zum Teil ein ver- 
steckter Hal herrscht. Man wirft den Deutschen ein barbari- 
sches Verhalten vor, betont aber wiederum, daß die Engländer 
nicht so rücksichtslos, jedoch rafinierter seien. Nach Er- 
» zählung eines Mitreisenden sollen die lingländer in Sizilien 
auf den Strassen einfach blindlings Verhaftungen vornehmen und 
die Betroffenen in das Konzentrationslager verbrinsen. bs gibt 
sogar einen Kreis von Menschen, die der Ansicht sind, daß Italien 
dur£h den Einmarsch der deutschen Truppen für die spätere Zeit 
profitieren könnte, weil Italien schon ehemals durch die Politik 
er der Preussen Venezien zurückeroberte und so hofft man sich, 
daß auch diesmal eine Spannung zwischen Österreich und Deutsch- 
land herbeigeführt wird. 
Aus der Erzählung eines itallHeeresangehörigen, der 
sich in Zivil befand, konnte der VM entnehmen, daß das ital, 
Heer. in, G6r2 gemeinsame Sachen mit den Partisanen mach®4 und 
als es hieß gegen die Deutschen zy kämpfen ‚zeigte sich erst 
die Tapferkeit der italienischen Soldaten. Die Partisanen haben, 
sich nach aussagen des in Zivil fahrenden Offiziers, den ital, 


r 


Wehrmachtsangehörigen gegenübet sehr anständig verhaltey, jene 
die-heimkehren wollten konnten unter Hinterlassung ihrer Waffen - 
ungehindert die Weiterreise antreten und ein Teil der ital. 
Heeresangehörigen blieben bei den Partisanen. Sogar dieser 
Offizier, der in seinen Äußerungen sich sehr antifaschistisch 
zeigte, bezeichnete Badozlio als einen Verräter an der italie- 
nischen Wehrmacht und an Italien selbst, weil er in seiner 


zu LO 
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Handlungsweise nicht darauf bedacht war Italien gegenüber den 
Deutschen gleich nach Bekanntwerden der Proklamation durch 
den sprechenden sofort zu ergreifende Maßnahmen. seitens der en 
alliierten Truppen den nötigen Schutz zu bieten. Allgeman 
wuräe am Tage der Friedenserklärung erwartet, daß die Ens- 
länder in Venedig, Triest und Genua mit starken Kräften 
landen werden. Daiö die Deutschen die entsprechenden Sicher- 
heitsmaßhahmen :rgriffen haben, sei eine gana logische Fol- 
gerung, die jedoch bei entsprechender Taktik Badoglios ver- 
hindert werden hätbe können. Dies die Ansicht des ital, 
Offiziers, der ganz offen zu gab im ital. Heer bei Görz ge- 
dient zu haben. 
In Mailand konnte 75/35 von einem Manny der nach 
seinen eigenen Äußerungen von den Partisanen im Raum von en 
Fiume festgehalten wurde, hören, daß in dieser Gegend ca. 
250.000 Mann Partisanen worunter sich auch ehemalige Ange- 
hörige des italiehischen Heeres befinden, in den Höhestel- 
lungen verborgen halten, um zur gegebenen Zeit gegen die 
Deutschen zu kämpfen. Das Geschäftsleben in Mailand nimmt 
wohl seinen altäglichen Lauf, ist jedoch durch die großen 
Bombenangriffe kollosal "gestört. Die Stimmung ist im Ver- 
hältnis zu den bisherigen Berichten noch immer gleichbleibend. 
Vom Kommunismus erwarten sich besonders, hauptsächlich die, 
Arbeiter, eine Verbesserung ihrer detzeitizen Notlage. Zu- 
sammen mit den allgemeinen Haü gegen die Deutschen werden 
die unsinnigsten Gerüchte über angeblich große Vorberei- 
tungen der Engländer gegenüber den Deutschen in Italien 
verbreitet, 

Inlodi konnte der VM die interessante Peststellung 
machen, daß die ital. Hotels laufend ehemalige Heeres- 
angehörige, die der Gefangennahme entweichen konnten, unter- 
stützen und unangemeldet unterbringen. Es wäre sehr notwendig, 
daß zwecks Durchfährung einer Fremdenkonirolle auch über die 
derzeit bestehende italienische Polizei entsprechende Maß- 
nahmen eingeleitet werden, ds sich gerade jetzt lichtscheue 
Elemente politischer und krimineiler Natur von ihren bis- 
herigen Wohnorten verzogen haben und sich in den Hötels 
aufhalten. Ganz besonders bei Juden dürfte dües der Fall 

cn sein. Der VM z.B.hätte in einem Hotel in Lodi kostenlos 

L[\ wohnen und essen können, da man in ihm einen geflüchtete 
ital. Offizier vermutete. Es war dies das Hotel"Nazionale" 
und nach Aussagen der Bedienerin, sollen dort in der letzten 


Zeit viele ital. Heeresangejörige untergebracht worden sein. N 
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‚Zetrauen sie sich dies jedoch noch nicht durchzuführen. 
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Aus Genua wußte der YM zu berichten, daß auch dort außer dem 
Begen die Deutschen eine vollkommene Ablehnung des Fa- 
schismus besteht. Allgemin erhofft man sich, daßin einigen 
Wochen auch trotz der Besetzung der Deutshen für den Itaä 
lienern die Zeit des Friedens gekommen sei und aß damit auch 
an einem Aufbau des Faschismus gar nicht mehr gedacht werden 
braucht. Nach Aussagen größerer Firmenbesitzer Genuas,besteht 
innerhalb der Arbeiterschaft eine immer größer werndende 
Arbeitsunlust. Obwohl man sich durch das Vorhandensein der 
deutschen Truppen nichtiwagt, Streicks in größerem Aus. 
made zu inszenieren, erscheinen die Arbeiter unter allen 
möglichen Vorwänden nicht auf ihrem Arbeitsplatz. Der Besitzer 
einer der größten Exportfirmen Gemas erklärte dem 135: daß 
die ital. Geschäftsleute den Großteil ihrer Warenvorräte den 
deutschen Militärbehörden angeboten hätte, weil für die nächste 
Zeit durch die immer größer werdende Notlage innerhalb der 
Arbeiterschaft von diesen Elementen Plünderungen erwartet 
werden. Teilweise sind Plünderungen im kleineren Rahmen bereits 
erfolgt. Der Besitzer stand dem Taschismus nie besonders nahe, 
doch ist er nicht als Gegner zu betrachten. Seinen Erzählungen 
nach versuchen verschiedene @öschäftsleute ihren Geldbestand 
und Warenvorräte in Maschinen und Motoren anzulegen, da die 
Betreffenden glauben, daß diese Erzeugnisse vor den Zugriffen 
der Deutschen leichter versteckt werden können und auchi hren 
Wert nicht verliere. 

Nach Aussagen des Direktors der Firma " Elah " englisch- 
französisches Unternehmen, Süßwarenindustrie, ist ein Franzose 
namens Moglie wieder Leiter des Unternehmens, Die beiden ange- 
Schlossenen Betriebe, Delta Turin und Cilsa sind noch sequestriett, 
Nach Erzählung eines Großkaufmannes aus Genua wird die Ein- 
führung der 'Reichskassenscheine von der ital. Bevölkerung sehr 
ungünstig aufgenommen. Man glaubt darin einen Beweis der Be- 
setzung Italiens durch deutsche Truppen zu erkennen, da dieses, 
im Volksmund genannte " Besetzungsgeld",auch in dem besetzten 
Frankreich verwendet wird. Die Arbeiter werden sich im Laufe der 
Zeit immer mehr und mehr gegen die Aushändigung der Kreditkassen- 
gcheine wehren, indem sie einfach die Arbeit verweigern. Zür Zeit 


vr Der Kommunismus in Genus nimmt auch dort erschreckend zu, 
RS werden jetzt schon Flugzettel und Maueraufschriften " Es 

Tede das proletarische Italien " usw, durchgeführt. Dem Faschismus 
verhält sich die Bevölkerung sehr ablehnend gegenüber und der VM 
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und der VM konnte aus Unterhaltungen mit größeren Wirtschafts- 
leuten ersehen, daß die Wirtschaftskreise an einem Aufbau des 
faschistisch-republikanischen Staates gar nicht denken, der 
loo $%igen Ansicht sind, daß der Faschismus durch das sang und 
klanglose Abtreten am 25. Juli sich selbst den Todesstoß ver- je 
setzt habe. Wirtschaftsleute glauben sehr stark an eine Besetzung 
seitens der Alliierten und ließen bei der Unterredung durchblicken, 
daß sie sich jetzt schon dafür vorbereiten und dementsprechend 
sich gegenüber den Deutschen verhalten werden. Bezeichnend hier- 
für ist auch, daß in letzter Zeit die schwarze Börse kollosal 
zugenommen hat und daß eine starke Nachfrage nach Dollars besteht, 

Im Raum von Genua befinden sich verhältnismäßig viele 
ehemalige Offizier=e des ital. Heeres in Zivil, die unter keinen 
Umständen, wie es der VM aus Gesprächen solcher Elemente hören 
könnte, sich der deutschen Führung zur Verfügung stelln wollen. 
Die Betreffenden sind in erster Linie darauf bedacht ihre Familien 
zu beschützen, da sie nicht daran glauben, daß wenn sie sich ein-. 
mal der deutschen Führung zur Verfügung stella, ihre Familien 
versorgt werden. Man befürchtet auch, daß die freiwillig melden- 
den ital. Heeresangehörigen nicht in Italien, sondern in Russland 
eingesetzt werden. Nach Äußerung eines Majors befürchtet man 
bei einer gewaltsamen Wiedereinsetzung des Faschismus persönliche 
Racheakte. Aus diesem Grunde habe er und noch viele andere 
Kameraden die faffen zerlegt und gut versteckt. Knxkurknx 

In Turin ist gleich wie in den übrigen Städten die Stimmung 
sehr gegen Deutschland gerichtet. Der vM konnte aus Unterredung 
mit dem Direktor der " Delta " Kecksfabrick hören, daß im Augen- 
blick die Bevölkerung durch Verteilung und Ausgabe rali onierungs-.. 
pflichtiger Lebensmittel noch in Ruhe gehalten werden kann. Wie 
wird es aber ih einigen Monaten aussehen. Viele Kreise der 
Bevölkerung »11en sich Waffen angeeignet haben und Saenelben, ano 


trotz Androhung der Todesstrafe nicht abliefern. In der Provinz Guneo, 


befinden sich nach Äußerung eines ital. Reisenden ein Großteil ital, 
Truppen, die wersuchen nach der Schweiz zu entkommen. Ein anderer 
wußte zu berichten, daß die Schweiz keine Flüchtlinge mehr. auf- 
nehmen will. Ital. Flüchtlinge sind daher bestrebt mit ehemaligen 
engl. Kriegsgefsngenen in Verbindung zu kommen,daß sie sich im 
Beisein der Engländer eine Grenzübertrittsmöglichkeit erhoffen. 
Bezeichnend für die Denkungsweise der Italiener ist 
auch, daß im Augenblick sehr viel über die Behandlungsweise der 
Engländer gegenüber den besetzten Sizilianern gesprochen wird, 
Man verbreitet allgemein die Nachricht, daß in Sizilien besonders 
der Kirche und den Pfarrern die Verwaltung der Gemeinden über- 


tragen wurde. Außerdem wußte man zu erzählen, daß die Engländer 
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Va Essen kann über die Entwicklug 
geführten Städten berichtet werden, daß der Faschismus abge- 

lehnt wird, daß man dem Duce und vor allem der neuen Regierung 
überhaupt keine Entfaltungsmöglichkeit zuspricht und daß, fall 


im Ernährungssektor keine Änderung durch Unters stützung Deutschlands 
zu innerpolitischen Unruhen kommen 
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in den hier an- 


erfolgt, es über kurz oder lang 
dürfte, Die Wirtschaft bereitet sich darauf ebenfalls vor und 


fördert durch ihr Verhalten diesen zu erwartenden Zustand., Ent- 


weder wird wakiikes versucht die Warenbestände vor den Zugriffen 
der Deutschen sicherzus tellen oder es wird alles verkauft solange 
ocht etwas vorhanden ist, wenn es sich auch um rationierungs- 


flichtige Waren handelt. ie 
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gNOM , WURDEN AUFRUFE AN DIE BEVOELKERUNG VERTEILT, UM SIE 
ZU OEFFENTLICHEN KUNDGEBUNGEN EINZULADEN, WELCHE FUER ... 
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"|NOCH BEKANNT , DASS DIE ITALIENISCHEN POSTANSTALTEN KEINE | 
ARIEFE NACH DEUTSCHLAND ‘ANNEHMEN UND AUCH KEINE POST VON 
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Der Ducs empfing eine Abordnung der südtiroler, die bei der 
Abstimmung für äie italienische Stestsangehörigkeit optlert 
haben. Ihr Sprecher Karkert sagte in ssiner Ansprache u.a., dess 
"die italienischen Staatssneehörigen aller Tiler des Obsretsch 
von neusm vertrausnsvoll ihr Geschick in Ihre (des Ducs) Hände 
ee »issen, Duce, wie sehr Ihnen unsere Grenzprovinz 

I Herzan liegt. Kit unserm tiefen Dank für Ihre weitblickenie 
Fürsorge: für unsere Provinz verbinden wir heute die Bitte, dass 
Sie such in Zukunft unserer arbeitsensn Bsvökkerung ihre volle 
väterliche Sorge und Ihre Hilfe zuteilwerden lassen mögen. ." 


In der Antsort des Duce heisst ss u.a. wie folgt: 

"Die heutige Audienz hätte sigentlich schon vor langer Zeit 
stattfinden sollen. Ich entschloss mich jedoch, sie suf eine 
Zeit nach dem 31. Dezexiber 1939, also auf sinen späteren als 
den letzten für die Oyationen festgesetzten Tag, zu verlezen, 
weil ich eure Intscheidungen in Weiner Wei’e beeinflussen wollte. 
»...Die Alpengrenzer, die- schon früher sls durch Aie Menschen,- 
durch Gott festgesetzt wurden, um die physische Gestalt Italiens 
abzugrenzen, dürfen niemals mehr Anlass zu eventuellen Streitig- 
keiten „eben, sondern müssen vielmehr die Linie darstellen, an 
der sich zwei Staaten, zwei Völker und ihre grossen Kulturen 
usd innerlich verwandten modernen Revolutionen berühren.... | 

Zuer Gewissen hast such vorgeschrieben, euch für die ita- 


ww sche Stantsangehörigkeit zu entscheilden,- ein Entschluss, 


er den ich nich natürlich sehr Treue. Noch immer zirkulleren 
in se,eisen Gerüchten über das Schicksel, des denen bevor- 
stehen soll, äle sich entschlossen haben, ihre italienische 
Staatsanzehörigkeit beizubehalten, Ich hebe such hier zusammenge- 
rufen, un nachärlicklich und feierlich folgendes zu erflären: 

Ihr werdet such in Zukunft ruhig in euren Wohnorten bleiben 
und eurer gewohnten Beschä'tigung nachgehen, und niemand hat je- 
mals deren gedecht und wird je deren lenken, euch eure Häuser 
zu nehmen, um euch in endere Ge;enden des Königreiches oder des 
Inperiuns zu schicken. 

Mit diesen meinen Erklärungen wende ich mich en euren Ver- 
stand und an euer Gefühl. Fir die erforderliche Verbreitung die- 
ser Erklärungen in eurem Gebiet wird zesorgt werden, denn sie 
stellen eine kategorische Versicherung dar, die- wie es in dsr 

olitik ier feschistischen Rezisrung stets der Fall ist« die 
Tatsachen in v llem Umfeng bekräftigen werden." 


2 302622 
- =, 

Dem Duce eing folgenäss Telegramün zu: 

"Duce! Nachdem ich die stolzen “orte vernomuen habe, 
die sie bei Ihrer Audienz an die Bewohner dss Öberetsch rieh- 
teten und durch üie Sie der Yelt von nsuem die hohe römische 
Auffassung Ihrer konstruktiven Politik darlegten, habe ich als 


Witslienischer Stastsbürger des Oberetsch das Bedürfnis, Ihnen 


'in konkreter Weise meine dankbare Bewunderung zu bezeuzen, 

\ Ich beehre mich dsher, Ihnen- und durch Sie allen italieni- 
schen Forschern= dss Institut für Insektenforschung zu übergeben, 
dus ich in Rom geschs fen habe....... 
5 Graf Frisdriek Zartig.” 


us dem Kommentar des Popolo d'Italia: 

" ..Ausser auf den Wert dieser Spende en sich... ist auf die 
Bedeutung hinzuweisen, Sie der Stifter ihr beilegen wollte und 
die ein weiterss Zeugnis ist für die Zugehörigkeit der Bevälke- 
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rung des Oberetsch zum itslisnischsen Leben in ali ssinen For- 
Ben.....Als italienischer Stertsangehörigen leg Hertig deren, 

in konkreter “eise den Dank und die Bewunderung zum Ausöruck zu 
brinzen, die die letzten Erklärungen dss Duce in allen Bewohnern 
des Oberetsch ausgelöst haben: den Stolz, “en sie drrüber empfin- 
den, ein integrierender Bestandteil der durer dä Faschismus wis- 
derherzestellten itrlienischen und imperislen Kulturwelt zu sein, 
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Berlin, den 26.4.40. 


Vermerk. 


Betr.: Rücksiedlung aus Südtirol, Nebenstelle Brunneck. 


SD-A Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 11.4.40.3 


Anlässlich einer Bereisung der Niebenstelle Brunneck 
der deutschen Kin- und Auswandererstelle konnte vom 


‚dortigen Stellvertreter des Nebenstellenleiters Erich, 


einem dautschen Staatsangehörigen, folgendes über den 
Stand der Rücksiedlung im Bereich der Rückwanderer Ne- 
benstelle Brunneck in Erfahrung gebracht werden. 


Die Nebenstelle Brunneck zählt 35.000 Köpfe, von denen 


bis jetzt ungefähr 2000 zur Aussiedlung gelangten. Un- 
gefähr 97 % der Bevölkerung haben sich für die Rück- 
siedlung nach Deutschland entschlossen. Die wenigen 
Volksdeutschen, welche sich für’ das Verbleiben im Lande 
entschieden haben, sind entweder durch frühere Vergehen 
in nationaler Hinsicht oder durch ihre klerikale und 
legitimistische Einstellung hiezu veranlasst worden. 

In Brunneck selbst gibt es nur 108 im Lande verbleiben- 
de Volksdeutsche. Zwischen den dort Verbleibenden und 
den Rücksiedlern besteht eine starke Spannung, die in 
Einzelfällen schon zu Tätlichkeiten geführt hat. 


Die katholische Geistlichkeit zeigt im dortigen Bereich 
eine ganz uneinheitliche Binstellung zur Rücksiedlung. 
Manche Geistliche,wie z.B. der Stadtpfarrer von Brunneck, 
traten so tatkräftig für die Rücksiedlung ins Reich ein, 
dass man sich einen solchen Mann nach dem Ausspruch 

des Fg. Eich auf den Posten eines deutschen Kirchen- 
ministers wünschen würde. Andere katholische Pfarrer 
wieder agitierten heftig gegen die Auswanderung. 
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Vielfach und besonders im ladinischen Gebiet war 
die Haltung der Bevölkerung in der Auswandererfrage 
vom Rat des Pfarrers abhängig, da sich die Bevölke- 
rung in allen Belangen vom Pfarrer beraten lässt. 


In einem Teil des ladinischen Gebietes der Nebenstelle 
Brunneck war der Prozentsatz der im Lande Verblei- 
benden aussergewöhnlich gross, was auf die dortige 
Haltung der katholischen Geistlichkeit zurückzu- 
führen ist. 


Das Verhältnis der Rückwandererstelle zur italienischen 
Behörde, insbesonders zu den Carabinieri-Kommandanten, 
ist nicht sehr gut. Es gibt vielfach Auseinanderset- 
zung mit den italienischen Behörden. Knapp vor Be- 
ginn der Abstimmung über die Rückwanderung waren 

in der Nebenstelle Brunneck die Gefängnisse mit 
volksdeutschen,politischen Häftlingen überfüllt, 

Ja reichten diese-für die Unterbringung der Verhaf- 
teten gar nicht aus. 





Die bereits nach Deutschland Ausgewanderten klagen 

in ihren Briefen hauptsächlichst über die Unterkunftes- 
verhältnisse im Reich. Um diese Klagen nicht lauter 
werden zu lassen, will man die deutschen Optanten 

nur dann ins Reich fallweise aussiedeln, wenn sie 

dort Arbeit und Wohnung in ausreichenden Masse ver- 
lässlich erhalten können. Ist dies nicht der Fall, 
zieht man es vor, die Rückwanderer lieber im Lande 

zu lassen und sie bei Notfällen zu unterstützen. 





Unter den Südtiroler Rücksidllern gibt es erfreulicher- 
weise viele Familien mit einer grossen Kinderzahl. 


B Familien mit lo und mehr Kindern sind keine Selten- 
heit. 
E Der deutsche Südtiroler Adel ist trotz seiner stram- 


men, oft bezeugten deutschen Haltung im Kampf gegen 
die Italienisierungsbestrebungen fast durchwegs gegen 
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die Auswanderung und hat, wie das Adelsgeschlecht der 
Grafen Sternbach z.B., hartnäckig gegen die Auswande- 
rung der Volksdeutschen Stellung genommen und auch 
dagegen agitiert. 


Von Graf Sternbach sagt man, dass er mit seinen Söhnen 
selbst zu den hochgelegenen Bergbauern aufstieg, 

dort ein mitgebrachtes Heiligenbild aufstellte, zwei 
Kerzen eutzündete und den Heiligen um E „teuchtung 

für die Bewohner des Hauses bat, dass is das Rechte 
erkenen und im Lande bleiben mögen. 
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Berlin, den 6,6,&0, 





Zyakulerung üer l’iemonteser im Falleeines Krieges 
mit Frankreich nach Südtirolr 


VM# I 68o meldet mib Schreiben BD-A Klagenfurt vs 28.53 


Im Falle eines Krieges mit Frankreich sollen die Kiamon- 


teser evakuiert und in 3üdtirol untergebracht werden. 
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Berlin, den 6.5.40, 


Vermerk. 


Betr.: Stimmung in Italien - Öptanten in Südtirol, 


VI-Referent Kagenfurt meldet mit Schreiben vom 28,5,.1 


Von vielen Volksdeutschen in Südtirol, besonders von solchen, 
die mit allen Kreisen der Bevölkerung Berührung halten 
können, wird erzähltm dass die Kinheimischen, die für 
Italien abstimuten, in der letzten Zeit eine sehr gedrückte 
Stimmung zeigen. Sie Tühle: sich den italienischen Behör- 
den gegenüber unsicher, da diese von ihnen eine 100 ige 
Einstellung zum italienischen Stast verlangen. 
Als Italiener dürfen sie keine deutschen Arbeiter halten, 
müssen also die bäsher in ihren Diensten stehenden Arbeiter 
entlassen. Vie können dsfür italienische Arbeiter aufnehmenz 
die aber vielfach mit landwirtschaftlichen Arbeiten nicht 
vertraut sind, so dass durch diese Massnahme der italieni- 
schen Regierung eine wirtschaftliche Schädigung der Zurück“ 










‚gebliebenen eintritt. 
Anliegend wird ein Artikel aus der Bozener "Alpenzeitung" 
übermittelt. Dieser und ähnliche Artikel sind gelbstver- 
ständlich nicht geeignet, das Vertrauen der Zurückgeblie- 
benen zu den italienischen Behörden zu festigen. Jazu kommt 
noch, dass auch italieniseherseits die Optanten für Italien 
nicht gsarız vollwertig angesehen werden. Von der einheimischen 
nech Deutschland abgewanderten Bevölkerung werden die Zu- 
rückbleibenden gemidden, was wesentlich zur gedrückben 
Stimmung beiträßt. 
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Berlin, den 6.6.40, 
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VEefer nt Klagenfurt meldet mit „.chreiben vom 1.6.4038 


Nachstehend wird ein Bericht des Srenspolizeikommissariates 
Lienz in Abschrift nach dort vorgelegt: 
"Yon Vertrauensleuten wurde gemeldet, dass in Südtirol 
z.5t, grössere Tpuppenverschiebungen stattfinden, Die Garni- 
sonen des :ustertales seien gewaltig verringert worden, 
Desgleichen seien auch die Terstärkungen der Folizei und der 
Hiliz abaezogen worden. Zine versuchte Überprüfung hast nur 
ergeben, dass diese ?ruppenverschiebungen stattiefunden 
haben, es konnte aber nicht festgestellt werden, welchen 
Weg die Verschiebungen genommen haben. Verschiedene +ersonen 
wollen mit Bestimntheit wissen, dass die Truppen an die fran- 
zösische Grenze, wie such an die Schweizer Are.ze abregan- 
gen seien. \ieder andere, #0 auch solche der italienischän 
Staatspoläzei äusserten sich, ünss eine Besetzung Jugosla- 
ER viens beabsichtigt sei. Die letzte Annahme hat auch im 
hiesigen Aussenstellenbereich ihre "Fortsetzung gefunden, 
Es wird davon gesprochen, dass lie Birassen des Fustertuales 
bis Villach-ilagenfurt für eine italienische Trunpenverschie- 
bung an die jugosiavische ‚renze bereitgestellt werden müssen. 
Diese Gerüchte stützen sich scheinbar auf die erfolisten ! 
Brückenabstützungen im hiesigen Gebiet, Ein Beamter der ita- 
Jtienischen Staatspolisei deutete auch auf eine Besetzung 
























{ | Griehbenlands durch Italien hin underklärte, dass or os den 
! letzten ergangenen Vorschrilten entnehme, ferner, dass davon 
ie auch in Hilitärkreisen gesprochen wird. "ine Überprüfung 


dieser Angaben konnte nicht Aurchreführt werden. 
es weiteren konute ün Erfahrung gebracht werden, dass ein 
Offizier des Standortes Lienz vertraulich mitteilte, dass 
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in der Nacht vom 20.5. auf 21.5.40 in der hiesigen »arnison 
ein General mit einigen höheren Offizieren übernachtet hat 
und am Dienstag früh nach Südtirol weiter gefahren rind, 


Die Namen der Offiziere konnten nicht ermittelt werden. 
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und den Kundgebungen teilnahmen, Sie machten durchwegs 


nicht vernommen worden. 
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Berlin, den 11.6.140, 


Vermerk 


Betr.: Kundgebungen in Südtirol anlässlich der Duce-Rede 
vom 1 Os > +40. 


VI-Referant Klagenfurtt meldet mit FS des SDA Klagnefurt 
> Y 
v.11.5.40, Nr.8577: 


Hiesiger Referent VI berichtet auf Grund einer Reise 

vom 9. und 10.60.40 nach Brunneck und Brixen, dass nach 

der Duce-Rede in den Orten Brixen, Brunneck und Innichen 
Kundgebungen der Bevölkerung stattfanden. Der italienische 
Teil der Bevölkerung , insbesondere die Faschisten unä 
ihnen nahestehende Volksteile zeigten äch sehr begeistert, 
es wurden Lieder gesungen. | 

Die deutsche Bevölkerung hat sich zum grössten Teil nicht 
bei dem Gemeinschaftsenmpfang auf den Hauptplätzen der ge- 
nannten Orte beteiligt, In Brixen nahme das Personal der 
deutschen Rückwanderestelle offiziell am Gemeinschafts- 
empfang und der Kundgebung teil. Die volksdeutschen Op- 
tanten für Italien beteiligten sich anscheinend zahlreich 
an der Kundgebung. 

Die Italiener zeigten sich ihren Anssprüchen nach besonders 
deshalb sehr siegesgewiss und zuversichtlich, weil sie mit 
dem siegreichen Deutschland Adolf Hitlers gemeinsam kämpfen 
werden.Wenig Begeisterung zeigten die Arbeitergefolgschaften 
welche zum Teil geschlossen an den Gemeinschaftsenpfängen 

















den Bindruck, dass sie eher besorgt und bedrückt und nicht 
erfreut sind. Begeisterte Rufe sind aus den Arbeiterkolonnen 


VER. | 
Is K.B. erledigt. I1.2.d.A. VI E 12 (3396).IIT.0r.6890. 
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VIEA2 Berlin, den 18.06.40. 
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Rm/Ki 


VIERMIBETK. A 


Betr.: Marxistische bzw. kommunistische Kinstellung 
der italienischen Arbeiterschaft in Südtirol. 


S5-Oberscharführer Schwarzenbacher hatte anlässlich einer 
Reise nach Südtirol Gelegenheit, mit Volksdeutschen aus 
allen Kreisen der Bevölkerung zu sprechen, In allen Ge- 
sprächen wurde die Harxistische und kommunistische Bin- 
stellung der italienischen Arbeiter, die bei den Be- 
festigungs-, Werks- und Kasernenbauten beschäftigt sind, 
immer wieder erwähnt. 





Begründet wird diese Binstellung damit, dass die Arbeiter 
äusserst schlechte Behandlung und Bezahlung durch private 
Bauunternehmer erfahren. Die Arbeiter werden zum Teil 
%y nicht nur schlecht, sondern, wie z.B. im Püstertale, auch 
unregelmässig bezahlt. In Brixen und Umgebung sind ca. 
2 ooo bis 3 ooo Arbeiter in den verschiedenen Kasernen- 
und Werksbauten tätig, die ebenfalls wie in anderen Orten, 
sehr schlecht entlohnt werden, Dazu kommt noch, dass kei- 
nerlei soziale Fürsorge besteht. 
Aus diesen Arbeiterkreisen werden viellach {nßerungen 
laut, die sich gegen einen evtl. Krieg richten. line Gruppe 
erklärte a.B. , dass sie bei einer Einberufung die Waffen 
wegwerfen wollten, es=wäre ihnen ganz einerlei, wer den 
Krieg gewinne, es wäre ihnen auch vollkommen gleichgültig, 
wenn Deutschland ganz Italien besetzen wollte. 
Diese Stimmung der Arbeiterschaft tritt besonders an Zahl- 
tagen in Gasthäusern zutage. 
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viR 12 Berlin, den 15.8.40, 


Vermerk 


& der Volksdeutschen in Südtirol, 





Betr.: La 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 5.8.401 


Die Bevölkerung der deutschen Volkszugehörigkeit, soweit 

sie nicht Grund und Boden hat, sit zum grossen Teil ausge- 
siedelt, insbesondere die ganze Jugend.Die Bauern äussern 
vielfach die Meinung, dass sie ihrer Pflicht mit der Ab« 
stimmung Genüge xetan haben und auf ihrer Scholle bleiben 
können. Sie haben damit nur gezeigt, dass sie Deutsche blei- 
ben. Die Bauern haben die Meinung, sie bleiben Deutsche und 
gehen nicht.Der Wunsch a}g, Vater des Gedankens lässt denn 
such vielfach Gerüchte in Umlauf kommen, welche ein Ver- 
bleiben bei gleichzeitigen Deutschbleiben möglich erscheinen 
lässt, So wird insbesondere die Tatsache, dass die Abwick- 
lungsstellen mehfach den Bauern mitgeteilt haben, dass 

sie sich mit der Aussiedlung nicht zu beeilen brauchten, 
weil die Schätzungskommission ausserordentlich weitgehende . 
Differenzen nochmiteinander haben, von den voelksdeutschen 
Südtirolern dahingehend gedeutet, dass die amtlichen Stellen 
ihnen gewissermassen zu verstehen geben, sie sollen sich 
nicht beeilen, weil sie dann vermutlich überhaupt bleiben 
können, Man kann sogar Meinungen hören, dass derjenige 

dumm ist, der jetzt seinen Besitz ‚übergibt und aussiedelt, 
weil er nachher bei der Rücksieälung seinen früheren Be- 
sitz vielleicht nicht mehr zurückbekonmt, 

Genährt werden diese Gerüchte noch durch die Haltung der 
italienischen Bevölkerung, welche zum Teil ebenfalls davon 
sprechen soll, dass zum Schluss nicht die Deutschen, sondern 
sie selbst ausziehen müssen. Es hat den Anschein, dass diese 
Stinmungsmache von italienischen Stellen aus gefördert 

wird, um auf diese Weise die Bevölkerunz doch zurückzuhalten. 
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Das Ergebnis der Abstinnung der amtlichen italienischen 
Stellen hat wie ein Schlag gewirkt, weil sie nur mit einer 
Aussiedlung von 12 bis 20% gerechnet haben, im wesentlichen 
mit der Aussiedlung der Arbeitslosen und sonst Unbenittelten. 
Von itslienischer Seite wurde mit allen Mitteln versucht, 
die Leute für das Bleiben zu beeinflussen, Auch amtliche 
italienische Kreise, bosonders Gemeinden, haben sich rege 
daran beteilist. 

Stimmungsmässis von Interesse ist die Begründung ,„ dass die 
Tiroler die Aussiedlung letzten üindes nicht ernst nehmen, 
Sie sagen sich:"das ist nicht möglich, dass der Führer nach 
diesen militärischen Erfolgen auf die Südtiroler verzichten 
wird und dasa die Stimmung der Italiener nach ihrer Auf- 
fassung so ist, dass sie sich gar nicht"wagen würden, sich 
dagegen zu wehren," 
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Berlin, den 4,11 «1940. 
Vfg. 


I.Schreibe: 


verY'merk, 


Betr. Prof. MNManacorda Florenz. 


VM I 6868 berichtete: 


Nach Angaben des Schriftleiters der "Corriere Adrlaticoo" 
Ancona, Rocchi, soll Prof. Manacorda von der Uniwersität 
Florenz einer der geistigen Schöpfer der Achsenpolitik sein, 
Er sei des Öfteren vom Führer empfangen worden. 

Manacorda machte dem obengenannten Rocchi die Mitteilung, 
daß die deutschen Bischöfe auf der Fuldaer Bischofskonfe- 
renz beschlossen hätten, dei nationalsozialistischen Bewe- 
gungef# itr volles Vertrauen zu schenken und sich in die 
Partei aufnehmen zu lassen. 
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II.2.8.A. VI E 12-PA Manacorda. 
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Berlin, den 4.11.1940 





Vfg. 
I.Schreibe: 
Vernerk. 
? 
Betr.: Roechi Commendatore, Schriftleiter des 





"Borrisrs Aörkatico, Ancona". 


VM I 6868 berichtet über R., daß er sich mit einem unbe- 
kannten Begleiter einige Zelt ir Paris aufhlelt und allem 
Anschein nach die Aufgsbe hatte, im Kınaltal Nachforschun- 
sen über die Ursache des hohen Prozentsatzes der für Resckax 
Deutschland abgegebenen Stimmen anzustellen. Nach seinen 
Fußerungen sieht er die Ursache hierzu nicht in der deut-s 
schen Propaganda - wle er ursprünglich angenommen hatte - , 
sondern in den schlöchten Behandlungsmethoden der Ltalie- 
nischen Behörden den Volksdeutschen gegenüber. 
Persönliches: Hocchi ist Schriftleiter der großen Zoltung 
"Corriere Adriatico, Ancona", deren Ausgabe "Aariatico M 2 
Sera" heißt. 1920-21 war er Redakteur bei der "La Giovanf 
Italia". Hat 1922-253 seine Stellung in der faschistischen 
Partei engeblich durch schlechte Bourteilung verloren,5pä- 
ter habe sich scine Unschuld erwiesen. Ihn wurde in der 
Folgezeit ie Leitung einer faschistischen Zeitung in 
Piaceca ämvertraut. (Gorriere Adriatico wurde vor Rocchi 
von dem Juden Ascolil geleitet.) 

2. ist deutschfreundlich und äußerte sich, daß er nicht 
begreifen könne, wenn ein Deutscher, sei er selbst ein 
katholischer Bischoff, anders als nationalsozialistisch 
denken könne. Seine Sympathie für das NS£Deutschland wäre 
allerdings noch srößer, wenn durch ein regelrechtes Kom- 
prmiß alle Reibungen zwischen Nationalsozialisms und 
Katholizismus vermieden würde. Das Konkordat zwischen 
YMussolini und dem Vatikan sei eine der wichtigsten Grund- 
lagen des Faschismus. 
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Berlin, den 5.11.1940 


I,Sthreibe: 


vermerk,. 





Betr.: Cobre, Commendatore, Staatssekretär im Land- 
wißtschaftsministerium,Rom. 


Cobre hielt sich einige Zeit im Bad Iusshitz, Kanaltal, auf, 
Er hatte anscheinend den Auftrag, die Beweggründe der volks- 
deutschen Bevölkerung zur Option für Deutschland zu erforschen 
(s.a. PA. Rocchi,der ebenfalls eine derartige Aufgabe zu haben 
scheint). 

Cobre gilt als einer der ältesten Mitkämpfer Mussälinis, mit 
dem er in enger Verbindung steht, Rahbf& Seinen Ausführungen 
nach ist er äußerst deutschfreundlich eingestellt, 





II.2.4.A.VI E 12-PA. Cobre. 
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VAL BIS HE Berlin, den 17 Januar 1941, 


Bra 


Centered 


Voss m BD I ; ' 


Betr,: Die Umsiedlung der Volksdeutschen in Südtirol, 


Mailanä, 2. .Bis jetzt sind aus der Provinz Bozen und Land- 
strichen der Provinzen Trient, Belluno und Udine mehr als 

70 000 Volkdeutsche nach dem Deutschen Reich auszewandert. 
Gleichzeitig sind aus den verschiedenen italienischen Fro- 
vinzen mehrere 10 000 Leute ausgewandert, die allm’hlich die 
absewanderten indn verschiedenen Tätigkeitsgebietenersetzen 


Ve. 2.4.4. VI >25 e( 273) 


Diese Mitteilung wurde von VI %i 3 mit Schreiben vom 7.1.42 
übersadt. 
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vLE 12 Berlin,den 8.3.41. 
Bu 
Vermerk 
Betr.: Italien, von Südtirol aus gesehen. 
X 
Einem vom SDLA Hamburg mit Schreiben v.4.3.41 übersandten 
Reisebericht wird folgendes entnommen: 
En 


In Bozen und in der näheren und weiteren Umgebung kam ich 
ausschließlich mit Deutschen zusammen. Die feindliche 
Einstellung gegen Italien war von beängstigender Offenheit. 
Angeblich sollen weit über 90% für die Umsiedlung nach 

3 Deutschland optiert haben. Nach Deutschland sollen aber 
bisher nur etwa 50 000 bis 55 ooo Südtiroler abgewandert 
sein und zwar Leute“öfne Besitz, zum Teil arbeitslos. 
Es sollen nur 20 ooo brauchbare Nenschen darunter sein. 
Von den deutschen Weinhändlern, die durchweg in günstiger 
Vermögenslage sind, sollen sich nur 2 für den Verbleib in 
Südtirol entschieden haben. Alle anderen wollen ihren zum 
Teil vorbildlichen Betrieb preisgeben, nur um Italien zu 

en, verlassen. Allerdings liegt für die Weinhändläseer auch 

ein gewisser Zwang, auszuwandern, in der Tatsache, daß 
die meisten kleinen Winzer sich für die Auswanderung ent- 
schlossen haben und damit der Weinerzeugung und der Wein- 
verarbeitung die gute deutsche Grundlage entzogen ist. 


In Tramin hörte ich, daß von 3 ooo Einwohnern dieses Ortes 
2 550 für Deutschland optiert haben. 


Über die politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse 

in Italien herrscht nur ein vernichtender Tadel. Nach 
meinen Südtiroler Gewährsleuten soll die Korruption noch 

nie so schlimm gewesen sein wie jetzt. Die meisten haben 

im italienischen Heer dienen müssen. Sie berichten über- 
einstimmend, daß es im Heer an Disziplön, Organisation 

und Ausrüstung mangelt, und daß die bisherigen Mißerfolge 
der italienischen Waffen nicht verwunderlich sind. Angeblich 
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N soll die Ausrüstung überhaupt höchstens für 1 Million 
Dr Mann vorhanden sein. 


Sie weisen ferner darauf hin, daß sie über die Unzuläng- 
lichkeit der italienischen Wehrmacht wiederholt nach Deutsch- 
land berichtet haben. 


Auf die Frage, wo dann die ungeheuren Aufwendungen Bür 
Rüstungen geblieben sind, antworten die Tiroler: Sie sind 

in hohem Maße in Südtirol in Form von Bunkern, gesen Deutsch- 
land gerichtet, angelegt, die angeblich 7 Milliarden Lire 
kosten. Vor allem soll es den Italiener an Geschützen 

fehlen, in den Kolonien sollen noch Geschütze aus dem Welt- 
kriege Verwendung finden. 


Somit sind die italienischen militärischen Niederlagen für 
die Südtiroler keine Überraschung. Bei allen ist der Wunsch 
rege, daß Südtirol zumindest bis zur deutschen Sprachen- 

x. grenze (Salurner-Klause) wieder nach Deutschland zurück- 


kehren möge, da sie einer Aussiedlung natürgemäß mit ge- 
mischten Gefühlen entgegensehen. 


Die Unsicherheit der Südtiroler über ihr künftiges Schick- 
sal wirkt sich wirtschaftlich nachteilig aus. Die Unter- 
nehmer-Initiative wird durch diese Ungewißheit gelähmt, 
neue Investitionen werden: keine Vorgenommen, das Geschäfts- 


leben stockt. 
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Berlin, den 2.4.1941 


VWiern. MIiezsr.k.. 


Betr.: Lage in Südtirol. 


SD-Abschnitt Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 
14.5.41 folgendes: 


Durch die deutsche Hilfe in Italien erwarten sich.die 
Südtiroler von Mussolini eine freie .Abtretung Südtirols 
an das Deutsche Reich. Ein Großteil der Südtiroler Rück- 
wanderer will den Zeitpunkt der endgültigen Tntscheidung 
abwarten. Sie sagen, wo der Deutsche einmal Fuß gefaßt 
hat, da geht er nicht mehr weg. Unter der Bevölkerung 
Südtirols ist das Gerücht verbreitet, daß von höherer 
deutscher Stelle aus an aie Umsiedler der Befehl gegeben 
wird, wonach sämtliche Optanten raschest in das Reich unm- 
siedeln müßten; es heißt, daß die Organisation Todt den 
Transport durchführen wird. Man kann unter den Südtirolern 
eine gewisse Unruhe feststellen. Es wird sehr stark be- 
fürchtet, daß sie für ihre Besitzungen nicht das erhalten, 
was sie wert sind. 


Die Südtiroler Pfarrer, die größtenteils für Italien 
optierten, hetzen sehr gegen das Reich. Ungehalten waren 
sie darüber, als sie erfuhren, daß ein Weil der abgewan- 
derten Südtiroler aus der Kirche austrat. Die deutschen 
Bauern, die früher die Pfarrer reichlich mit Lebensmitteln 
versorgten, geben jetzt, da die Pfarrer für Italien op- 
tierten, nichts mehr her. In der Bevölkerung Südtirols 
wird davon gesprochen, daß die Pfarrer von Sizilien aus 
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den Engländern nach Etna signalisierten, wo sich die 

K 
deutschen Flugplätze und Iruppen befinden. Die deut- 
schen Militärstellen entdeckten diesen Verrat und er- 


schossen diese Pfarrer. 
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VER ıT2 Berlin, den 3.4.1941 
Ma 


Neuen K. 


Betr.: Auslandsberichterstattung - Italien. 


SD-Abschnitt Neustadt an der Weinstraße meldet u.a. mit 
Schreiben vom 18.53.41 folgendes; 


Die Südtiroler Umsiedler hoffen sehr stark, daß ihre Um- 

ir 7 siedlung nicht Tatsache wird, sondern daß es Hitler gelingen 
wird, die Südtiroler Frage so zu klären, daß sie in ihrer 
Heimat verbleiben können. Man glaubt, daß, wenn Italien 
nach dem Süden (Mittelmeer) freie Hand bekommt, sie Süd- 
tirol in Form einer schönen Geste an Deutschland zurück- 





seben würden. Bemerkenswert in diesem Zusammenhang ist, 

daß die Italiener si@h im Südtiroler Raum nicht ansiedeln 

möchten, Nach Ansicht von Südtirolern haben die Italiener 

an der ausgedehnten Obst- und Weinlandschaft auch kein 

Interesse, da das ganze Land in ein Waldgebiet umgewandelt 
> werden soll. 


Die Leitung der Rückwandererstelle läßt diese Gedanken- 
r % gänge allerdings nicht aufkommen und arbeitet ruhig und 
zielsicher an der ihr gestellten Aufgabe weiter, 


Nach Südtiroler Angaben hat die Geistlichkeit Südtirols 

nur mit etwa 17% für Deutschland optiert. Auch wird be- 
hauptet, daß vonseiten der Geistlichkeit eine starke Flüster- 
propaganda (Beichtstuhl!) gegen Deutschland betrieben wird, 
wobei hauptsächlich versucht wird, die Frauen für Italien 
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zu gewinnen. 
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Berlin, den 3.4.1941 


Veewrem eo ek 


Betr.: Abfällige Äußerungen von deutschen Staatsangehörigen 
in Oberitalien. 


mn nn m nn m nn en nenne 


SD-Abschnitt Innsbruck meldet mit Schreiben vom 27.2.41 
folgendes: 


Nachstehend werden deutschfeindliche Äußerungen deutscher 
Staatsbürger bekanntgegeben: 


Eine gewisse Gräfin Spaur in Mailand verbreitet die 
übelsten Greuelnachrichten über Deutschland. Die Genannte 
soll angeblich von ihrer in Berlin wohnhaften Mutter derar- 
tige Nachrichten erhalten. 


Vor ca. 1 Jahr weilte der bertihmte deutsche Komponist 
Richard Strauß mit seiner I'rau in Meran. In einer 
Meraner Buchhandlung äußerte sich die Letztere folgend: 


"Zustände sind bei uns im Reich, nicht einmal nach Italien 
kann man fahren, wenn es einem angenehm wäre. Als man meinem 
Mann die Einreise nicht erteilen wollte, erklärte er ein- 
fach, er lasse keines seiner lerke mehr in Deutschland auf- 
führen. Ganz fürchterlich sei es auch mit der Lebensmittel- 
kmappheit. Bekannte bekamen zu Ostern für vier Personen ein 
halbes Pfund Kalbfleisch, was zur Folge hatte, daß die Leute 
während der Feiertage hungern mußten". 


Nachdem die Angestellten dieser Buchhandlung, welche Südtiro- 
ler waren, zu diesen Äußerungen nur mitleidig lächelten und 
erklärten, daß man bedenken müsse, es sei Krieg, antwortete 
die Frau: "Ich weiß schon, die Südtiroler hier sind alle 


idealistische Narren, aber sie werden es schon noch einsehen!" 
2.0 
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Snde vorigen Jahres trieb sich in der Bozner-Gesend 

ein gewisser Paul PohNl , gebürtig aus Kastellfell 
im Vintschgau, ca. 60 Jahre alt, in Priesterkleidung 
herum. Auffallend war, daß der Genannte fast aus- 
schließlich nur in deutschfeindlich eingestellten Kreil- 
sen verkehrte. Seinfester Wohnsitz befindet sich in 
Wien. Die Adresse konnte jedoch noch nicht ermittelt 


werden. 


Die Staatspolizeistelle wurde hiervon in Kenntnis ge- 
setzt. 


Ver... 

I.Nichts veranlassen, da Sta bereits Kenntnis. 
II.KK fertigen (unter 276) ul dir 
IIT.Abschrift 2.d.A.VI E 12 (276) 
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VIE 12 Berlin, den 17.4.41. 





VErniTrR 


Betr.: Zusehöriskeitszefühl der Friauler zum Deutschen Reich, 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.9.4.412: 


VM K1.11-780 berichtet, daß in der Bevölkerung Friauls immer mehr 
Stimmen laut werden, die eine AÄngliederung an das Reich anstreben. 
Der seit dem Jahre 1866 zu Italien gehörende Teil ist in der 
Stimmung getrennt. Die Stadtbevölkerung, Intelligenz und Guts- 
besitzer sind italienisch gesinnt, die Landbevölkerung ist vor- 
wiesend für Deutschland cars 





Anläßlich des Anschlusses der Ostmark an das Reich erhofften sich 













die Friauler des Gebietes der ehemaligen Grafschaft Görz und des 
Patriarchats Aquilea, welches bis zum Jahre 1918 zu Deutsch-Öster- 
reich zehörte, daß man sich ihrer erinnert. Das Deutsch-Öster- 
feich in seiner Struktur wurde nie verstanden. Friaul fühlte 

sich immer als ein Teil des ganzen Reiches. 


Die Irredenta-Bestrebunsen vor dem Weltkrieg wurden nur von. einer 
kleinen Clique der Intelligenz in Friaul, sowie von Advokaten 
und Hafenarbeitern in Triest betrieben. 


In den letzten Jahren sind wiederholt rührende Beweise der Än- 
hänglichkeit des Volkes zum Reich beobachtet worden. 50 hält 
ziB. ein junges Mädchen die Österreichische Tapferkeitsmedaille 
ihres Vaters in Verwahrung, um sie dem Führer bei seinem Kommen 


zu überreichen, 


Diese Stimmung ist jedoch nicht erst in den letzten Jahren fest- 
zustellen, sondern kann als. tief eingewurzelt angesehen werden. 


unglücklich und erhoffte u Befreiung durch das Reich. 
/ I f 3 
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Als Friaul im Jahre 1918 zu Italien kam, war man darüber sehr i 
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Berlin, den 26.4.41. 


Vermerk 


Betr.: Südtirol. 


Einem vom SDA Aachen übersandten Bericht eines dortigen VM 
und Fabrikanten über Italien (mit Schreiben v.7.4.41) wird 
folgender Auszug entnommen: 


Bine besonders traurise Frage ist die des Deutschtuns in 
Südtirol. Allenthalben trifft man in Rom und auch in Nord- 
italien auf tätige Südtiroler, die es offen als Beleidigung 
ansprechen, wenn man sie mit Italienern bezeichnet. Die lir- 
bitterung über die Italiener ist im Laufe des Krieges mit 
unseren Kirfolgen an allen Fronten natürlich noch gestiegen. 
Ich sprach lange Zeit mit einem Oberingenieur des Konzerns 
Monte Cartini (Anm.VI E 12: wahrscheinlich Montecatini), 
namens Hofer aus Bozen, der mir versicherte, daß die Optionen 
für Deutschland aus Südtirol nur deswegen verhältnismäßiß 
gering gew=sen seien, weil man die Hoffnunz niht aufgbibt, 
daß dieses Gebiet doch wieder zum Reich zurückkehren würde. 
Bine Auffassung übrigens, die ich auch in Rom häufig ange- 
troffen habe. Es gibt Lokale in der Hauptstadt, wo sich all- 
abendlich fast ausschließlich Südtiroler treffen, die eine 
abgeschlossene Gemeinschaft gegenüber Italien bilden. Genährt 
wird die Ansicht der evtl. Rückgabe Südtirols an das Reich 
besonders dadurch, daß die deutschen Truppen, wie die Leute 
selber sehen, in großen Transporten nach Sizilien und der 
Cyrenaika rollen und dass man hoftt, das Reich würde als 
Preis dafür die Rückgabe Südtirols fordern. Es sind prächtige 
Menschen, die ich aus Südtirol in allen Städten angetroffen 
habe, die ich auf meiner Reise besuchen konnte. Die Frage 

der deutschen Vertretung in Rom bedarf besonderer Erwähnung, 


weil ich von seiten reichsdeutscher Industrieller erhebliche 
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Klagen gehört habe. So ist der deutschen Pressestelle 

in Rom ein Ostmärker vorgesetzt, der unter dem Schuchnisg- 

Regime bei der österreichischen Gesandtschaft in Rom < 
bereits tätig war und noch heute alle anderen Ausländer 

gegenüber den Deutschen vorzieht. Den Namen dieses Mannes 

konnte ich nicht ermitteln. 


Ver. | | 
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Von me-R.K 


Betr.: Verhältnisse in Südtirol, 


SDA Neustadt a.d.W. meldet mit Schreiben v.18.4.41: 


Nh 11 702 stellt den Bericht eines Bekannten zur Verfügung, 
der sich vom 8.3. bis 3.4.1941 in Italien aufgehalten 

hat und die S-ädte Cortina d'Ampezzo, Bozen, Mailand, 
Padua, Bologna, Florenz und Rom besuchte. Dem Bericht 

wird folgendes entnommen: 


Die Verhältnisse in Südtirol fand ich gegenüber meinen 
früheren Besuchen wenig verändert, nur daß der deutsche 
Volksteil heute weniger als früher unter der italienischen 
Herrschaft zu leiden hat. 


Abgewandert sind bis heute nur die Ninderbemittelten. 

Von den Besitzenden ist bis jetzt niemand nach Deutsch- 
. land abgewandert. Disselben denken augenblicklich auch 

nicht daran - sie wollen erst den Ausgang des Krieges 





abwarten und auch hinsichtlich der #egelung ihrer Besitz- 
verhätlnisse .und ihres künftigen Unterkommens feste Zu- 
sagen haben „. Überall herrscht in diesen allgemein auch 
die Ansicht, daß das letzte Wort über den Verbleib Süd- 
tirols bei Italien noch nicht gesprochen sei und man 
hofft, daß der Führer seine Ansicht noch in letzter Mi- 
nute revidieren möge. 
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VERBHS c Berlin, den 5.5.41. 
Bu 


Vernerk 


Betr.: Südtirol. 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.24.4.41: 


Von deutschen Reisenden, die vorübergehend in Italien weilten, 
wurde erzählte, daß die Stimmung unter der Bevölkerung Südtirols 
äußerst schlecht sei. Der Duce hat das eanze Vertrauen verloren 
und der König würde gern Frieden schließen, um Ttalien vor 
einer Katastrophe zu bewahren. Überall, wohin man sieht, ob 

in der Wirtschaft oder im Heer, ist die Korrpption zu Hause. 

Die Soldaten verkaufen, ihre ganze Ausrüstune für weni Geld, 





um sich das Notwendisste an Lebensmitteln zu kaufen. 


Die Umsiedlungsaktion in Südtirol ist auf Grund der innerpoli- 

x tischen Unstimmigkeiten in Italien ins Stocken peraten. Pie 
Südtiroler rechnen damit, daß sich dieser Zustand nicht halten 
wirä und das Südtirol wieder an das Reich zurücksegliedert wird. 
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VIBSc Berlin, den 12,.5.41, 


Vermerk. 
Betr.: Yerhältnisse in Südtirol. 
Der anliesende Bericht wurde von S5DA Nürnberz mit Schreiben 


v.5.5.41 übersandt. Verfasser ist ein Angestellter des Ar- 
beitsamtes Nürnberg, der sich 15 Monate in Bozen aufhielt. 
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Abschrift. ’ 
Nürnberg, den 2.Mai 1941. 


Bericht 


über Feststellungen und Betrachtungen wehrend 
meiner Tätigkeit in Bozen (Italien). 


Binlei tung“ 





Vom Landesarbeitsamt Bayern, Zweigstelle Nürnberg wurde 
ich nach Bozen, zur Rückführung der Südtiroler, abgeordnet. 
In Innsbruck traf ich mit noch 6 Arbeitseinsatzkräften aus dem 
Reich zusammen. 

Der Leiter der amtlichen deutschen Ein- und Rückwanderer- 
stelle, Dr. Luig, gab uns in kurzen Unrissen die wichtigsten 
Gesichtspunkte unseres Aufgabengebletes. 


a) allgemeine Betrachtungen. 


Auf Grund des deutsch-italienischen Abkommens vom 23.6.39, 
wird die Umsiedlungsaktion der ehemaligen Südtiroler, die im 
Vertragsgebiet Südtirol "wohnen oder gewohnt haben, durchgeführt. 
Von ca. 185000 Personen, welche für das Reich optiert haben, 
sind bis jetzt ca. 80000 zurückgegliedert. 

Die Verhandlungen mit dem Einzelnen wamnoft schwierig, 
darauf hatte uns Dr.Luig schon aufmerksam gemacht, denn gerade 
dieser Volksstamm ist sehr schwerfällig. Trotzdem war für mich 
das Arbeitsgebiet interessant und von historischer Bedeutung. 
Ich will von den vielen Beispielen nur eines herausgrelfen, um 
zu zeigen, dass dort ganz andere Voraussetzungen gegeben sind, 
als im Reich. Bei Befragen nach der Kinderzahl bekam ich öfters 
zu hören, dass 6 Kinder vorhanden seien; davon sei 1 sein Kind, 
2 ihre Kinder und 3 unsere Kinder. Das ist nun so zu verstehen, 
dass das erste Kind der Mann mit in die Ehe brachte, unter 
"ihren" Kindern meint sie die, welche sie vor der Ehe von 
einem anderen llann hatte, dann gibt es noch "unsere" Kinder, 
das sind solche, die aus der rechtmässigen Ehe hervorgehen. 

In Italien ist es verboten, nach dem Vater eines unehe- 
lichen Kindes zu forschen. Wenn die Mutter das Kind nicht selbst 
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ernähren kann, kommt es auf Kosten des Staates in ein Erziehungs- 
heim, damit verliert aber die Mutter jegliches Recht dan dem Kind. 
Unter den Volksstammangehörigen befinden sich oa. 5 % der 
älteren Generation, die die deutsche Sprache nicht beherrschen, 
soweit sie von der früheren Sprachgrenze Salurn gebürtig sind, 
15 %. 
Präsident Dr. Gärtner von der Zweigstelle des RAN. Wien 
konnte sich anlässlich seines Besuches in Bozen von meinen An- 
gaben überzeugen. 


b) Arbeitseinsatz. 


AN Meine Aufgabe bestand hauptsächlich in der Lenkung des 
Arbeitseinsatzes. Von jaen Ab- und Rückwanderer wurde ein 
Stamm- und Berufsfragebogen in 3facher Ausfertigung erstal lt, 
von denen einer bei der zuständigen Zweigstelle, einer beim 
Arbeitsamt Innsbruck und einer bei der Leitstelle Umsiedlung 
in Berlin zur Akte genommen wurde. 

Von einem Arbeitseinsatz im Sinne der Richtlinien der Arbeits- 
einsatzverwaltung im Reich. kann hier nicht die Rede sein, denn 
verschiedene wichtige Voraussetzungen sind nicht gegeben. So 
ist es dem Rückwanderer freigestellt, ob, wann und wohin er 
eingesetzt werden will. Teilweise wurde ihm auch frei gestellt, 
welche Tätigkeit er in seiner neuen Wahlheimat ausüben will. 
Es ergab sich allerdings, dass man hinsichtlich des Berufes 
nicht immer die Wünsche des einzelnen Volksgenossen berücksich- 
tigen konnte, denn es wurden oft unerfüllbare Torderungen ge®e- 
stellt. So wollte z.B. ein Hausmädchen, welches im Vertrags- 
gebiet als sogenannte Hilfslehrerin, die den Kindern die ein- 
fachen Grundregeln der deutschen Sprache beibrachte, als 
deutsche Sprachlehrerin vermittelt werden. In einem anderen 
Falle wollte ein Metallarbeiter, weil er eine gute Handschrift 
besass und einige Monate als Vertreter tätig war, als Beamter 
eingesetzt werden. 

Das Wort "Beamter" ist dort überhaurt volkstümlich; Ange- 
stellte kennt man nicht. 30 wurden Fragebogen vorgelegt, die die 
Bezeichnung "Obst-, Fabrik- oder Magazinbeamter trugen. In 
diesem Zusammenhäng möchte ich erwähnen, dass ich, soweit es 
sich um Fachkräfte handelt, den Zindruck gewonnen habe, diese 
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in Bezug auf Kenntnisse weit hinter den der Reichsdeutschen 
zurückstehen. Es ist dies wohl in erster Linie auf die Verhält- 
nisse und an den Mangel an Fachschulen zurückzuführen. Im 
Gegensatz hierzu benenne ich die Grödener Holzschnitzer, die 
sind weltbekannt. Als weitere Ausnahmen kann man noch die Wein- 
und Obstbauern ansehen. Was im Reich als unhaltbare Zustände be- 
trachtet würde, konnte dort öfters beobachtet werden. Is kamen 
Nahrungsmittelarbeiter (Metzger, Bäcker), welche erklärten, sie 
könnten ihren bisherigen Beruf nicht mehr ausüben, weil sie 
lungenleidend seien. Teilweise zeigten sie Bescheinigungen, aus 
welchen hervorgeht, dass sie Tb.Ausscheider seien. 

Über Arbeitseinsatz werde ich, weil besonders interessant, 
später ausführlich berichten. 


c) Politische Betrachtungen. 


Am 2.Tage nach meiner Ankunft in Bozen sassen ein Arbeits- 
kamerad und ich beim Abendessen und wir kamen mit einem Zivil- 
sten, welcher das Faschistenabzeichnen trug ins Gespräch. Am 


Centered 





nächsten Tage wurden wir zum Abteilungsleiter gerufen, welcher 
uns erklärte, dass wir nach Möglichkeit mit Itallenern nicht 
verkehren sollen. 

Der frühere FPräfekt führte ein sehr strenges Regim, es 
durften keine deutschen Lieder gesunden werden. Als Italien 
in den Krieg eintrat, konnte man etwas mehr Harmonie feststel- 
len. Beim Einzug deutscher Truppen in Paris sangen wir das EIng- 
landlied, woran sich auch italienische Offiziere, allerdings 
in der Sprache ihres Landes beteiligten. 

Nachdem gerade dieser Volksstamm sehr viel Vergnügen am 
Tanzen und Singen hat, war es besonders für die junge Genera- 
tion schwer, dies zu entbehren. Wollten sie sich austoben, 
mussten sie in die höher- und einsamgelegenen Gebirgs- und 
Buschenwirtschaften. 

In Hotels und Gasthäusern müssen sich die Gäste während 
der Bekanntgabe des Eeseresberichtes von ihren Plätzen erheben. 

Von Südtirolern hörte ich, dass der belgische König jedes 
Jahr einige Wochen in Bozen verbrachte und bei der Bevölkerung 
sehr beliebt war. Ebenso trifft dies auch bei dem italienischen 
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‚Rückreise seines Urlaubs, auf meine Frage, wie er denn nach 


& N 


Die Südtiroler haben einen Hass auf alles Italienische, 
sie bezeichnen die Italiener verächtlicherweise als "Walsche", 
dagegen konnte ich die Wahrnehmung machen, dass der Deutsche in 
Nittelitalien überall geachtet und respektiert wird. Gelegent- 
lich einer Dolomitenfahrt wurde ich mit einem italienischen Pro- 
fessor aus Bologna bekannt, der begeistert von Deutschland spradh 

Der Hass der Optanten ging doch soweit, dass soweit sie 
die Eisenbahn benützen mussten nicht einmal die landschaftli- 
chen Schönheiten sich besahen, um ja nicht wie sie sich aus- 
drückten, dem italienischen Staate etwas "verdienen" zu lassen. 

Erwähnt sei, dass die Geistlichkeit viel Schullan ver- 
schiedenen lisständen trägt. So erklärte mir die Besitzerin 
eines Schreibwarengeschäftes im Dezember 1939, dass sie durchaus 
deutsch denke und fühle, sie wisse jedoch noch nicht, ob sie 
für Deutschland optieren solle, weil dort der Kirchenbesuch 
verboten sei. Ich überzeugte sie vom Gegenteil, indem ich ihr 
die kirchlichen Nachrichten der Fränkischen Tageszeitung zum 
Lesen gab. Auch die für Italien öptierten, die im Volksmund ver- 
ächtlicherweise als "Dableiber" bezeichnet werden, streuen sol- 
che Gerüchte aus. Sie gelten bei den Ausanderern als Vaterlands- 
verräter. Oft konnte ich hören, wenn es Krieg gegen Itallen 
gäbe, sofort würden wir zu den Waffen greifen. 

Als bei den Kampfhandlungen der Italiener bis nach Bagasi 
zurückgeworfen wurdef, meinte der Zweigstellenleiter (Südtiroler) 
ob ich es schon erfahren habe, dass den "Walschen" tüchtige 
"Prügel" verabreicht wurden. Ich gab ihm zu verstehen, dass ich 
darüber keine Freude empfinden könne, denn Italien ist nun ein- 
mal unser Verbündeter und wir deshalb an den Geschehnissen eben- 
so beteiligt sind. 

Der grösste Teil der jungen Abwanderer meldete sich frei- 
willig zum deutschen Heeresdienst, besonders zu den Gebirgs- 
truppen. Ich wurde an Weihnachten 1940 mit einem Südtiroler 
bekannt, der mir erzählte, dass er in Meran gebürtig sei und 
sich zur Wehrmacht gemeldet habe. Seit März 1940 ist er bei 
den Gebirgstruppen und nahm an den Kämpfen in Norwegen teil, 
seit dieser Zeit ist er nun in Kirkenes. Er befand sich auf der 









Kirkenes köme, erklärte er, Über Danzig, Finnland nach Kirkenes. 
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Es gefalle ihm sehr gut, meinte er, doch nach dem Kriege sollte 
ich'halt wieder in meinen Heimatort zurückkehren können. Ein 
Zeichen defür wie sehr die Heimatliebe bei den Südtirolern ausge- 
prägt ist, gibt folgendes Beispiel: Ein 17-Jähriges Mädchen, wel- 
ches bei einem Major in München als Hausangestellte tätig war, 
verliess ihren Arbeitsplatz, weil sie es vor Heimweh nicht mehr 


. aushielt, davon ging, nachts über die Grenze (Brenner) und traf 


nach 14 Tagen in Eppan bei Bozen ein. Wenn man in Betracht zieht, 
dass das Gelände für sie schwierig und unbekannt war und 1 Meter 
Schnee lag, so kann man erst ermessen, wie gross die Sehnsucht 
nach der Leimat gewesen sein muss. 

Es mutet eigenartig an, dass Italien sich gegen Norden durch 
zahlreiche Verteidigungslinien sichert. Ein besonders starker 
Befestigungsgürtel ist im Grödener- und Pustertal, aber auch um 
Bozen festzustellen. Es werden immer Yoch zahlreiche Bunker dort 
errichtet. 

Ein Arbeitskamerad, 4-Untersturmführer, der trotz Verbots 
des Fotografierens eine der herrlichen Ruinen aufnahm, musste 
binnen 3 Tasen Bozen verlassen. Alle Einsprüche des Leiters des 
Amtl. und des Konsulates hätten keinen Erfolg. Ich konnte fest- 
stellen, dass eingosser Teil der Südtiroler an den Kämpfen in 
Abessinien und Spanien beteilgt war. Den Kriegsteilnehmern wur- 
den unter anderem 1000 Lire Abfindung versprochen, jedoch in den 
seltensten Fällen ausbezahlt; deshalb auch Gas Misstrauen gegen 
die ‚Italiener. 

Als bekannt wurde, dass deutsche Truppen das Vertragsgebiet 
passieren, gab Dr.Luig eine Mitteilung, in welcher er die Süd- 
tiroler darauf hinwies, dass herausfordernde HWuldigungen, welche 
die Italiener beleidigen könnten, unter allen Umständen vermie- 
den werden müssen. 

Der Ausspruch des Führers, dass dort, wo deutsche Truppen 
ständen, kein anderer Soldat Fuss fassen könnte, legte man sich 
bei den Deutschen in Tirol so aus, als ob nun such Südtirol wieda 
deutsche werde. 

Ursprünglich war geplant, die deutschen Truppen durch die 
NSDAP in Bozen verpflegen zu lassen, davon wurde aber wieder 


Abstand genommen und die Trurpen wurden+ nunmehr in Branzoll, 
etwa 20 km von Bozen entfernt verpflegt und betreut. 
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Was das Militärwesen oder Miliz anlangt, konnte ich fol- 
gendes beobachten: 

Die Haltung und des Benehmen des italienischen Offiziers, 
als auch des Soldaten, stehen im Vergleich zu den Deutschen, 
wieit zurück. Zum Beispiel sah ich im Zentrum der Stadt wieder- 
holt Bersaglieri, die ihre Schuhe in der Hand trugen und bar- 
fuss durch die Strassen gingen. 

Auf einem kleinen Exerzierplatz war eine Gruppe von 
ca. 50 Mann angetreten. In nächster Nähe wurden einem Soldaten 
äle Haare geschnitten, ein anderer liess sich rasieren, dieses 
Bild kann man sich auf einem.deutschen Truppenübungsplatz 
nicht vorstellen. 

Auch mit der Schweigepflicht nimmt es der italienische 
Soldat nicht so genau.. So wurde mir erzählt, dass ein italieni- 
scher Major äusserte, sie seien an der jugoslawischen Grenze 
stationiert und der Einmarschbefehl wird jeden Tag erwartet. 
Dies war im Oktober 1940. 

Während meines Urlaubs lernte ich ein Ehepaar kennen, der 
Mann ist Italiener, die Frau Deutsche. Der Sohn leistete Dienst 
als Offizier in der italienischen Armee in Abessinien. Als ihm 
bekannt wurde, dass auch er optionsberchtigt sei, trat er, 
nach grösseren Schwierigkeiten seitens der Italiener in die 
Waffen; in Linz ein. Er schreibt begeistert von der Führer- 
schule der 55 und er werde auch wieder nach Afrika gehen aber 
als deutscher Offizier. +Sein Vater (Italiener) ist ungehalten 
über seinen Austritt von der italienischen Armee und lässt 
seine Briefe unbeantwortet. 

Kein besonders gutes Einvernehmen scheint zwischen Miliz 
und der italienischen Wehrmacht zu bestehen. Eine gegenseitige 
Grusspflicht besteht nicht. Grundsätzlich grüsst der italieni- 
sche Boldat nur seinen direkten Vorgesetzten. 

Die Südtiroler äusserten des öfteren, dass der italienische 
Regierungschef für eine Wiedereingliederung des Vertragsgebiets 
zugänglich sei, doch dies liegt nicht allein in seiner Nacht. 
Es sind hier 3 Gruppen zu beachten: die faschistische Partei, 
die Königlichen und die katholische (Papstpartei). Das be- 
schwert die iuntscheidungen Mussolinis. 
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Schlussbemerkungen. 


Mit Vorstehendem habe ich versucht, Betrachtungen und Er- 
Ahrungen in gedrängter Form festzuhalten. Für den grössten Teil 
der Südtiroler bedeutet die Abwanderung aus dem schönen. Stück- 
chen Erde einen herben Verlust. Doch abgesehen davon ist 
sie für das keich doch von srossem Nutzen. Ich möchte nur an 
die Obst- und Weinbauern erinnern, welche in das neue Siedlungs- 
gebiet grosse Erfahrungen und Kenntnisse mitbringen werden. 
Völkisch betrachtet, zählt dieser Volksstamm zu den Urdeutschen, 
es sind nachweislich Familien dabeik die seit ca. 400 Jahren 
den gleichen Beitz von Generation zu Generation vererbten. 
Solche verlassen die Heimet natürlich sehr schwer. 
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f.d.R.: 


Berlin, den 19.5.41. 
Vermerk 
Betr.: Umsiedlung der Südtiroler. 
vum I 6852 meldet mit Sendung 68 v.11./15.5.41,Nr.544: 


Man rechnet in Rom damit, daß die Volksdeutschen aus Büd- 
tirol durchweg nach Untersteiermark und OÖberkrain umgesie- 


delt werden. 
Quelle :Agosti, bekannt. 
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VIB5c Berlin, den 20.5.41. 
A Vermerk, 
Betr.: Südtirol. 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.7.5.41: 





Die Außenstelle Lienz meldet, daß in der norditalienischen 

Bevölkerung bei Innichen die Gerüchte kursieren, wonach der 

| König bei seinem letzten Besuche Ende “pril von diesem Gebiet 

| Abschied genommen hat. Das Gebiet soll Hach Meinung der Be- 
völkerung an das Reich abgetreten werden. 
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Betr.: Lage in Südtirol. 


A SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.13.5.41: 


Landesgerichtsrat Dr.Gögele, Südtiroler Rückwanderer, der sich 
seit Oktober 1940 im Reich aufhält und vor kurzem seinen ÜÜrho- 
lungsurlaub in Meran verbrachte, gab nachstehenden Situations- 
bericht über die Meinungen und Ansichten der volksdeutschen 
Optanten bekannt, die zur dortigen Kenntnis weitergeleitet wer- 
den. Die Auffassung def"Öptanten über die Umsiedlung sind ist 
durchweg gleichlautend. 


Seit der Ausreise Dr.Gögeles (Oktober 1940) ist die Begeisterung 
"Rückkehr in das Reich" bedeutend Besunken. In der Hauptsache 
ist dies darauf zurückzuführen, weil die Arbeiter wegen der 
Schätzung und Ablösung der Realitäten nicht vorwärtsgehen und 

im Volke die Meinung verbreitet ist, daß diese Arbeiten haupt- 
sächlich von den Itslienern durch Preisdrücken etc. möglichst 





verzögert werden, um zu gegebener Zeit die Gründe um einen 
möglichst geringen Ablösungsbetrag in die Hand zu bekommen. 
Andererseits spei&elt auch der Umstand eine große Rolle, daß 
über das Gebiet, wohin die Südtipoler übersiedelt werden sollen, 
bisher nichts bestimmtes verlautbart wurde, sondern lediglich 

% ständig wechselnde Gerüchte im Umlauf sind, Umstände, die je- 
denfalls geeignet sind, die Begeisterung zur Abwanderung zu 
dämpfen. Von einer Übersiedlung nach Polen wollen sie nichts 
wissen. Zudem gehen Gerüchte um, daß die seinerzeit versprochene 
Umsiedlung im geschlossenen Gebiet nicht möglich sei und daher 
die Leute überall verstreut werden und das Südtiroler Volk sein 
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bisheriges Bigenleben verliere. Außerdem müsse sich jeder selbst? 

um etwas umsehen und könne daher keine Rede davon sein, daß 5 
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der einzelne um den Ablösunsserlös seines Änwesens in Südtirol 
etwas halbwegs entsprechendes im Reich erhalten könne. Woher 
diese Gerüchte stammen, konnte Dr.Gögele nicht. erfahren, doch 
fanden diese wegen der Ungewißheit, die über das Umsiedlungs- 
gebiet heute noch herrscht, leider immer wieder fruchtbaren 
Boden, 


Auf Grund dieser Umstände steht ein großer Teil der Volksdeut- 
schen auf demStandpunkte, daß sie erst dann der Frage der Ab- 
wanderung nähertreten können, wenn einmal die Frage der Ablö- 
sung und die der Neuansiedlung vollständig geklärt sind und 
die versprochene Gemeinschaftsübersiedlung sichergestellt ist, 


Weit verbreitet unter den Südtirolern ist die Hoffnung, daß 
sich vielleicht doch noch eine Lösung finden wird, die das 
Verbleiben der Südtiroler in ihrer Heimat im Verbande des Deut- 
schen Reiches ermöglicht. Dies umso mehr, als sogar italieni- 
sche Kreise wiederholt geraten haben, die Übersiedlung nicht 
zu übereilen, da es ja nicht’ausgeschlossen sei, daß das Ge- 
biet an Deutschland kommen würde. Wenn auch solche Redereien 
keinen positiven Wett haben, werden sie doch gern geglaubt, 

da das Volk mit aller Liebe am Boden hängt, den es und seine 
Ahnen seit weit über 1000 Jahren besessen und zu so hoher Kul- 
tur gebracht haben. 
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Berlin, den 22,5.41. 


Vierzmle ri. 


Betr. Lage in Südtirol. 


SDA Innsbruck meldet mit Schreiben v. 17.5.41: 


Was die italienische Ansiedlung in Südtirol betrifft, werden 
in derselben Zeitung "Il Brennero" die Ankaufsbedingungen für 
italienische Siedler im Umsiedlungsgebiet der Provinz Bozen, 
Trient, Belluno und Udine veröffentlicht. Der Ankauf von land- 
wirtschaftlichen Betrieben, wird in großzügigster Weise geför- 
dert und der Kaufpreis soll grundsätzlich um 30% niedriger sein, 
als der tatsächliche Schätzwert ist. Die landwirtschaftlichen 
Betriebe werden in 6 Kategorien eingeteilt. Der Bewerber be- 
nötigt lediglich ein Barkapital von 30% des Erwerbspreises. 

Der Rest kann in 30 jährlichen Raten abgezahlt werden. Die 
Verzinsung beträgt 4%. Bei dem Erwerb eines Betriebes der nied- 
rigsten Klasse braucht der Siedler überhaupt keine Bezahlung 
leisten, sondern kann den Kaufpreis in 30 järhlichen Raten 
tilgen. Die Verzinsung beträgt hier lediglich 1%. 
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VanBeSrc Berlin, den 24.5.41. 


vermenk 


Betr.: Sudtirol., 


N SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.6,5.41: 


Unter den Italienern wird allgemein gesprochen, daß die 
Rückwanderung aus Südtirol und dem Kanaltal nicht vor sich 
gehen wird. Was das Oberetsch betrifft, wird dieses dem 
Reiche angegliedert. Im Kanaltal hingegen wird eine neue 
Grenzziehung erfolgen und soll die Grenze bei Saifnitz, 

wo sich die Wasserscheide befindet, gezogen werden. 
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VISB7 SC Berlin, den 30.5.41. 
Bu 


Vermerk, 
Betr.s Nachrichten aus Südtirol. 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.22.5.413 


Hiesiger Mitarbeiter Dr.Vorbeck berichtet aus Sillian, 
daß die in Südtirol stehenden Bunker von den Italienern 
abgerissen und die Eisenteile entnommen werden. Gleich- 
lautende Meldung wurde auch von Staatspolizeibeamten in 
Sillian gegeben. 


In der Bevölkerung Südtirols rechnet man daraufhin mit 
der sicheren Rückgabe dieses Gebietes an Deutschland. 
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VEIRBESRE Berlin, den 4.6.41. 


Vermerk 


Betr.: Südtirol. 


n - - SDA Neustadt a.d.W. meldet mit Schreiben v.23.5.41: 


Die Stimmung der Südtiroler ist nach wie vor ganz gegen Ita- 
lien eingestellt. Neuerdings hält sich sogar ein Gerücht, 
das sagt, daß Mussolini als Ausgleich für das an Italien 
angegliederte Lubliana, das ja ebenfalls als rein deutsch 
zu bezeichnen ist, Südtirol an Deutschland zygrückgeben wird. 
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VEB.5% Berlin, den 16.6.4. 
Bu 
3 VEE BE TR 
Betr.: Deutscher er die Optanten in Süditivol. 
nn SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.21.4.41: 


Die Maßnahmen der italienischenBehörden gegen die deutschen 
Sprachkurse haben unter den Optanten inSsüdttirol große Erre- 
gung und Befremden hervorgerufen, nachdem seinerzeit für die 
Schulkinder der Öptanten mit gewissen Binschränkungen deutsche 
Sprachkurse gestattet wurden. Der Unterricht ist auf 2 Stunden 
im Tage beschränkt und es darf ausschließlich nur deutscher 
Sprachunterricht erteilt werden. Jeder weitere Unterricht, 
wie z.B. Rechnen, Geschichte, Gegraphie usw. ist verboten. 
: Diese Einschränkungen werden von der deutschen Volksgruppe 
als überaus sehässig g empfunden. Die Art, in der die Sprach- 
kurse von italienischen Amtsorganen überwacht und bespitzelt 
en werden, um irgendeine Übertretung feststellen zu können, ist 
beleidigend. So werden z.B. die Hefte der “ehrer und Kinder, 
sowie die Bänke fallweise genau untersucht, um einen Rechen- 





zettel zu finden, der dann zenügt, um die Schule zu Sperren. 
f ’ 99 ; 


Die Schule in Antholz wurde auf Grund eines Verdachtes, daß 
die Lehrerin deutschen Rechenunterricht erteilt hätte, ge- 
4 schlossen und der Lehrerin die Unterrichtserlaubnis entzogen. 


Mit großer Strenge wird auch der deutsche Unterricht an die 
schulentlassene Jugend überwacht. „Die Jugend über 14 Jahre, 
die kein deutsches Wort lesen und schreibeh kann, darf auch 
nicht den primitivsten Unterricht in imer Muttersprache erhal- 
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Betr.: Lage und Stimmung in Italien. 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.29.4.41: 


Von Gewährsmännern aus Südtirol wird berichtet, daß die 
Preissteigerungen sämtlicher Waren, vor allem bei bebensmit- 
teln, ein immer größeres Ausmaß annehmen, Die Regierung ist 
nicht in der Lage, eine stabile Marktordnung festzusetzen, 
Die Preissteigerung lastet besonders auf Familien der kleinen 
Angestellten und Arbeiter, deren Bezüge gleichblieben und 

die sich daher kaum das Notwendigste DAR PUALFEN können, 


Die jüdischen Schieber und Makler haben RR Mörlichkeiben 
für ihre Spekulationen, die sie voll ausnützen. Dagegen wer- 
den kleinere Kaufleute wegen Hinberziehung meringerer "enren 
von rationierten Waren mit großen Strafen belebt. Die Groß- 
betrüger, die gute Beziehungen zu "irbschaftsstellen haben, 
denen sie Schmiergelder bezahlen, gehen durchwegs straffrei 
aus. Das ganze System ist korrupt und faul, 

Der Bevölkerung 3#% sind alle dEse Vorgänge bekannt, es fehlt 
daher auch jede Begeisterung zur Mitarbeit. Der Großteil der 
Bevölkerung ist an allem de sinberessiert und wäre es ihm sanz 
gleich, ob die Deutschen oder die ngländer einmarschieren 
würden. Für sie ist ein önde des Krieges das üntscheidenste. 


Auch im Heere ist eine überaus große Unzufriedenheit vorherr- 
schend. In Gries bei Bozen ereignete sich vor kurzem folgen- 
der Zwischenfall; Die italienischen Soldaten rissen in einem 
Gasthaus das Bild des Duce von der Wand und zertraten es auf 
dem Boden, 
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Betr.: Rückgabe von Südtirol. 

3 in deutscnen sreisen Italiens ist man der Ansicht, das 

ı Büdtirol nacın Beendigung ues arieges wieder an Deutsch- 
land zuruckfallen wird mi, ausnahme einiger italienischer 
Sprachgebiete, darunter Riva und einige Seitbenbäler üsL.r 
iich und westlich davon, die. bei italien verbleiben sollen, 
auch verscniedene Italiener haben ihrer Meinung Ausdruck 
gegeben, dass eine xuckgahe an Deutschland möglich sei, 
enn »udtirol gegen die italienischen Kohlenschulden 
auigerecnnhet werde, 
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Abschrift, 


Betr. Auszug aus einem Schreiben eines Südtirolers, 
aufgegeben am 4.6.41 in Steinach a.#r. 


Wie Du auch wissen wirst, ist die Umsiedlung im Gang, aber 
es wird nichts Richtiges. Die Jungen sind alle Soldaten in 
Griechenland und in Afrika, wo wir für die Italiener tüch- 
tig aderlassen müssen. Die Alten wollen aber nimmer, weil 
vom Reich gar nicht gut geschrieben wird und sie auch nicht 
vom Eofe wollen. Jetzt wird das Gerede immer mehr, dass, 
wenn die Italiener den Krieg verlieren, wir wieder sum Lan- 
de kommen täten und ästerreichisch würden. Das wäre ja 
schön. Vielen wär's schon recht so, Euer Hitler hat uns ja 
auch nicht geholfen. Venn er gewollt hätte, konnte er uns 
mit Kroatien austauschen. Am besten wär's schon, wenn Du 
schon einmal in Steinach oder Überhberg bist; Du würdest 

zu uns nach Toblach runter kommen, da könnten wir uns alles 
bereden. Vielleicht ist's bei Euch doch anders als geredet 
wird und einem, den man kennt, glaubt man's. ' 


Es ist eine Sauwirtschaft bei uns. Unsere Kinder können nicht 


deutsch schreiben uhd auch nicht richtig italienisch. Das 
Volk wird immer dümmer, und so wollen sie eo haben. Wenn Du 
komm+, wirst Du hören, was alles dahergeredet wird. Ich täte 
es unseren früheren Kameraden in Tuster, Grödner und Lisack- 
tal schon sagen, dass Du kommst. 


Schreib mir aber nichts nach Toblach, die bringen mich am 
Galgen, schreibe nur nach Matzei, da krieg ich's schon zu wis- 
sen. 
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Berlin, den 19.06.41. 
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Betr.: Lage und Stimmung in Südtirol. 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.14.6.41: 


Von einem YVM aus Lienz wird berichtet, daß das Kontingent 
von Umsiedlern, die monatlich zur Abwanderung gebracht werden 
sollen, nicht mehr aufrecht erhalten werden kann, da die ein- 
zelnen Gebietsleiter zum Schutze der Besitzer, die noch nicht 
abgelöst worden sind, keine Arbeitskräfte mehr abgeben können. 
Das scheint aber nicht “im' Interesse der Italiener zu sein, die 
verfügt haben, daß mit 31.Mai 1941 alle industriellen Angestell- 
ten bis auf 5 Personen pro Betrieb gekündigt werden müssen, 
Das Ergebnis ist gleich null, weil die Betriebsinhaber früher 
ihre Arbeiter gar nicht angeheldet haben und dieser Umstand. 
nun eine Kontrolle erschwert. So sind z.B. im Kreis Pruneck 
zwei industrielle Arbeiter entlassen worden. 


Die Stimmung unter der Bevölkerung ist gut. Natürlich glaubt 
niemand in anbetracht der Zeitereignisse an eine ernsthafte 
endgültige Umsiedlung und die Zweigstellen haben ihre liebe 

Not, um die Leute überhaupt zur Beantragung ihrer Einbürgerung 
zu bewegen. Besonders auf dem Lande sind sich die Bauern darüber 
einig, den Antrag vorerst nicht zu stellen. 


Vfg. 


Z.4.A.VI B 5 c(273). 7 


IL. 2.4.A.VI B 5 a(0r.6890). 


Right-Bottorn Aligned 





Left-lop Aligned 


+ 


VBa5 € 
Bu 


 Bernardi. __ 


‚sein sittliches Verhalten besonders unangengehm aufgefallen. 


Berlin, den 20.6.41. 


Vermerk 


Fr 


Betr.: Grenzvorkommnisse an deryitalienisch-deutschen Grenze. 


t 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben v.14.6.41: 
® eh t i r 

Ein VM aus Lienz berichtet, daß man mit einigen Persönlichkeiten 
der Zweigstelle Bruneck sehr unzufrieden und über sie aufgebrach‘ 
ist. Dies gilt besonders von Dr. Ghedina und dem. Kreisleiter 


Dr. r.Ghedina_ist früher durch. seine | Italienfreundlichkeit und. 


Die Italiener haben ihm den Titel "Cavaliere" verliehen. Seine 
frühere Frau war angeblich Italiernin. Er hat für Deutschland 
optiert und dann sofort eine Reichsdeutsche geheiratet. 


Ein Brunecker Bürger ersuchte um Einreiseerlaubnis für seine 
zwei Söhne, die in Deutschland Militärdienst machen. Da die 
Erlaubnis in anderen Fällen meist erwirkt wurde, blieb sie 

in diesem Falle aus und als der Ansuchende Dr.Ghedina gegenüber 
seine Meinung dahin aussprach, daß hier wohl eine "Freunderl- 
wirtschaft" herrsche, versetzte dieser ihm von rückwärtes eine 
zchallende Ohrfeige, umgab sich aber dann gleich zum eigenen 
Schutz mit herbeigerufenen Angestellten. 


Der Betroffene führte beim Zweigstellenleiter Clemens darüber 
Beschwerde. Pg.Clemens entschied jedoch, daß Ghedina richtig 
gehandelt hätte, 9 5.7 1 1.0 


Dieser Vorfall löste größteEntrüstung aus.| Herr Bernardi war 
früher Faschistenführer und zwang die "Ieute mit allerlei Metho- 


Oo 


den in die Partei, wobei er einen üblen Druck auf Schulkinder 4 
ausübte. Dieser Mann, der früher wütend werden konnte, wenn x 
er deutsch sprechen hörte, ist heute Kreisleiter von Bruneck. B 
b.w. 4 ‚2 
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Es ist wohl kein Wunder, wenn der einfache Volksgenosse mit sol- 
chen Einstellungen nicht mitekommt, und aus seiner Entrüstung 
keinen Heh& macht. Als Faschistenführer mußte er in das Horn 
blasen, dessen Töne bestimmt nicht das Wohl des Südtirolers 
bedeuten. Bernardi mußte aber mitmachen und hatte als solcher 
allerlei auf dem Gewissen. Wie dieser Mann nun deutscher Kreis- 
leiter werden konnte, will niemand verstehen. 


Solche Maßnahmen erscheinen geeignet, das Zutrauen zu deutschen 
Behärden und Ämtern zu untergraben. Der Volksgenosse in Süd- 
tirol macht sich eine ganz schiefe Vorstellung von den Ver- 
hältnissen im Reich, von dem er nur zu wissen scheint, daß es 
von den eigentlichen Zuständen in Italien und besonders in 
Südtirol keine Ahnung hat. 


Es ärgert ihn wohl, wundert ihn aber nicht weiter, wenn er 


sieht, wie weibliche Kanzleikräfte aus dem Altreich abends 
mit italienischen Offizieren spazierengehen, Er begreift das 
ebenso wenig, wie er früher be@riffen hat, daß ein deutscher 
Sommerfrischler bei seiner Ankunft in Südtirol die Bauern 


"italienisch anreden konnte, weil er glaubte, sie seien längst 
schon verwelscht. 
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Berlin, den 20.6.1941. 


Betr.: Situationsbericht aus Südtirol. 


SDA Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 12.6.19. 


Nachstehend wird ein Auszug eines Situationsberichtes des VM 
Kavallar, der Gelegenheit hatte mit mehreren Personen in Ita- 
lien zu spreche, zur dortigen Kenntnis vorgelegt: 

In Südtirol ist man alksemein der Ansicht, daß die Grenzkor- 
rekturen bezüglich Südtirol umgeändert werden, da die itnle- 
nische Orientierung sich weiterhin mehr aul' den Mittelmeerraum 
konzentriert. In Südtiroler Kreisen ist man der Meinun«, daß 
sich die Südtiroler-Frage von selbst lösen wird. 


Sin Südtiroler Rückwanderer, der Lür Italien optierte, er- 
zählte dem Mitarbeiter nachstehende Einzelheiten über den 
Grund der Option für Italien: 


Vielfach wird man sich gewundert haben, daß Deutsche für Itali- 
en optierten. Hierzu ist zu sagen, daß viele und vielleicht ger- 
rade die wertvollsten Elemente und das bodenständiwe Bauern- 
volk, welches ja den Kern des Deutschtums darstellt, sich 

für Italien entschloss. Der Entschluß für Italien zu optieren, 
war für viele nicht einfach, da sie zerade von den Auswande- 
rern als Verräter an dem Deutschtum hinsestellt wurden. loch 
dazu arbeitete die deutsche Propaganda Außerst kräftig und 
stellte selbstverständlich die Ruückwanderung als äußerst ver 
lockend hin. Die Folge”davon war natürlich, daß ein großer 
Zwiespalt zwischen den.Rückwändezeı 
wollten, entstand. Allmähli che 3 
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ein Großteil der Rückwanderer das Land bereits verlassen 

hatte. Es kursierten auch Gerüchte, daß diejenigen, aie für 
Italien optierten, nicht in Südtirol bleiben dürfen, sondern 
irsendwohin nach Inneritalien umgesiedelt werden. Aus diesem 
Grunde begab sich eine Abordnung von Südtirolern nach Rom zum 
Duce, wo der Duce persönlich das Versprechen gab, daß die Leute 
die sich für die italienische Staatsbürgerschaft entscheiden, 
selbstverständlich auf ihrem Grund und Boden weiter bleiben 
können. 


Nun hat sich in den noch geheim bestehenden Crsanisationan 

in Südtirol folgende iethode für die Umsiedlunz erreben. Wenn 
z.B. in einem Gebiet 3 Bauernhöfe beisammen waren und es hab 
sich 2 für die Umsiedlung entschieden, so mußte auch der 
dritte gehen. Wenn jedoch nur einer sich entschieden hatte, so 
durfte dieser sein Haus und Hof nicht verlassen, außer die 
anderen 2 wären so kapitalskräftig, daß sie den Bauernhof auf- 
kaufen könnten. Es hat sich aber gezeigt, daß der Grossteil 
des bodenständizen Volkes geblieben ist. Der deutschsprachige 
Unterricht soll voll undesanz weiterlaufen. Die Meinung der 
Südtiroler geht dahin, daß Südtirol ganz sicher wieder dem 
Reiche angerliedert werden wird. Wan verweist zwar auf die 
Rede des Führers, worin er auf Südtirol Verzicht leistet, 
alaubt aber, daß Italien in irxzendeine Lage versetzt werden 
könnte. so dass dieser Verzicht seine Gültirkeit verliert. Als 
Beispiel bringt. man Elsass-Lotringen, das jetzt ebenfalls w” ‘ 
der an Deutschland angegliedert wurde, ohne, dass Jer Führer 
sein Wort brach. 


In der Bevölkerung findet man es vielfach als selbstverständ- 
lich, daß Sie nunmehr von Deutschland auf keine Unterstützung 
in ihrer schweren Lage rechnen kann, jedoch ist ihre Selbst- 
hilfe derart umfangreich und gut organisiert, daß es ihr bis- 
her immer gelungen ist, die wirtschaftliche Unabhängigkeit 


in größtten Zügen zu bewahren. 
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Aus Südtirol kommen wieder verschiedene Stimmen des Bedauerns, sich 


tagen: 


seinerzeit bei der Abstimmung für die Abwanderung nach Deutschland 
entschlossen zu haben. Immer wieder werden Hoffnungen an den Um» 
stand geknüpft, daß die Umsiedlung vorläufig eingestellt sei und 
daß eines Tages doch Südtirol dem Großdeutschen Reich einverleibt 
werde. Eine Briefschreiberin beruft sich dabei sogar auf eine aus- 
drückliche, ihr angeblich vom Führer selbst vor einiger Zeit ge- 
machte mündliche Zusicherung „Man denkt an einen Austausch von Ge- 
bieten Jugoslaviens die für Südtirol an Italien abgetreten werden 
sollen." 
Dagegen soll nach anderen Mitteilungen von zuständiger italienischer 
Seite in Südtirol bekanntgegeben worden sein, daß alle jene, die 
deutsch gewählt hätten und noch in Südtirol in Arbeit stünden, 
hinaus müssten. 
Aus Kroatien kommen verschiedene Stimmen der Unzufriedenheit darü- 
ber, daß das Land nunmehr unter italienischer Herrschaft stehen soll. 
.... Wenn es eine Gerechtigkeit gibt, muß da noch eine Änderung vor- 
genommen werden —- und, die wir fremd sind hat es weh getan und erst 
die hiesigen Kroaten -— die meisten haben geweint, als sie von der 
Grenze zwischen Kroatien und Italien erfuhren und obendrauf be-= 
kommt Kroatien noch einen italienischen König, das ist des Guten 
zu.vyLeit! 
Deutsche Soldaten, die in Griechenland eingesetzt waren, schreiben, 
daß in Griechenland ein furchtbarer Hass gegen die Italiener beste- 
he. 
In aussenpolitischer Beziehung sei das italienische Volk z.2t. sehr 
zuversichtlich; man hoffe in kurzer Zeit das Mittelmeer von den 
Engländern freizubekommen,.. „Dann steht uns Afrika mit seinen Roh- 
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Berlin, den 1.8.1941, 


verrim ernık” 


Betr.: ”eutschtum 3loveniens in Südtiroll 


6552 meldet mit Sendung 87 vom 23, /25./.1Y4L£ 


Laut Angape von Console Tasso aus dem NMinistero della 
Cultura Popolare soll ein vor kurzem in den "Müncuner 
Heusten Nacnrıcnten" erscnienener Artıkel über das Deutscn- 
tum Slovenıens in ganz Südtırol grässtes Aufsenen erregt 
navden. In dıesem Artikel sollen angeuvlıch Vergleicne 

mit dem Deutscntum Südtırols vıs nach Trient angestellt 
worden sein. Jıe Zeitung sel ın Büdtırol sofort vescnlag- 
namt worden. 
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Betr.: Umsiedlung in Südtirol. 
6852 meldet mit Sendung 87 vom 23./25./.194L: 


Laut Angape von Balella ist der Präfekt von Bozen vor 
einigen Tagen aus Berlın zurückgekeurt, wo eine Beschleu- 
nısung der Umsiedlungsaktion pescnLossen wurde. In dıesem 
Zusammenhang sollen die Leiter und die Landwirtscnaftlicnen 
Berater der Molkereı- und Obstgenossenschaften, sowei der 
anderen Landwiırtscnaftlicnen Genossenscuatten, sofort um- 
sesiedelt werden. Laut Angape des Präfekten von Bozen soll 





die Abwanderung dıesemwArpeitskräfte die ıtalieniscnen Zu- 
ständigen Benörden ın eine Äusserst scawieripe Lage versetzen, 
.da man nıcnt weiss, wie sie ersetzt werden Können. Abpesenen 
davon, dass gerade in dıeser Hinsicnt ein grosser NangelL an 
gescuulten Landwirten ın Italien uerrscut, unterLließt dıe 
Südtıroler Landwirtscuaft ganz anderen Bedingungen als die 

in den anderen Gevıeten Italiens, sodass das Kinarveiten 

und dıe Umstelluug neuer Leute ıanse Zeit ın Anspruca nimmt 


und ziemlich schwierig 18st. 


u 9 SKRSBe2(enL,,) 
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Berlin, den 1. Aug. 1941. 


Vermerk 


Betr. Italien ( Bericht eines umgesiedelten Südtirolers. ) 
m———n mm 


SD-Leitabschnitt meldet mit Schreiben vom 9.7.41 folgendes: 
Reichenberg. 


Umsjedlung> 


Die inSüdtirol wohnhafte Bevölkerung, welchesich zu fast 

90 % für Deutschland bekannte, hofft heute noch immer auf 
Grund des $ 1 des nationalsozial.Programmes, in ihrer Heimat 
verbleibe:. zu können. Die Umsiedlung ist derzeit sehr flau 

u. können sich derzeit, dazu nur solche entschließen welche 
keine Existenzmöglichkeit mehr hab-n. Die von ital. Seite 
betriebenen Propaganda für ein Verbleiben der Landbevölkerung 
dauert an, wobei mitunter auch Geldprämien geboten wurden, 

In Bozen können Leute gegen Bezhalung von 200.-- Lire an einen 
Baron Hippolitti (früher öster. Offizier) noch nachträglich 
umstimmen,davon wird aber nur in sehr seltenen Fällen Gebrauch 
gemacht, die gegnerische Propaganda von Seiten der Kirche hat 
bedeutend nachgelassen. Im übrigen ist die dortige deutsche 
Bevölkerung von deutschem Endsiege fest überzeugt u. nur etwas 
verärgert, daß die duetschen Erfolge in Italien als itali- 
enische Erfolge gewertet werden und auch nur ein geringer 

Teil der Italiener zu den Waffen berufen wurde. Die Betreuung 
der durchreisenden deutschen Soldaten wurde von Bozen nach 
Branzoll verlegt, um dadurch der deutschen Bevölkerung die 
Möglichkeit zu nehmen, sie zu betreuen oder mit ihnen in Be- 
rührung zu kommen, doch haben viele die Mijhe nicht gescheut 
sich auch dort hin zu begeben, wenn sie auch oft verjagt und 
ihnen die Mäntel der Fahrräder durchschnitten wurden, Den Krieg 
mit Rußland sah man in Italien schon voraus, ua in [talien-die 
sehr stark ausländische Sender abgehöhrt werden undman deshälb 
über die Einstellung Rußland zu den Achsenmächten bereits 
unterrichtet war. ASS b.w. a 
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vIB5a Berlin, den 2.August 1941 
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Vermerk. 


Bakzıns „Baidsbä üngz sing Ägäes Bash Jtedign.... Dr ebb 
esdsesushb Ble eLa Ag 2ssLko’siN enteo 19 i9oN & Z0OV 


‚D-Abgeknitt Fepnkfurt/i, Haypieußeunptelle Daxmatadt, 
überreieht.mit Schreiben. vom 28.Jul4 1941 ‚alngn.Beziaht, 
der augsugsweing wie Folgt Ammbets. .n Lunascan ah an 
Bsidürfte,Ihmeuchekannt:seinzeden dis Bo2tnerißegendiohne 
‚oBzopagandasmio98,5%:SlriDeutschlang 'öptänzte. »Mieu.Betiohner, 
die für Deutschland optierten, haben bereits düetsche FPlsse, 
Die Ieute, die ich sprach, sind der Meimung, daß sjb. bestimmt 


nicht mehr musgewieseg. werden; sohlerznidaß sich dAdesäs Ver- 


N hältnis nach SchlaB des’Kräeges ih.einer. flw..sigigünstigen 
Weise regelt. Trotzdem erhielt die Firma Restensteiner u.00. 
es in Bozen, die ich mit der Vertretung meiner Firma beauftragte, 


b.w. 
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die 17 Angastsiik 
vor 3 Wochen eine Mitteilung, daß sie als deutsches 
atmen Basen eo lohiiegenhäbe, 
5er ter aettnittnrenaidih 
an das deutsche Konäütit’beikähät, "id BET RB FEHäUHRe-"” 
saiufbzdgwüäng mito? MilläohenLärestaufgegeben;iIweräufbäse 
‚s3nioMaßnande. einsgeı Tage: spätenswieder) Zurüchgesdgen:yurde. 
‚vaadl sdoas-ırh utierad naden „uetıeidgo buslioarwed ı5r sih 
tımijasiVggs üAsb .aarnish ıab Laie ‚dosıge do, 16 sus »Lü 
-s0\ eBeAbbchriftuskdunsVEoB Suebt273joseiwsyanl slow Idozn 
xsuiIäaßgigielelü.zodiä.NI Ba5sarlOnsE 6896)? Äosır u) Län 
.00.,IIäcäusbuchenfi cusii :.) Floldıa mabadorl .Jlager Sales 
‚sizeıstuesd errerl vsonlsm gustestıaV ab 3m doi aib „menoül al 
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EB 5 Berlin, den 21.August 1941 


X VSErREeıNT.k., 


Aus Marburg wird u.a.folgendes gemeldet: 


Es konnte erstmalig bemerkt werden, daß seitens der Italie- 

ner das Problem "Südtirol" im positiven Sinne besprochen 
wurde. Bisher wurden die dort getroffenen Maßnahmen seitens 

der Italiener immer für gut geheißen. Bei deser Reise jedoch 


ON konnte man die überraschende Feststellung machen, daß sich 
die Zugehörigkeit dieses Gebietes zu Deutschland nicht mehr 
länger bestreiten lasse und müsse daher schon in Ansehung 
der Verdienste, die sich Deutschland in diesem Kriege er- 
worben habe, nach Friedensschluß eine Rückgabe an Deutsch- 
land erfolgen. 

VfB. 
I.Absehrift 2.d.A.VI B 5 e (273 
II.Orig.-Meld.z.d.A.VI B5 c (Or.I 6890) 
s A 
£ 
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VE.BIER Berlin, den 25.8.1941 


Ve: 17: MIET. 





Auszug aus einem Bericht ."Die Lage in Italien", übersandt 
durch die Staatspolizeileitstelle Berlin. 


Bei meiner Reise besuchte ich auch Südtirol und hatte dort 
Gelegenheit, mit vielen Volksdeutschen und auch  Italienern 
ER zu sprechen, Die Stimmung ist dort, wenigstens in den 
| volksdeutschen Kreisen, was den Krieg anbelangt, sehr zu- 
| versichtlich, Man läßt sich.hier in keiner Weise vom ita- 
lijienischen Pessimismus anstecken und auch Einflüsterungen 
der ausländischen Propaganda wird wenig Gehör geschenkt. 
Selbstverständlich machen sich auch hier die wirtschaft- 
lichen Schwierigkeiten, bemerkbar, was auch im Hinblick 
auf. die Ungewißheit der beabsichtigten Rückwanderung die 
Stimmung beeinträchtigt. In deutschen Kreisen Südtirols 
hegt man, dies besonders bei den Bauern, die Hoffnung, 
daß-die Auswanderung praktisch nicht vollzogen zu. werden 
braucht, da man glaubt, daß nach Beendigung des Krieges, 
vielleicht auf gütlichem Wege, oder auch änders, in einem 
günstigeren "Sinne über das Schicksal Südtirols entschieden 
werden wird. Die Bauern hängen sehr an ihrem Grund und 
Boden und fühlen sich mit ihrer Heimat eng verwurzelt, sie 
können sich einfach nicht vorstellen, aus ihrem schönen 
Land.heraus zu müssen. Besonders wird hier bitter vermerkt, 
daß,falls die Auswanderung doch notwendig werden sollte, 
= man-ihnen noch.nicht mitgeteilt hat, in welchen Gebieten 
Großdeutschlands-sie angesiedelt werden sollen. Der lang- 
same Gang der Abschätzungsverhandlungen wird besonders 
in den-besitzenden Kreisen mit Bitterkeit verfolgt. Die 
meisten Hotels mit deutschen Besitzern sind geschlossen, 
da die Hoteliers keine Lust haben, den kostspieligen Be- 
trieb aufrechtzuerhalten. Der Abschluß des deutsch-italie- 
Be 
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nischen Reiseverkehrs wird natürlich begrüßt, obwohl 

man feststellt, daß er jetzt nicht mehr den volks- 
deutschen Kreisen Südtirols, sonder nur noch den Ita- 
lienern zugute kommen kann. Auch in italienischen Krei- 
sen scheint man sich über das endgültige Schicksal Süd- 
tirols besondere Gedanken zu machen. Es steht jedenfalls 
fest, daß italienische Kapitalisten wenig lust dazu zei- 
gen, volksdeutsche Besitzungen oder wirtschaftliche 
Unternehmungen der Volksdeutschen aufzukaufen, oder sich 
überhaupt mit irgendwelchen Kapitalien an Unternehmungen 
in Südtirol’ zu beteiligen. Im übrigen ist es ganz inter- 
essänt, festzustellen, wie hoch der Prozentsatz der für 
Deutschland Votierenden in Südtirol sich. beläuft. Diese 
Zahl wurde anscheinend auf italienischen Wunsch in der 
deutschen Presse nicht bekanntgegeben. Allein 94% der 
deutschen Bevölkerung Südtirols hatte damals für Deutsch- 
land votiert!’Eine für die Italiener geradezu katastro- 
phale Überraschung. Anscheinend hatte man sich in italie- 
nischen Kreisen vor Auflage der Abstimmlisten vollkommen 
falschen Erwartungen hingegeben. Die Schätzungen des in 
Südtirol liegenden Besitzes der Volksdeutschen beziffern 
sich auf einen Wert von über zwanzig Milliarden Lire, eine 
horrende Summe, die bekanntzugeben die italienische lNegie- 
rung sich bisher aus verständlichen innerpolitischen Grün- 
den gescheut hat. In Anbetracht dieser gewaltigen Summe 
glaubt man auch in volksdeutschen Kreisen Südtirols nicht, 
daß man auf dem Wege der Binzelabschätzung und des Rinzel- 
verkaufs zu einem einigermaßen vernünftigen Ergebnis kommen 
könnte. Wenn wirklich die Rückwanderung gestartet werden 
soll, könnte, was die Entschädigung der Volksdeutschen an- 
belangt, diese Frage mur durch einen deutsch-italienischen 
Staatsvertrag,-ähnlich wie er seinerzeit mit den.baltischen 


Ländern abgeschlossen wurde, erledigt werden. 


Veg. L.luszug 2.d.A.VLB 5.e (275) : //fe" 


IL.Orig.-Meld.z.d.A.VI B5 c (Or.I 6890) 
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vVIBS5e Berlin, den 2.8.49 
Br. 


Ver ner 


Betr.: Situationsbericht aus Südtirol. 


SD-Abschnitt Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 5.8.41 folgendes: 


Von offener Hezte reren Deutschland kann wohl nicht die Rede sein. 
Nur was die Umsiedlung Südtirols anlangt, werden ab und zu Greul- 
artikel geschrieben, die in den "Dolomiten" oder im "Volksboten" er- 
---erscheinen. Beides sind in deutscher Sprache geschriebene Zei- 
tungen. Die sehr viel gelesen werden. An der Redektion sgitzen 

vor allem Kanonikus Camper und die zwei Dableiber Volgger Friedrich 
aus Ridnaun bei Sterzing und Vinzenz Oberhollenzer aus Luttach im 
Tauferertale. Beide haben ihr Universitätsstudium in Innsbruck mit 
Reichsmittela hinter sich gebracht und sich auch freudig in die 
Propagandaaktion gegen di: Option für das Reich eingeschaltet. Mehr 
noch wird mündlich gehetzt; vor kurzer Zeit wurde ich gefragt, ob es 
wahr sei, daß alte Umsiedler auf einmal verschwäÄnden und im Berlin 
verbrannt w.rden. Da die ganze Bevölkerung relimios eingestellt ist, 
wird gerne dahin propagiert, daß man in Deutschland praktisch über- 
haupt nicht nehr ungeniert in die Kirche gohen oder beten könne, ohne 
eingesperrt zu werden. 


VI B& 
Vfg. 
1.2.d.A. VI BS5e ( 273,3315) 
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vIB5e Berlin, den 2.8.49 
Br. 


“ 


Ve rm EeraraReR 


Betr.: Situationsbericht aus Südtirol. 


SD-Abschnitt meldet mit Schreiben vom 5.8.41 Lolsendes: 


Bin Mitarbeiter der Außenstelle lienz &ibt einen allsemeinen 
Situationsbericht aus Südtirol, der uniberprüft zur dortigen 
Kenntnis weitergeleitet wird: 


"Die Stimmung der Bevölkerung Südtirols hat sich seit dem 

8. Juli 19494 im optimistischen Sinne geändert und zwar auf 
Grund des vielgesprochenen und a schriftlich herumgereichten 
Schlußabsatzes einer letzten tortsetzung eines Artikels in 
den "Münchener Neuesten Nachrichten", der unter dem litel " 
Menschen der Südmark" erschienen ist. Darin wird. zwischen den 
Zeilen des begeistertmimeschriebenen letzten Absatzes melesen, 





daß Südtirol wieder zum Reich zurückkehren wird, es steht 
nicht wörtlich so zu lesen, aber bei der begreiflichen Hoff- 
nung der Bevölkerung auf einen Wiederkehr des Landes zum 
Reich, klammert man sich an jede nicht pessimistische: Deutune, 
Die italienischen Behörden haben diesen Artikel zu spät 
bemerkt und als sie anfinsen Jagd auf die Zeitung zu machen, 
war sie bereits verteilt. Am gleichen Tage erschien in den 
"Monsbrucker Nachrichten" ein Bilä von Peter Hofor, dem 

die Italiener besonders aufsässig sind. Daneben war ein 
Artikel mit der Überschrift: "Innsbruck luftschutzbereit". 
Dies war wieder Wasser auf die Mihle. An eine ern:itliche 
Umsiedlung will man nicht mehr recht glauben, besonders auch 
wegen der militärischen Ereignisse,weil wie es heißt, Italien 
nur Dank der deutschen Soldaten noch existiert, 

Was die Zweigstellen anlangt, so härt man viele Beschwerden 
‘daß die deutschen Behirden den Optanten keinen Schutz gewähren 
und viel zu oft den Rückzieher machen. 

Das Verhältnis zwischen Optanten und "Dableibern” hat sich 
wohl etwas gebessert, ist aber in manchen Orten noch immer 


recht gehässig. ? 5 Z 1 8 9 


x 


nn 3: = 2 
Meine personliche Ansicht über OptanWen und "Dableibern" ist 
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diese: Beide haben im Grunde dasselbe Ziel verfolgt, aber auf 
verschiedenen Wesen. Die Optanten slaubten, wenn alle optieren, 

so wird man nicht nur die Leute, sondern aucr das Land ins 

Reich zurickholen und übersahen dabei die Klausel, daß die Option 
die Abwanderung nach sich zieht. Die "Dableiber" (Optanten für Ita- 
lien) übersahen diese Klausel nicht und sagten sich, wenn wir 

alle für Italien optieren, so bleiben wir aj trotzdem deutsch 

und man wird unsere Anhänglichkeit an den Heimatboden schätzen 

und uns samt dem Lande ins Reich holen. Ich bemerke, daß es sich 
bei Dableibdern- wen: wir von den Opfern dieser Iropaganda absehen 
tast durchwegs um Leute mit höherer Bilduns handelt, die früher sta 
stark unter den Italienern zu leiden hatten und zeitweilig in 
Verbannung lebten und für die Öörhaltung uni Festtisung des 
Deutschtums anerkennenswerte Opfer gebracht haben. Heute haben ie 
doppelt schwer zu tragen: Binerseits die Anfeindungen der “ptunten 
andererseits etwaige Naßnahmen seitens der Italiener, die natür- 
lich genau wissen, /aß diese Leute mit der Option für Italien um 
keinen Grad italienischer geworden sind. Man versucht sie zwar zu 
Propagandazwecken mit Ämtern und Vertrauensposten zu belohnen, läßt 
aber andererseits kein Auge von ihnen, so da" die Dubleiber immer 
damit rechnen missen, auck"von den Italienern weiterhin bedriickt 

zu werden. Vorläufig bemitzt man sie als Fropapandisten für die 
Umoptıierung für Italien. 

Nas die Geistlichkeit anlangt, die bekanntlich mit weniwen Aus- 
nahnen für Italien optiert hat, so muß zunächst anerkannt werden, 
daß sie zur Üirhaltung des Deutschtuns früher wesentlich beigetragen 


hat. Für ihre Option für Italien waren vewisse Maßnahmen entsc \ 


dend, die die Gauleitung Innsbruck auf dem reliwiosen G-biet ge- 
troffen hat. Ich bin zufällig über das politische Treiben der 
Geistlichkeit in Südtirol gut informiert und kann sagen, daß sie 
immer für das Deutschtum gearbeitet und deutsch gedacht und pge- 
handelt hai. Der S dtiroler Pfarrer ist durchwess ein Bauernsohn, 
der, wie der Bauer, gutgläbbig und gewi:senhaft seine relipiose 
Pflicht erfüllt. Die Romgebundenheit kommt ihm nicht zum Bewußtsein 
Auch unter der Geistlichkeit hat es Verbannungenr und Kerkerstra- 
fen wegen zu deutscher Betätigung gezeden. 

Vfg. VI B5,e7 
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MIEBFS#E Berlin, den 29.8.4 


Ki; 


vermer &s 


Betr.: Verhalten des italienischen Konsuls in Innsbruck. 


SD-Abschnitt Innsbruck meldet mit Schreiben vom 11.8.41 Tolsendes: 





Abschrift! 
26. Mai 1941. 


An den 


Reichsführer #-Reichskommissar für die Festigung deutschen Volks- 
tums 


Berlin-Halensee, 
Kurfürstendamm 7142-143 TR 


Betr.: Preghenella Josef. geb. am 15.2.1915 kinreise in das Vertrags- 
gebiet. 


Aktenzeichen: VICa 35 s/VvıI 
Kein.Nr. : 1233249 


Der Obengenannte war im September 1959 Angehöriper der italienischen 
Wehrmacht. Er hat im gleichen Wonat während seiner Militärzeit Tür 
Deutschland optiert. 

Die hs. Dienststelle erhielt das Mod. 8 Ce vom italienischen Wen- 
derunzsamt in Bozen zugesandt, das das Ausstellungsdatum vom 18.6. 
40 und die Prot. Ar. 2476 enthielt. 

Am 21.8.1940 wurde für den Obengenannten die Abscehlußmeldung mit 

der Freigabe der Abwanderung für den 2. 9.40 erstellt. Vie Äbwen-- 
derung selbst erfolgte mit ita:ienischem Spezialpaß. Die #inbürgerung 
des Obengenannten fand am 3.9.40 in Innsbruck statt. #r wurde für 
die deutsche Wehrmacht am 6.9.40 in Innsbruck gemustert, Nach seiner 


m 


eigenen Angape wurde er der rs. Res. II zugeteilt und’durfte von 
diesen Zeitpunkt ab nur mit Zustianung der deutschen Militärbehörden 
in das Ausland fahren. 2 5 7 1 9 i 
Preghenella versuchte am 30.9.40 mit der Begründung, er habe im 


Vertra sgebiet noch örbschaftsangelegenheiten zu regeln Bw. R 
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über die Dienstst-lle Unsieilung S üdtirol des Gauleiters und 
Reichsstatthalters im Tärol und Vorarlberg eine Sinreiseerlaubnst 
-für Italien zu erlangen. Da die Unrichtigkeit seiner Angaben LeNt- 
gestellt wurde, mußte sein Antrag abgelehnt werden. Darauftin erklän 
te er am 2.10.40 bei der Vienststelle Umsiedlung S dtirol, er bäte 
seine Option für Deutschland rückgängig zu machen. Dieser Antrag 
wrude inzwischen von Preghenella zurückgezosen. 

Noch bevor irgendeine Entscheidung über dıs inzwischen widerrufene 
Ansuchen des rreghenella gefällt wurde, besab sich dieser Anianß 
Okt. 1940 zum zonigl. italienischen Genera konsulat in Innsbruck 

das ihn, wie er inzwischen mitteilt , am 7.10.40 onne weiteres 

einen Grenzschein ausstellte, mit dem er am 8.10.40 nach Italien 
zurückkehrte. 

Dieser vom königl. ital. Gensralkonsulat in Innsbruck für den deut sc} 
Staatspürger Josef Preghenella ausgestellte Grenzschein ist mit” \em 
deutschen Sichtvermerk ur. 2541/40 vom 8.10.40 ausgestellb vom 
Landrat des Kreises Innsbruck, versehen und enthi lt lediglich die 
-Berechtigung zur Ausreise aus dem RKeichsgebiet. 

Laut Anweisung des Gauleiters und Reichsstatthalters in Tirol und 
Vorarlberg dürfen die äg. Polizeibehörden Sichtvermerks zur Aus- 
reise nach dem Vertrazssgebiet fir deutsche Staatsangehörige bezw. 
Umsiedler ur dann ausstellen, wenn ein Antrag der Dienststelle 
Umsiedlung Südtirol vor- liegt. Laut schreiben der Vienststelle 
Umsiedlung Sidtirol vom 14.5.4191 ist ein diesbeziigliches Anforde- 
rungsschreiben von den Herrn Landrat des ‘reises Innsbruck überhaupt 
nicht ergang:n. 

Das in Abschrift veigelügte Dokument des italienischen Genaralkaneiie 
lats in Innsbruck ist von diesem ausgestellt worden „ls Wrsatz „ur 
einen rezulören Auslandspaß, der nur für italienische Staatsbürger 
ausgegeben werden kann, denn es heißt darin 'bis zur Ürledigune der 
Akten zwecks Ausstellung eines rezelrechten Auslandspaßes, wird das 
vorl&eigende provisorische Zertificat erlassen.....giltig sur für die 
Heimkehr in:e halb 9 Okt. 1940 

Die deutschen Poligeipvehörden mußten somit annehmen, daß es sich 

bei Freghenella um einen italienischen Staatsbürger handelt, Jer 

in ärmanglung eines ital. Auslandspasse. mit uem Dokument vom 7.10, 
40 ausgestattet wurde. »reghenella ist jedoch deutscher Staatspürge 
der gem Fkt. 11 der kichtlinien für. dieRickwanderung der keichs- 
deutschen undAbwanderung der Volksdeutschen aus dem Alto Adige in 
das Deutsche Reich für Italien in jeder 3 ziehung &n Ausländer 
geworden ist und für den die im allzemeinen fir Ausländer in Kraft 
befindlichen Bestimmungen gelten. Seinen Johnsitz im - Königreich I- 


talien darf er nur nehmen, wenn er vorher eine Genehmizung.den 
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italjenischen Innenninisteriun erhalten hat, 
Somit hat das köngl,ital. Generilkonsulat in Inn»bruck für einen 
von der deutschen Wehrmacht erfıßten und ihr unbterstehenden deutscher 
Staatsanrehörizen ein nur Lür italieniscne Staatsangehöri 'e vorge- 
sehenes Do ument ausgestsel t, ıs diesen deutschen Staatsansehöriwen 
die Ausreise nach Italien ernöslicht. 
Ich erhebe gssendieses Verfaren des konigl. ital. Üeneralkonsulates 


in Innspruck Beschwerde una bitte zu veranlasesen, daß 


1) Josef Pregnenella, 8 b. am 15.2.15 in Sichleit (koversdella 


Luna), Frovınz !'rient, wn. inBoezn, Via Boschetti Nr. 5, den deut 


schen Behörden üverstelltwird, 
2) der verantwortliche Beamte zur Rechenschailt herangezogen wird, 


3) sichergestellt wird, dıß das königl.ital, Generalkonsulat in 
Innsbruck in Zukunft von derartigen Maßnahmen Abstand nimnt. 


Heil Hitler! 


gez. Dr. Luig 
4-Obersturmbannführsr 





Centerod 

Durchschrift erhält; 

1) Dienststelle des Deutschen Generalk.Mailand in Bozen. 

2) Gauleiter .nd Reichsstatthalter, Umsiedlung Südtirol, 

5) Bevollm. Offizier der Wehrmacht f. d. südt. Aktion nebst 
Abschriften d. Zweizst. Bozen v. 3.5. u. 3.4, 1949 

4) sonderbeauftragte d. RF 4 u. Chef d.dt. Folizei in Bozen 

4) Dr. Dollmann, Rop. 
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Ver Br 526 Berlin, den 2.8.41 
Br. 


Vermerk, 


Betr.: Situationsbericht aus Südtirol. 


SD-Abschnitt Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 5.8.41 folwendes: 


Von offener Hezte sexen Deutschland kann wohl nicht die Rede sein. 
Nur was die Umsiedlung Südtirols anlangt, werden ab und zu Greul- 
artikel geschrieben, die in den "Dolomiten" oder im "Volksboten" er- 
-—-——-erscheinen.Beides sind in deutscher Sprache geschriebene Zei- 
tungen. Die sehr viel gelesen werden. An der Redektion seitzen 

vor allem Kanonikus Camper und die’ zwei Ö.pvleiber Volgger Friedrich 
aus Ridnaun bei Sterzing und Vinzenz Oberhollenzer aus Luttach im 
Tauferertale. Beide haben ihr Universitätsstudium in Innsbruck mit 
Reichsmitteln hinter sich gebracht und sich auch freudig in die 
Propagındaaktion gegen di. Option für das Reich eingeschaltet. Mehr 
noch wird mündlich gehetzt; vor kurzer Zeit wurde ich gefragt, ob es 
wahr sei, daß alte Umsiedler auf einmal verschwänden und im Berlin 
verbrannt w rden. Da die ganze Bevölkerung religios eingestellt i>t, 
wird gerne dahin propagiert, daß man in Deutschland praktisch Über- 
hsupt nicht kehr ungeniert in die Kirche gehen oder beten könne, ohne 
eingesperrt zu werden. 
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VIR 5 e Berlin, den 28.8.41 
Br. 


EEE 


Vemerk. 


Ir: IE a I La x» 


SD-Leitabschnitt Reichenbırg übersandte mit üchreiben von 
9.98.41 einen Bericht, der auszugsweise wie folgt lautet: 





Mit einigen Leuten, darünter einem höheren Faschisten, 224 
schon am Narsch auf Rum teilnahn, besprach ich unter A 
anderem auch vorsichtig die Südtiroler Frage. Er meinte,X// 
dass man ganz allgemein nicht verstünde, wieso Itallen 
"seinen Festungswall gegen Deutschland weiter ausbaue, wo 
man doch allgemein überzeugt sei, dass Deutschäand, wenn 
es wolle, Italien in ein paar Tagen nlederwerfen lkönne, 
Das verschlinge nur eine Unmenge Geld. legen Südtirol 
selbst, meinte er, dass man sich allgemein auf das Wart 
des Führers betreffend die Brennergrenze verliessoe., Er sel 
selbst der Ansicht, dass Südtirol ein rein deutsches Land 
sei und Italien von dieser Provinz wirtschaftlich nur 
Verluste hätte, weil sie nach der Aussledlung der Deutschen 
brachliegen würde, da die Italiener nicht imstande seien, 
_ die dortigen Bergbauern zu ersetzen. Als ich vorsichtig 
andeutete, dass nach dem Krieg wohl auch die Schweiz 
 2iquldiert werden würde und dann die Grenze mit Itallen 
wohl der Alpenhauptkamm nach der Vereinbarung bilden 

- ‚müsste, wodurch der ladinische Engadin zu Deutschland komme 
meinte er, dass Italien wohl den Engadin haben müsste. 
Als Versuchsballon erwähnte ich hierauf, dass es vielleicht 
auf diese Art doch zu einem Umtausch Südtirol-Ingadin 
kommen könnte, Mir wurde darauf erklärt, dass das sicher 
eine ausgezeichnete Lüsung sein würde, zumal man in der 
i heutigen Zeit von der Wichtigkeit der rein geographischen 
Grenzen nowleso nicht mehr überzeugt sei. 
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tung und die Dolomiten) bei Filmbesprechungen liest daß z.B. F 

“er deutsche Lustspielfim, "Ive-tte" und der Film "Befreite < 

Hände" als von katholischen Standpunkt aus richt zu ennfehen” 5 

bezeichnet werden. BES) 1 je 5 b.m. zu : 
MEERE 5... 


na 
U 
ESTER Berli den >28 
WTB5R& Berlin, den 28,.8,.41 
| 
| 
BI, 
Vermerk, | 





Betr.:e Italien. 


SD-Leitabschnitt Düsseldorf meldet mit schreiben von 
168.8.41 folsendes; 


Aufenthalt vom 22.6.bis 13,90 


Ich hielt mich in dieser #eit ausschließlich in der Provinz 
Bozen und zwar in Bozen selbst, Oberbozen, "Weran und in 
verschiedenen Ortschaften des Grödenertals auf. 

Grundsätzlich ist zu sagen, daß die Stimmune unter den 
dortizen Deutschen sehr schlecht ist, da die Folizei und 

andere Aufsichtsrogang, den Südtirolern Begeniber schärfer vor- 
zehen, als gezeniber den dort ansässi er Italiern. Alles 

dreht sich bei de» Südtirolern um die Frage, ob sie das Lan 
verlassen müssen oder nicht. Viele ergehen sich hierbei ein 
eine rewissen Fatalismus, während besonders die biiuerliche 
Bevölkerung offen ausspricht, aaß sie nicht abwaındern, sondern 
lieber die Gehäfte anstecken und sich selbst aufhängen 
Irsendeine Verständigung mit den Italienern ist kaum vorhanden 
und wird von den Südtirolern auch in Anbetracht der Üürfıahrunren 
in den letzten 20 Jahr n innerlich abe lehnt. Der Unwilie auszu 
wanaern, »ird durch den Umstand, daß Junze Tiroler heute 
innerhalb der deutschen Wehrmacht in Lybien kinpfn, nocht- - 
verstärkt, da die Leute sich einfach saren, unsere Söhne ver tei- 
digen das italienische Imperium und am Schluß des Krieges 
müssen wir unsere Heimat verlassen. 

Der kirchliche #influß ist nach wie vor stark, wennszleich 

man gerade b:i Bauern eine Ablehnung des politisierenden Klerus 
hören kann. Geradzu lächerlich mutet es uns an, wenn man in 

den dort erscheinenden deutschsprachiren Zeitunsen (Alpenzei - 
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Betr.: Reisebericht über Italien. 


SD-Leitabschnitt Hnb \ibersandte mit Schreiben vom 11.8.4 
einen Bericht, der auszugsweise wie folgt lautet: 


Eine Frage, die in Norditalien ebenfalls biel besprochen wird, 
und zwar insbesondere in üuen deutschen Kreisen, ist Süd-Rirol, 
Kein Nensch betrachtet die !'rage Ssüd-Tirol als abgeschlossen, Son- 
N dern im Gegenteil, die Frobleme sind so ofrien, wie nie zuvor. 
Bekanntlich dirfen Reichsdeutsche nicht ohne besondere Genehmi- 
gung ins Oberetschtal reisen und nur mit Sondergenehmisuns darf 
ein Reichsdeutscher in Bozen ipernachten. 
Die R ückw nderunz der Deutschen ist absolut abgebremst und offi- 
ziell auf die Zeit nach dem Kriege verschoopen. Ks hat sich aber 
auch bereits herausgestellt, daß Italiener Süd-!irol nicht be- 
siedeln könne, so daß dieses wunierschöne land nach der Abwande- 
rung der Deutschen verkomnenwürde. Durch die jetzt bestehenden 
Verhältnisse sind in Sid-lirol trostlose Zustände eingetreten. 
Von deutscher Seite sird immer wieder darauf aufmerksam gemacht, 
da: die Frage Süd-Tirol endgiltig geregelt ist und sıch ntemand 
der trügerischen Hofinung hingeben sollte, daß Sid-Tirol doch 
A »ieder zu Deutschland konnt, denn ein einnal gegebenes Fihrerwort, 
wird gehalten. Die Gegenargumente lauten, daß sich Deutschland aach 
sar nicht Sid-Tirol wiederholen braucht, sondern daß Mussolini 
dem Führer Süd-Tirol als Geschenk nach Beendigung des Krieges | 
anbieten würde, als Dankbarkeit für geleistete Waffenhilfe und | 
den zroßen italienischen Gebietszuwachs an Gebieten, die den | 
italienern mehr liegen. 
. Man darf heierbei nicht die Bitelkeit der Italiener untersch"tzen 
und einsichtige Kreise machen auch immer wieder darauf aufmerksam, 
daß es der italienischen Art in keiner Weise liegt, freiwillig 
stwas von eigenen Besitz jemanden anders anzunieten. Auf jeden 
Fall hofft man in den deutschen Kreisentrotz aller gegenteiliren 
Hinweise seitens der astlich:n deutschen Stellen auf die Rückkehr 





Süd-Tirols ins Reich. ® 
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Betr.: lage in Südtirol. 


Bauernhöfe bei Meran, die aufgrund der Auswanderung ihrer 
Besitzer nach Deutschland an Italiener abgetreten worden 
sind, verfallen und gehen zugrunde. 

Sämtliche Südtiroler hoffen, auch wenn sie für Deutschland 
optiert haben, dass sie ihre Heimat nicht zu verlassen 
brauchen, sondern dass sämtliche Massnahmen wieder rück- 
gängig gemacht werden und sie samt ihrem Land den Anschluss 
an Deutschland finden werden. 


Die Haltung ist sehr deutschbewusst - Tiroler, die für 
Italien optierten, werden gemieden und boykottiert. 
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Nh - 11 701/6 Saarbrücken, am 29. August 1941. 
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Betr.: lage und Stimmung in Südtirol. 


während meines Aufenthaltes in Meran habe ich viel mit 
Geschäftsleuten und in der Umgebung mit Bergbauern,. Dorf- 
gastwirten u.s.w. sprechen können. Die Südtiroler lehnen 
alles italienische grundsätzlich ab. Sie erklärten fast 
übereinstimmend, dass sie aus der Tatsache, dass etwa 

8 bis 9 0ooo Tiroler im deutschen Heer kämpfen, für sich 
das Recht herleiten, zusammen mit ihrer Heimat in das 
Reich heimzukehren. Einer erklärte sogar, wenn Deutschland 
nichts für sie tue, sich die Tiroler eben selbst helfen 
müssten. 


Besonders ungehalten ist die Bevölkerung über die grosse 
Zahl von Truppen, die in Südtirol liegen. Die vielen Pa- 
trouillen und Doppelposten sind auch tatsächlich auffällig. 


Südtiroler, die in der italienischen Armee gedient haben, 
erklärten, dass der Soldat keineswegs das erhalte was ihm 
zustehe, da augenscheinlich ungeheuer gestohlen werde. 


Südtiroler werden fast ausnahmslos in Süditalien liegenden 
Truppenteilen zugeteilt, worüber ebenfalls starke Erbit- 
terung herrscht. 
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Berlin, den 4,9,1941, 


Betr.: Aussiedlung der Volksdeutschen aus den 
Kanaltal in das Reich. 


SDA-Klagenfurt meldet unter dem 4.9.194L: 


In der Kanaltaler volkdeutschen Bevölkerung wird sehr 


viel darüber gesprochen, dass die Zusammenkunft des 

Duce mit dem Führer u.a. auch den Zweck katte, über die 
endgültige Aussiedlung der Volksdeutschen aus dem Kanal- 
tal zu verhandeln. Man sagt, dass die italienischen Benör- 


den die Weisung ernıelten, wonach sämtliche Volksdeutscnen, 
die & fur Deutschland optiert naben, bis zum 28.9.41 


zu räumen haben. 
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Berlin, den 8.9.1941. 


Vermerk. 
Betr.: Zustände in Italien. 
SDA-Klagenfurt®& meldet mit Schr iben vom 8.9.1941 


VM-K1-11.779 berichtet, dass die Not unter der Bevölkerung 
in Norditalien ständig wächst. Die Unzufriedenheit ist 
derart gross, dass man in diesem Winter Aufstände befürch- 
ten muss. 


Der 5Schleichhandel ist in höchster Blüte. Benzin, obwohl 
man es auf Karten bekommen soll, kann zu hohen Preisen 
jederzeit bei Tankstellen gekauft werden. Auch Öl kann man 
jederzeit bekommen; die Händler bieten es auf Marktplätzen 
zu enorm hohen Prezin an. In letzter Zeit hört man mehr- 
fach den Wunsch äussern, dass "itler kommen müsse, um end- 
lich Ordnung zu schaffen. 


Die Auslandsorganisation der Volksdeutschen in den Gebieten 
kbazzia, Venedig und Fiume wird sehr bemängelt, da die Ar- 
beit nicht so ist, wie sie sein soll. ©o hat z.B, der Orts- 
gruppenleiter von Abazzia, der sich einst ® zum Tschechen- 
tum bekannt hat, ößfentlich erklärt, dass eines Tages doch 
der Führer seine Fiieger wird schicken müssen, um das Ge- 
biet zu befreien. Von einer weltanschaulichen Schlulung kan n 
in den einzelnen Ortsgruppen nicht die Rede sein. Üs liegt 
nirgends nationalsozialistische Literatur in den Urts- 


&ruppen aus. 


V£fg. 


I. 2.d.A. VIB 111 1j 
II. 2.d.A. VI B 2° Eos mr er Ahle dla al 
IIl.Z.d.4a. VIBS® (2761) 


Er Z 7A ; 


a 


na 


tighit-Bottorn Alignecd 


| 








Left-lop Aligned 





WG YI 
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Reichssicherkeitsheuptamt 
2.32d. SS- O'Stuf Reißmann 








ante Berlin, den 179,41 
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In der Anlage uberrsiche ich eine Nachricht aus Ietalien 
mit der Bitte um Kenntnisnehme, 





14592: 





vr gg, 
nn 


@ingegangen:]| H 


18. 5EP. 1941 





Ltlerı 


Heil i 


-Obersturmführer. 


2207 


ER N 








FE 






"Sa 





ra 
ned 


ight-Bottorn 


R 








Leit-lop Allgned 


: | | 83 









































- 
e 
we a na “m ' “ 
’ N ‘ \ rn .,», ı 
m < . 
une; u ®@ 
4 
| 
| 
| 
, are ER, & Era „a | 
u, wu \ Di . I Ub.L ih | 
ne nennen 
3 Er s er r R a \ i A 4 4 r , 
‘in e - * er rn? N N Om 
H3JL LES150C1I Ve ® be v Gib St ( { 
n .. a pr ir N i MM 
V ; 1 Ö ’ Ds x rs \ u c \ OL Li \ u 
1. Pe set 2. ri 3 B { . a ii N 0) \ 
- eh a 1 Me 
scaen aus » h d But 
& - 1 Kern ee REN N { o. N N " ' . 
S . J Ib L ( B ' ı£ \ 5 9 
er. s . 1 
am \ 1 ; R  gbup Aussie 11 
es LP N ; 
= ne L - R n ae - > MN ; . 2 
% Er “a nı 
IT VOLKSGEUL IS» | L, | Bet Pr „% { 
N N R ar 2 ‚or u. 4 5 
H J = a as a] nch 40] in der ] ( sind. t ; £ biet Kr 
RB, anen, Ga SL Li \ = J & ’ 
- . . 4 . > n a ‘ 
. ar = n 4 Ei a / } > 1 \ ] 
3 ni J eIllS Leu ZU SLEGELN: f { aon | 
Ser y . kn) ER N. en - IT mine ) 
N [ € . - T 2 1 I 4 Ion ) weh Fi: ÄLOUE ‚e] f ” 
runzeıl es [9 von nova ( MER Mol u8 
2 ut ) „H- cm! ? ‘n} x) ] ) 
i En \ JUULSLIIGIL IL LG I] 5‘ . 
nv BCE n er 
ea Te ol ( Üc ’. PB - 
© 
“ ei 7 kip Dre atyı ’ ’ 
2 als D .chsbü1 
\ ) N ne le N] \ 
TK \ ©. | Li ut De) 
. . . ’ . * ’ ı 1 4 
F { ä ) $) N . ; % | I\UBGHMK Ol ( 
in 
rGen. 
.. f P 4 u 
|. ... HL 1 sr .DPp 4 ( f | ( ub9G 
4 Zul iCly ( u Ver ng BEIN Iuly =) 
7”, . Rn i x . 6 Jt le) | "1% 3 11 r 
wm = ‘ 


222205 





oo 
nd 
ES 
ight-Bottorn Aligned 





ee 





Left-lop Aligned 
r% g 


VIB5c-NMNa Berlin, den 24.September 1941 


Vermerk. 





Betr.: Verhältnis Italien zu Deutschland. 


Auszug aus einem Bericht über Italien, übersandt vom 
Sd-Abschnitt Weimar. 


Oberflächlich betrachtet könne man von einer deutschfeind- 
lichen Haltung nicht sprechen. Man müsse schon die italie- 
nischen Verhältnisse genauer kennengelernt haben, um sich 
von dem heimlichen Haß gegen alles Deutsche überzeugen zu 
können. Wenn man sich in Ober- oder Mittelitalien aufhalte, 
empfinde man von einer deutschfeindlichen Haltung weitaus 
weniger als gerade in Südtirol. Man traue den noch dort 
lebenden Volksdeutschen”nicht und sage ihnen nach, daß sie 
sich als Grenzbevölkerung nicht eignen und für Deutschlands 
Interessen herumspionieren. Sogar die Briefpost aus Mittel- 
italien nach Meran stehe unter Zensur. 


Trotzdem fühle sich der Südtiroler nicht als Italiener und 
halte es für seine Pflicht, irgendwelche Vorgänge, die sich 
evtl. gegen das Reich richten könnten, zu Besuch dort wei- 
lenden Reichsdeutschen mitzuteilen. 


Vfg. 
I.Abschrift 2.d.A.VI B5 e (275) 


II.Orig.-Meldä.2.d4.A.VI B5o0o (Or.I 6890) 
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VER Sr8 Berlin, den 28.9.1 





Vermerk 


Betr. Sericht aus Gottschee 
„esilenb Aus KOLLSchee 


Der Kommandeur der-Sicherheitspolize+-und des SD in den be- 
setzen Gebieten Kärntens und Krains in Veldes meldet mit 
Schreiben vom 2.9.1941 folgendes: 


VM Busbach vermittelte folgende Nachrichten nus Gottschee: 


In Gottschee besteht: unter leitung eines Dott.Orlandi Orlando 
eine italienische Geheimpolizei, welche zurzeit damit beschäf- 
tigt sein soll, eine Kartei sämtlicher vordächtirer Personen 
aufzustellen. Die so firfaßten sollen angeblich dann verhaftet, 
im Gefängnis von mit ihnen eingesperrten Gheimagenten auszehorc 
und wieder entlassen worden. Nach der Freilası une stehen sie 
dann unter ständiger Kontrolle, 


Die bisherigen italienischen Besalzungstruppen werden jetzt 
nach und nach durch faschistische Miliz ersetzt, die sich deı 
volksdeutschen Bevölkerung zezenüber sdeubend freundlicher 
verhalten soll als das Militär, 


Die volksdeutvschen Bauern in Gottschee sollen von der Bezirks- 
forstbehörde mit ganz ungerecht hohen Strafen für unangem ldete 
Schlägerunsgen bedacht werden. Beier sestrafung wird bis in die 
Umnsturzzeit zurickgeriffen und jede gerinsgüfgige Schlägerung, 
wie 2.3. Stockung einzelner Stämne auf Wiesen, mit Höchststrafen 
bis zu 1.900 Lit belest werden. Zudem wird das ßeschlägerte Holz 
beschlagnahmt und zu Mindestpreisen an italienische Holzhändler | 
abgegeben. Bis jetzt sollen anssolchen Strafen 180.000 Lit 
eingelauf:n sein. Alle Proteste ier Volkszruppe gegen diese 
Behandlung blieben bisher erfolglos. 


Von den Kreisen, die gegen die Au siedlung propagieren, wird 
nunmehr das Gerücht verbreitet, daß die Umsiedlung auf zwei 
Jahre verschoben wird, 


Vrg. Zedeh. VLB 5 e( 273,185 222295 
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vIB5e ER Berlin, den 29.9.41 
Vermerk, 
Betr.: Kurznachrichten aus «er Frovinz Udine,. 
SD-Abschnitt Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 27.8.4191 
folgendes: 
In Kanaltaler Ricksiedlerkreisen wird darüb:r gesprochen 
daß die Umsiedlung gestoppt worden und die Wertschätzungs- 
kommissionen ihre Arbeiten einstellen sollen. 
VERRZEERENVI BSel275) 
Orig. b. VI B5 c(I6890) 
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Bericht Nr. 1487/41 
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3. Dies It ein Staatsgehelmnis Im Sinne des 
8 88 ROtOB. In der Saffung des Delches 
vom 24. 4. 19M (ROBL.1 8. 41 N.). 
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Die Südtiroler haben, wie bekannt, zu einer überwäl- 
tigenden Mehrheit (fest überall Über 90 %) für die Rückkehr 
ins Reich gestimmt. Inzwischen sind bereits zwischen 40 - 
50.000 deutschblütige Südtiroler ins Reich zurückgekehrt. 

An Ort und Stelle kann man sich überzeugen, dass der Wille 
zum Zusammenhalten, zur gegenseitigen Hilfe und die Bereit- 
schaft, alle Unstimmigkeiten, mit den italienischen Behörden 
zu vermeiden, unter den Deutschen den Grundton ihrer Haltung 
darsteilt. Mit der Art der deutschen Rückwandererbetreuung 
ist man im grossen und ganzen sehr zufrieden. Den italioni« 
schen $tellen wird Korrektheit zugebilligt, an der kleinere 
Zwischenfälle oder auch Schikanen (so kommt es manchmal vor, 
dass der Rückwandererwegon von Meran ins Reich in Bozen und 
om Brenner nochmals gewechselt wird, was für die mit unendlich 
viel Gepäck reisenden Rückwanderer eine unnötige und VETrAr- 
gande Massnahme darstellt etc.) wenig abstreichen Können, 


Nach Ansicht der Südtiroler sind für das Reich momen- 
tan zwei Grundsätze vorherrschend: 

l. nicht mehr Rückwanderer unddesnicht eher zurückzu- 
holen, als notwendig und möglich ist, 

>, dafür Sorge zu tragen, dass sich die Rückwänderer 
in der Wartezeit nicht wirtschaftlich erschöpfen und mehr oder 
weniger mittellos ins Reich zurückkommen. 


Letzterer Punkt ist besonders dringlich. In Orten wie 
beispielsweise Meran, WO die Mehrheit der Bevölkerung di- 
rekt oder indirekt von der Fremdenindustrie lebte. In all 
diesen Orten, speziell mit ausgesprochener deutscher Mehrheit 
in der Bevölkerung, sind die meisten Hotels unä Pensionen 
geschlossen, da der Ausfall des deutschen Reiseverkehrs und 
der sonstigen Ausländer durch den italienischen Touristen- 
zugang nicht annähernd ausgeglichen werden kann, „uch die 


252201 


ight-Bottorn Aligned 








Left-lop Aligned 


* 





Blatt 2 au Bericht Nr. 1487/41 


Zahl der geschlossenen Geschäfte nimmt ständig zu. Weite .. 
Kreise leben also nur mehr von den Ersparnissen. Es wird 
daher fast überall der Wunsch geäussert, dss Reich möchte 
durch Organisierung von Touristenreisen in grossem Ausmasse 
(es müsste sich um Tausende und Zehntausende von Gästen 
handeln) zu Hilfe kommen. Da hierdurch such für Italien, 
trotz der nicht leichtanProbleme des Ernährungsmarktes, 
grosse Vorteile erwachsen würden, glaubt man hier uf italie- 
nische Zustimmung zu einem solchen Plan rechnen zu können. 


Was die Stimmung anbetrifft, so hat man den Eindruck, 
sich in einer Wohnungs zu befinden, in der der Umzug be- 
gonnen hat. Die Deutschen fühlen sich nur mehr halb zu Hause 
und sind zum Teil durch die Unsicherheit ihrer Zukunft 
und den Schwepegzustand, in dem sie sich befinden, nerw.ös 
und den Italienern gegenüber zu empfindlich geworden, Im 
Zusseren Verhältnis zu den italienischen Behörden ertragen 
sie heute verschiedene Dinge nicht nehr ( so etwa die all- 
zuvielen ständigen und doppelten Carabinieristreifen in den 
Städten), die sie früher durch Gewöhnung schon kaum mehr 
beachtet hätten. Ahnlich schlecht vertragen wird die Ängst- 
liche und übergenaue Registrierung jedes Besuchers oder 
deutschen Gastes, 


Die internedeutsche„Stimmung wird vor allen Dingen 

aurch den Kontrast zwischen "Weggehern" und "Dnbleibern!" 
bestimmt, der vielfach bis in die Familien geht, wenn ein- 
zelne Familiennitglieder für die Kückkehr, andere aber für 
Italien stimmten. Die Hoffnungen der Rückwanderer bezüglich 
ihres künftigen Schicksals und die Opferbereitschuft sind 
fast durchwegs unendlich gross. Daran können selbst die 
Berichte weniger Rückvanderer, die im Reich nicht die 
erwartete warme Aufnahme oder wirtschaftliche Position fan- 
den, nichts ändern. Die Mehrheit der noch abwartenden Süd- 
tiroler will es einfach nicht glauben, dass das Reich end- 
gültig auf ihr Land verzichtet hube oder aber hoffen auf 
eine "Geste" Wussolinis als "Dank für die durch das Reich 
Itzlien erwiesene Hilfe", Die deutsche Intelligenz Südti- 
rols bemüht sich, meist vergeblich, bside Hoffnungen zurück- 
zudämmen und ihnen gegenüber den Standpunkt der Pflicht 

und des Gehorsams zur Geltung zu bringen. Alle Vorgänge, 
wje etwa die Verlangsamung der Rückvanderung und Ablüsung 
oder auch wirtschaftliche Gesichtspunkte (Italien wäre 
nicht fähig, die kblösungskosten zu leisten), die den ge- 
nannten Hoffnungen Nahrung geben können, werden begierig 
aufgegriffen. Umgekehrt drückt und verwirrt die Tetsuche, 
dass Italien an seinen Alpenbefestigungen ( der "non fido"- 
Linie, wie sie genannt wird) pausenlos weiterarbeitet, 
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VIBS5e Berlin, den 1.0kt.194 





Vernerk 


Betr.: Stimmungsbericht aus I alien us der Gerend Venedig 
Triest und Bozen. 





SD-Abschnitt Klagenfurt meldet mit Schreiben vom 4.9.4 


folgendes: 


Bin Mitarbeiter ler Hauptaußenstelle Klarsnfurt hatte Geleren- 
heit mit dem Malermeister Romanin (Reichsitaliener), der sich 
schon mehrere Jahre in Klagenfurt aufhält und vor kurzem 3 
Wochen in den oben erwähnten Gebieten zu Besuch weiitbe, zu 
sprechen. Joer die timmung und Lage Italien befragt, pab Ro- 
manin folgendes bekannt, 


. 


"Die Stimmung in Italien ist sehr gut und voll Siereszuver- 
sicht. Die Bevölkerung ist sich klar darüber, daß im Falle 
einer Niederlage italiens Deutschland ebenfalls alles zu - 
verlieren hätte, Die deutschen OKW!Berichte ier letzterzwei 
Wochen wurden mit Begeisterung aufsenommen. Unwillen errepen 
in den Gebieten Venedig und Triest die starken Käufe der 
deutschen [ruppen in Ita ien und ihrer Frauen, die ierartige 
Ausmaße angenommen haben, daß in manchen Gegenden iberhaupt E! 
xeine Tectilien und Schuhwaren mehr zu Dexommen sind. | 
über die Abdankung Badoglios und Grazianis ist in Italien 
folgende “einunz vertreten: 

Marschall/ Badoglio have anfßlich des Ultimatums an Griechenland 
erklärt, da? die drei bereitgestellten Divisionen auf keinen 
fall genüsten und daß es b=zsser wäre, wenn alle Vorbereitungen 
zuerst zründlich getrofieen und erst dann das Ultimatum ze- 
steltt würde. 


2) n 
Fl 

\. a . » a: D - . > c, - 1, 57 4 
Die Stimmung in den Sidtiroler Ricksiedlerkreisen ist sehr P 
schlecht und wird allgemein gesprochen, daß Deutschland die p 
> es A % ee ee #. Ö 
seinerzeitiren Versprechungen nicht einhält. Die grö’ten 5 
4? 
b.w.& 
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Unzulängslic keiten ergeben sich aus dem Umrechnungskurs 

und aus der Preisdifferenz zwischen Italien und Deutschland 
Es'wumdeh schöne Villen in Siäatirol z.B, mit.;Lire 100.000 
abgelöst für derenGesenwert die Rückwanderer in Deutschland 
Jedoch nicht annähernd ein pleichwertipes Haus erhielten. 

Ks sind vereinzelt auch schon Fälle vorgekommen, daR Rick- 
siedler aus Deutschland wieder nach Italien ausgewandert seien. 
Infolge dieser Umstände entschließt sich die Landbevölkerung 
Südtirols besonders schwer zur Umsiedlung. Die Umsiedlung 

wird allgemein bis zum letztenlermin, d. ist 1942 hinausgescho- 
ben, teilweise auch in der Hoffnung, daß bis dahin Südtirol 

zu Deutschland gehören werde. 


. 
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vIB5e Berlin, den 14. Okt.1941 a: 
Bra o Centered 
fa‘ 
Vermerk. N 
Betr.: Politische Kurznachrichten aus dem Grenzgebiet 
Sillien,. 
; | SD-Abschnitt Klagenfurt berichtet mit Schreiben vom 19.9.4 
folgendes: 


Die von der deutschen Umsiedlungskommission herausgerebene 
Weisung , wonach sich jeder Südtiroler zur Abreise bereit 
halten soll, hat unter den deu&:chen Optanten einerseits 
Sorge hervorgerufen, andererseits knipfte man daran den be- 
kınnten Optimismus, daß dieses Gebiet letzten ndes doch noch 
an Deutschland rückgegliedert wird. Vielfach kann man von den 
Auswandernden hören, daß jeder Südtiroler, bevor er die 
scholle verläßt, zu den Naffen greifen wird, um seine Heimat 
Fa „leder zurickzugewinnen. 
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VIB5e Berlin, den 18.0kt.1991. 


Betr.: Deutsche in Italien, 


SD-Abschnitt Klagenfurt meldet mit öchreiben vom 8.10.41 
fo.gendes: 


Yon einer Aufsichtsperson der Strafanstalt Giudecca wurde dem 
VM mitgeteilt, daß mehrere deutsche Frauen und Mädchen, ge- 
birtig aus Südtirol und eine Künstlerin aus Wien, 

wegen politischer Straftaten, Kerkerstrafen und eine sogar le- 
benslängliche Kerkerstrafe verbüßen müssen. 
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II. _Innenpolitik. 


Bozen, den 15,.0kt.4L. 


an "Alpenzeitung" (off.) 
Der Präfekt 


Der Bozner Präfekt ins Innenminisierium berufen, 

von Bozen, Podestä, wurde zum Kommissär für die Abwanderung der 
Volksdeutschen ih& italienische Innenministerium berufen. Zum 

) Bräfekten von Bozen wurde Dr. Frosgi 0, bisheriger Präfekt 


er 
“ von Fotenza, ernannt. ' 


"Alpenzeitung" (of£.) Bozen, den 21.0kt.A4l. 


Italienische Maßnahmen zur Beschleunigung der Umsiedlung., 
Der zum Kommissar des Innenministeriums für die Abwanderung 
der Volksdeutschen ernannte bisherige Präfekt von. Bozen, 
Podestä, wird seinen Dienstsitz in Bozen beibehalten. 
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EB 5% Berlin, den 20.0kt. 1941, 





Vermerk, 


Betr. Nachrichten aus Italien, 


In Bezug auf die nachrichtendienstliche *ätigkeit berichtet 
der Vä&, daß hierbei ein besonäeres Augenmerk auf die für 
Italien optierenden Volksdeutschen zu lenken ist. schon jetzt 
zeigt es sich, daß diese *lemente besonders bestrebt sind, mit! 
den Italienern ein m slichst gutes Verhältnis zu schaffen. 
Wenn auch hier die materiellen»Bestrebung®n jedes Binzlenen 
eine große Rolle spielen, so muß trotddem bedacht werden, 


Centered 


daß von diesen jedes Mittel hierzu angewandt wird. Besonders 


t 


in Sidtirol wird es sich zeigen, daß Renegaten auch die be- 
deutend besserenliener des neuen Herrn sein können, als es 
bei so manchen Faschisten der Fall sein kann. Nahezu 2000 
Menschen deutscher Volkszugehörirkeit, die zum Teil perfekt die 
deutsche Sprache beherrschen, havenfir Italienoptiert. 
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ss Gossler/3 SA Saarbrücken, den 29. Oktober 1941. 


Betr.: Italien - Die Lage in Südtirols 


Einen deprimierenden Eindruck hat man in Bozen und 
Meran. Es füllt hier zunächst auf, dab wo irgend der Staat 
einen Einfluß hat, nur rein italienisches Personal beschäfs 
tigt wird. So 2.B. auf der Bahn einschliewl. der Gepäckträü- 
ger, Post, Straßenbahn und selbst in den Hotels. Dann sind 
die verhältnismäßig zahlreichen Truppen aufgefallen, die 
in diesen Gebieten stationiert sind. Es scheint sich viel- 
Jach um afrikanische Truppen zu handeln, die der Bericht- 
erstatter an dem kleinen roten Fez zu erkennen glaubte. 

In den weiter südlich gelegenen Städten wurde dagegen nur 
sehr wenig Militär festgestellt. 

Föhrend mon im übrigen Italien durchaus entgegenkom- 
mend und freundlich aufgenommen wird, hat man in der Bozener 
Gegend den Eindruck, daß man nicht willkonmen ist. Viele 
Eingessene, die 100% für Deutschland sind, wollen auf kei- 
nen Fall dort bleiben, obwohl es ihnen sehr schwer fällt, 
ihre angestammte Heimat zu verlassen. Nun aber haben sie 
alle wieder neue Hoffnung geschöpft, daß nach siegreicher 
Beendigung des Kreiges Südtirol in dus Feich zurückkehren 

un würde. Man rechnethier fest auf den Führer und glaubt, daß 
er Italien durch andere Gebiete entschädigen wird. | 
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ONE a mniker Otte Bent 


ITTTRENIE derläßt das Alto Adige. 


e \ Zei :: Nolomiten . > Kameradihaftlihe Zufammentunft 
Rasen 2r.T i bei den ifalienifchen Amtswaltern 
=uSB2 a N, Ein dem Beauftragten der Neicyd« 
Nummer: 129 vom: on x,4] vegterung für die Umtiedlung der Opr 


iz tanten Gxz. Gefandten Bene, erteilter 
Auftrag macht es ihm nicht mehr mög« 
lich, ftändig für die Wahrnehmung feiner 
hiefigen Aufgaben in Bolzano zu dere 
weiten, Er hat fie) daher heute von dem 
Hohen Kommiffar Exz. Dr. Podelta und 
den Beamten der IJtalienifchen Negierung 
'verabichiedet. Zu feinem nacpIeINer in 
1VBolzano hat der Führer Erz. Gefandten 
Dr. Ludwig Mayr-Faltenberg ernannt, 
| Dem Abfchied, der in intimer und fas 


% | 





on 
au I nn. 
ee 5 Lifte 7 
i “ /// RR f / 
4 \\ \ - B 
h 5 * 
Ehe u 
merabdfchaftliher Borm im Neglerungs- 
palaft ftattfand, wohnten ber Verbands« | 
jefretär, Gxzellenz Mernaceldel der Mo: | 
defta und andere hohe Behörden Der 
Al Provinz bei. 


Bon deutfcher Geite waren General- 
tonjul Müller, Dr. Helm und andere 
PBerfönlichkeiten zugegen. 

Gr3. Bene richtete mit bejonders be- 

Imwegten Worten fjeinen herzlichen Gruß 
an Erz. Mobefta und betonte, baß aus 
ber von Un: Podefta und DD durchger ı 

ihung Des 


ae I4 eg en Erz. Podejta erwiderte mit Der gleichen 

z 933 A 1. f Y, brüderlichen Kreundfhaft den Gruß und 
- L. re, ag THAT, Pair, brachte dem Minifter und Ke ene 
/ < die aufrichtigiten Glüdwünjde für die 
) neue hohe lrbeit, gu der ihn das Ver: 





? 5 ? ? 4 5 und Behörden dem Duce und dem Führ 
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EP N 


NER 5.8 Berlin, den 30.0kt.1941 
Bra 

6 EMS Dr 
Betr.: Einärüscke in Sozen und Meran: 


ler 


Der Kommandeur der Sicherheitspolizei und des SD in 


Untersteiermark Warburg meldet mit Schreiben vom 23. 0ktF 


1941 folsendes:? 


Es ist erfreulich nach so vielen harten laren des Deutsch- 


tums in 3Sidtirol, die deutsche Sprache inso iberwiergendem Maß 


im Verkehrslebenzu hören. Umso aufreizender ist es, wenn 


sowie Schalberbaante, 
län 


deren Verstehen die Kenntnis der deutschen 


Schaffner in Straßenbahnen und Bahnen, 


im Gerensatz zum ganzen Übrigen Italien, ere Fragen, 


Sprache beweintb 





€ 


’ 
srundsätzlich u-nd alizemein nur italienisch beantworten. 
Dies und andere Anzeichen sprechen dafiir, daR ıuf diesem Boder 


stırke Spannungen zwischen der 3ev lkerung bestehen, die 


in unibsrbrückbarer zerenseitirer Abneigung berrindet liegen, 


In den deutschen I'remdenverkehrsbetriebenwir heuer nach drei 


Notjahren durch Oeffnen des Fremdenverkehres ein dankbares 


Aufatmen zu bemerken. Viele Betriebe scheinen aber die 
rt 


Letzter Jahre wirtschaftlich nicht überdauerb zu haben, 


Befremdend ar die dem Verfasser dieser jeilen mibesteilte 
Verfügung, Jaß ihm nur ein 483-stindirer Aufenthalt im 


Bozener bebiet gesta'tet sei. Dies kann militärische, aber 


ebesogut wirtschaftliche Gründe haben. letzteres. um den 


Fremdenverkehr in italienisch besiedelte fheibebe ableiten 


zu Kköncen. 
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E35 % Berlin, den 5. Nov.194. 





Betr, Nachrichten aus Italien . 


SD-Abschnitt Innsbruck berichtet mit Schreiben vom 23,.0kt.1941 
Tolgendess: 


In der Brixner Gegend wurde einem Bauern, dessen Hof einem 
Feuerausbruch zum Opfer fiel, bei den Läscharbeiten das 

gesamte Geld gestohlen. Als sich der Bauer diesbezüglich an 

den Bürgermeister wandte, wurde ihm erklärt, daß er dagegen 
nichts unternehmen könnte, nachdem kein Beweis erbracht werden 
kann, von wem das Gelä gestohlen worden sei. Er zeigt sich hier 
ebenfalls, wie der tür Deutschland optierende Südtiroler von 

den italienischen Behörden unterstützt bezw. behandelt wird. 
--Hätte es sich hier um einen Bleiber behandelt, so wäre sicher- 
-- lich etwas unGernommen worden. 
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” Berlin, den 6.11.1941 


5; Betr.: Berichterstattung über Ita.ien. 


SD-ABschnitt übersandte mit Schreiben vom Z0.0kt.19419 
einen Bericht, der auszugsweise wie folst lautet: 
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IV. Besonderes. | | \ 
In Bozen lernte der Berichterstatter eine enehalidh Reiche» 
deutsche kennen, die dem Anscheihe nach in autan Vernögens- 
verhältnissen leben müsse. DBeuagte Dame habe selbst er 
zählt, dass sie danaks-für Itallidn optiert habe, \Ihr Vater 
wäre Reichsdeutscher, die Mutter! eine Italienerin.\ Obwohl 
sie sich als Deutsche fühle und hus ihrer deutschen Ge- 
einnung niemals einen Hehl macheg habs sie sioh'verpflichtet 
gefühlt, ihren Kindern - deren Vater vor einigen Jahren vor- 
storben sei —- den angestenmten Lundeitz im Etschtei zu 
erhalten. Ihr Bruder wärgätelienischer o2fizter, der bisher 
vorwiegend Militärmiesionen zugedrdnet gewesen sel und dort 

IR 3 sowohl gute Berörderungsmöglichkai ten habe als auch gut bo= 
zahlt werde. Das Monatveinkonmen jihres Bruders betrare etwa 
8.000 Lire, Ein anderer Brude Son sich für eine Übersisd- 
lung nach Deutschland entschieden), weil er sich in seinen 

3 Berufe als Lehrer davon ein besseres Fortkommen versprache, 

a Die Iteliensrin habe angereben, ädue es ihr und ihrer son- 

stigen Familie zus gehe, vor allem bewegten sich Steuern 
und äbgaben in durchaus tragbaren Grenzen und wären kei nes- 


falls zu hoch wie z.B. im Reich. ? 5 ? 2 2 0 
Andere Südtiroler, die sich für eine Rückwanderung nach 
re Deutschland entschlossen haben, suchten angesichts der gu» 
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5. 
a | 
ten Behandlung, die »ieitalionischerseits erfahren würden, 
8 den Ternin der Abreise hinauszuschieben, nicht muletzt des- 


wegen, um in Deutschland nicht zum Heeresüienst einberufen 
am werden, während sie in Italien devon befreit wären. 


Im übrigen hätten die Kreise, denen sie angehöre, volies 
Verstänänis für den Entschluss des Duce für sin Tusanumen« 
gehen mit Deutschland. Die allgemeine Ansicht gehe dahin, 
> dass Italien wledgr eine Grossmacht werden müsse. Ste selbst 
aber und alle anderen Blidtiroler deutschen Blutes wünschten 
sich denTag herbei, wo Südtirol durch gütliche Vereinba- 
rungen wieder deutsch werde. Der G1sube daren, dass dios 
der Fall sein werde, soll weit verbreitet sein, 114 ; 











Left-lop Aligned 





VI.B 5:8 Berlin, den 22.Nov.71947 
Bra 


ER 


Betr.: Grenzberichterstattung. 


Die äbwehrstelle im Wehrkreis II Stettin berichtet 
auszugsweise folgendes; 


Die Beschaffung des Visums nach Bozen hat sher lange gedauert. 
Aufenthalt in #ozen nur 24 Stunden gestattet, da Sperrgebiet 
Bin Bekannter des V-Mannes bemühte sich persönlich an Bear- 
beitung als Schlamperei und gluabt, daß mit "Schmieran" etwas 
zu erreichen sei. Tür die Reise nach Pozen werden Referenzen 
verlangt, eine in Deutschland, eine in Italien. 

Deutsche Feidpost soll nur zu 1/3 bei den Soldatenempfänrern 
eingehen; 2/3 sehen angepvlich verloren. 

Fotoapparat wurde dem V-Mann belassen; er konnte unbehindert 
eine Anzahl Aufnahmen machen. 

Deutsche Ärzte dürf n in Bozen nur unter Vorsitz eines ibal, 
Arztes einen Verein bilden. Ital, Ärzte werden von den deut- 
schen Ärzten wenig geschätzt. Ms besteht keine Kolligioali ät 
zu ihnen. Dem V-Mann fiel auf, daß die Deutscheh mit ihm 

mei tens im Flüsterton die Unterhaltung führten, woraus er 
auf starke Sptzelei schiießt. Br wurde gewarnt zu fotografie- 
ren, da überall Augen wachen. Die Post wird srark überwacht, 
angevlich, weil kommunistische Gefahr besteht. Starke mili- 
tärische Bewachung bis Bozen. Platzmangel in den Bozener Hotels 
die größtenteils von der umgangreichen Umsiedlungskommission 
besetzt sind, nach der sich viele drängen, um selbst der 
Umsiedlung zu entgehen. Teuerung in Bozen größer als in 
anderen Orten. Es sollen trotz des Krieges wieder 1 000 Per- 
sonen umgesiedelt werden, man sagt, weil Italienfürchtet, daß 
es nach dem Kriege noch einmal "anders" werden könnte. Das " 


Siegsaalesmal" (Büste von Bastisti, der alsösterreicher wegen 
Hochverrats hingerichtet wurde) wird militärisch bewacht, 
Das Volk klagt über schlechte Ernährung; es gäbe nicht immer 


das, was man zu verlan en I®e, ? 5 ? ? ? BED lt 
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Die Bewirtschaftung klappe nicht, Der Schleichhandel blühe. 
Die Begüterten können sich ziemlich alles leisten. V.Nann 
konnte die Lebensmittelkarten nur mit Schwieriskeiten erhaltan 
hat sie aber nicht gebraucht; der unverbrauch e Rest wurde 
ohne besondere Beachtung von seiner Wirtin angenomüen+ 

Die Deutsch-Italiener sind enttäuscht, da die vor der Umsied- 
luns gemachten Versprechungen nach der Umsiedlung in Deutsch - 
land nicht ewülli werden; so hätten die Umsiedler nach Jahres- 
irist noch keine richtige Unterkunft. -Daher wollen sich vidle 
nicht mehr umsiedeln la sen. Die Umsiedlunsskommission be- 
steht-aus etwa 700 Menschen. 

Dem V-Nann gelang es, seinen Aufenthalt in Bozen uf mehrere 
Wochen auszudehnen, ohne daß er »chweirigkeit:n hatte, ob- 
wohl vorher in Berlin so große Schwierigkeiten memacht wurden 
und nur 24 Stunden gestattet wurden. Deutsche, die für Italien 
optierten, dürfen als Unternehner nur ital. Angestellte 
halten, die wenig geschätzt werden. Nan glaubt, besonder 

in landwirtschaftlichen Kreisen, auch ohne Aussiedlung bald 
deutsch zu werden. Deutsche "leischer, die pptiert haben, 
erhalten angebl ch weniger Fleisch als die ital. U Jeischer. 
Die Deutschen Klagen darüber, daß sie in +ırul jetzt etwa 

die 10 fache Steuer gegen früher zahlen mü:sen. 

Die Soldaten machen keinen begeisterten®iniruck, die durchrei 
senden deutschen Soldaten werden stumm empfanren. Die Binstel- 
lung der Bevölkerung gegen Deutschland ist nich unfreund Jh 
Man verläßt sich auf dei deutsche Wehrmacht., 


Vfg. 2.d.A. VI B 5 e( 273) 














Left-lop Aligned 


4 


1% 





vIBSe Berlin, den 25.Nov.721941 
Bra 


Vermerk. 


Betr.: Italien. 


Amt IV -IV (N) -2191/41 berichtet mit Schreiben vom 5.11.41 
folgendes über Italien. 


In Meran sieht es jetzt unter italienischen Herrschaft so aus, 
als wenn vieles im Verfall begrifen ist. Die Italiener versteheb 
es nicht, solchen wertvollen, iberaus schönen Besitz zu er- 
halten; denn diejenigen Villen mit Gärten und Parks, in denen 
Jetzt schon Italiener wohnen oder besser gesagt hausen, sind 
schon von weitem leicht erkenntnlich. Aus den schönen repl’les ten 
Weinbergen und Obstplantäßen werden im Verlauf wenirer Jahre 
NMais- und Tomatenfelder erstehen. ielbst die alten Tiroler haben 
jetzt nicht mehr die große liebe zu ihrem Besitz, weil sie noch 
nicht wissen, ob ihre Land in italienische Hände übergeben wird. 
Viele von ihnen können das jetzt noch nicht fassen und rechnen 
immer noch damit, daß sie durch Deutschland ihren angestammten 
Besitz im raume von Großdeutschland erhälten werden. In der 
Gegend von Neran sind Besitzungen mehr als 200 jahre in ein 

und derselben Familie vererbt. Die anpgestammten Tiroler Be- 
sitzer und Weinbauern wollen nur mit Gewalt von ihrer Scholle 
weiche, denn sie sind der Ansicht, daß ihnen hr Deutschtum 

nicht genommen werden darf. 

Mit Baharbeiten sind die Italiener auch jetzt während des Krie- 
ges stark beschäftigt. Sie bauen u.a.eine neue um Meran herum 
führende Straße zur Jaufenpaß nach Norden; die Deutsch-Meraner 
sagen dazu, sie sei als Aufmarschstraße gezen deutschland bestimt 
außerdem werden Bunker und Befestigungen im Vinschga. erbaut, 

von dort waren ab morzens 4 Uhr die Detonationen der Felsspren 
gungen in Meran zu hören. Dicht an der Bahnlinie im Brenner, . 
paß kann mar italienische Befestigungen vom Zuge aus ohne weite-$ 
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sehen. 


Deutsche Kursäste sind in dem lirolerland un ern geseheh. 
Scheinbar wollen die Italiener vermeiden, daß Deutsche mit 
Deutschtirolern zusammentrifen und pprechen. 


Vfg. 2.d.A. VIB5e( 27%) 
Orig. b.VI BA. 
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Vohmann / 1. 





‘ Ein junger Volksdeutscher aus Südtirol heiratet eine 
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Centered 


Saarbrücken, ao 1. Januar 1,42. 


Betr. : Prämienzahlung der italienischen Rerlerung 
bei der "Assimilierung" von Volksdeutschen 
in Italien. 


Italienerin und erhält eine sogenannte Assimillerungs- 
prämie in der Höhe von insgesamt 11.000 Lire. Von die- 
sem Fetrage zahlt der italienische Staat 5.000 Lire, 

3.000 Lire die Mlitärverwaltung, 2.000 Lize die ita- 
lienische Reglerung und 1.000 Lire die }Hleimatgemeinde. 


Solche Prämien werden an Volksdeutsche gewährt, die 
sich mit Italienerinnen verheiraten und auf diese 
Weise ihre Nachkommenschaft "assimilieren”. 
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Saarbrücken, am 21. Januar 1942. 


Centered 


Betr. : Äußerungen italienfer Arbeiter, die in Deutsch- 
land gearbeitet haben, in Italien. 


Auf der Rückfahrt nach Deutschland konnte Dr. Vohmann 
ein Gespräch von italienischen Arbeitern im Zuge be- 
lauschen, die in Deutschland gearbeitet hatten, bezw. 
wieder nach Deutschland zur Arbeit fuhren. Die ita- 
lienischen Arbeiter äußerten sich begeistert über die 
Zustände in Deutschland und betonten, es sei dort viel 
besser für sie als in Italien. Auf üle Frage eines 
Italieners, wie dies denn möglich sei, antwortete einer 
der Arbeiter, in Deutschland regiere eben "ein Kopf 


der Köpfe" . 


ZN 





2 
= 
ight-Bottorn Alignec 





' 


Vohmann / 3. 


\ 





4 
in & 
? rY 4 
a; 
Ed 


Saarbrücken, au 21, Jamuar 1742. 


Betr. :ı Unterdrückung der deutschen Sprache in 
Südtirol. 


Dr. Vohmann unterhielt sich vom Fenster seines Abteils 
im Zuge auf dem Bozener Bahnhof mit einer Verwandten 
in deutscher Sprache, Hierauf betrat ein italienischer 
Beamter in Zivil das Abteil und bemerkte ; "Sprechen 
Sie italienisch, wir sind hier in Itallen." 


Auf-die Antwort von Dr. Vohmann, daß er von dem Augen- 
plick an italienisch spreche, wo jeder italienische 
Arbeiter in Deutschland deutsch sprechen würde, ent- 
fernte sich der Beamte wortlos, 
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Reichssicherheitshauptanmt Berlin, den Wu uy2, 


MI Ter A281 55227702 


Betr.: Wehrmachtsurlauber im Südtiroler Abwanderungs- 
ebiet. 





Gruppenleiter : SS-Stubaf.ORK.Dr.Hamner. 


? 
Referent : SS-Stubaf.Hanke. & eh eim! 
Sachbearbeiter: SS-O'stuf.Bluhnm. Tr nern 


u) 1 Nase Din Sr 


Nach einer vom SD-Abschnitt Innsbruck eingegangenen FS-Mel- 
dung wurde vom italienischen Hohen KommissarPode sta 
in Bozen dem deutschen Wehrmachtsbeauftragten im Abwande- 





rungsgebiet der Bescheid erteilt, daß sich künftighin die 
deutschen Wehrmachtsurlauber nicht mehr in Uniform im Abwan- 
derungsgebiet aufhalten dürfen. Für die Fronturlauber ist 
der Aufenthalt nur mehr in Zivil gestattet. Eine Zuwider- 
handlung würde die Ausweisung des betreffenden Uniformtbrä- 
gers nach sich ziehen. Diese Weisung widerspricht der bis- 
herigen Bestimmung, wonach sich Urlauber nur in Uniform im 
Abwanderungsgebiet aufhalten durften. 


2. Dem Chef der Sicherheitspolizei und des SD mit der Bitte 
um Kenntnisnahme vorgelegt. 
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Berlin, den 18.5.42, 
Betr.: Italiendeutsche im Reich. 


Imrrde m Ar 1 IV v”, 12, %) 


Ein besonders Augenmerk muß auf den staatsabträglichen »chriftb- 
wechsel der in den Reichsschulen für Volksdeutsche unterge- 
brachten Kinder mit ihren Eltern gelegt werden. Die Kinder 
klagen über schlechte Ernährungsverhältnisse und über ihre 
Erziehung in den Schulen. Meist werden die iltern gebeten, 
Lebensmittel zu senden. Viele #ltern tragen sich deshalb mit 
dem Gedanken , ihre Kinder in Zukunft nicht mehr nach Deutsch- 
land zu schicken. Auch die Reichsdeutschen, die Südtirol be- 
suchen, bringen schlechte Nachrichten über die Lage in Deutsch- 
land. Viele dieser Besucher raten sogar den Südtirolern von 
der Auswanderung ab. 
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Reichssicherheitshauptamt Berlin, den 77 5.42% 
VIE71 c AZ: 8 626/42 8 





v 
IN Betr.: Umsiedlungsgebiet Südtirol. 
DA 
Referent  _, SS-Stubaf.Hanke. 


Sachbearbeiter: SS-O'stuf.Bluhm. 


Seheiml 





1. Schreibe: 





an 
> 
. N ‘ . > > 
. A y 
nacht. Stelle 8.©t. VI 1 
Betr.: wie oben. 
Vorg.: Ohne. 
Der Kommandeur der Sipo und des SD in Marburg übersandte fol- 
p 3 
gende Nachrichten aus Südtirol, die zusbändiekeitshalber nach, 
dort weitergegeben werden, 
Der vor einigen Tagen von einer längeren Reise aus Südti- ” 
rol/Norditalien zurückgekehrte Parteigenosse St ru 1 
Graz, gibt über seine dort gewonnenen lindrücke und Wehr- 
Pr nehmungen folgenden Bericht: 


Bindrücke über die Umsiedlung. 

In der Organisation der Absiedlung in Südtirol trat ein 
Wechsel ein. Der Leiter der amtlichen deutschen Win- und | 
Rückwandererstelle (Aderst), Dr.L ui g, 38-Standartenfüh-, 
rer, wurde abberufen. Die weitere Absiedlung wird durch | 


die Arbeitsgemeinschaft der Optanten (Ado) wahrgenommen. 


AN Zwischen den beiden genannten Stellen herrschen seit jeher 
A starke Gegensätzlichkeiten, die sich nachträglich für das 
T Ansehen der amtlichen Stellen in Südtirol auswirken. U.a. 


konnte z.B. folgender Vorfall wahrgenommen werden: 
! 


Als Pg.Struzl bei dem Obstbaumschulbesitzer franze]l- 
lin in Egna (Neumarkt) zum Mittagessen zu Gast war, 


b.w. 





wurde dieser von Carabinieri geholt mit dem Bemerken, er 2 
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solle eine Erklärung unterschreiben, daß er innerhalb von 

8 Tagen das Land verlassen werde. Da .franzellin eine Zu- 
sicherung seines Aufenthaltes von seiten einer deutschen 
Stelle hatte (wahrscheinlich der Ado über den eg des Ho- 
hen Kommissars), äußerte er sich, daß er diese Erklärung 
nicht abgeben werde. Nach kurzer Zeit wurde auch seine 

Frau geholt und beide, ohne daß man ihnen gestattet hätte, 
Hut und Mantel zu ‚nehmen, über den Brenner abgeschoben. 

Der Fall ist deshalb besonders tragisch, da der Vater des an 
Genannten vor einigen Tagen verstorben war und Franzellin 
also mitten in der Regelung der nicht unbeträchtlichen 
Erbschaft herausgerissen wurde. Der Fall, der in ganz Süd- 
tirol bekanntwurde, hat beträchtliches Aufsehen erregt und 
Unruhe in die Bevölkerung geiragen. Binem vorhergehenden 
Gespräch nach zu urteilen, dürfte der Grund darin liegen, 
daß die Italiener vermuten, daß Fräfhzellin an der vor Mo- 
naten oder Jahresfrist erfolgten Hissung einer Nakenkreuz- 
fahne auf dem Kirchturn von Tramin mitbeteiligt gewesen Sei. 


Durch den Reichskommissar für die Festigung des Deutschen 
Volkstums wurden vor ca.14 Tagen 80 Bauern aus Südtirol 
für die Ansiedlung in der Untersteiermark freigegeben. Die FR 
kuswahl soll durch die Ado erfolgen. Nach Meinung des Be- 7 
richterstaätters wird es sehr schwer sein, wirklich wert- 

volle Bauern hierfür zu erhalten, da besonders unter der 

bäuerlichen Bevölkerung die Tendenz besteht, unbedingt bis 

zur Nennung des geschlossenen Siedlungsgebi etes zusammen- 

zubleiben. Eine Lösung bestände nur darin, ein ganzes Tal 

bezw. sämtliche Bauern aus einen Tal geschlossen aus- und ; 
anzusiedeln. Äelches Tal dafür in Frage kommt, müßte noch 

geklärt werden. 


” 


Politische Eindrücke: 

Die Abneigung der Südtiroler städtischen Bevölkerung gegen 
die Italiener wird Deutschen gegenüber sehr offen zur Schau 
getragen, Italienern gegenüber jedoch sind sie im Gegensatz 
dazu auffallend freundlich. 
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Bei der Ablösung ergeben sich vor allem bei den Pächtern land- 
wirtschaftlicher oder gewerblicher Betriebe oft Härten, da die- 


se oft nur geringe ärsparnisse aufweisen und es für sie schwer 


’ ! ; i 
ist, sich wieder eine Existenz aufzubauen. 
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Reichssicherheitshauptamt Berlin, den 6.42. 
VIE1cA2: &2 742 /428 


Err 
Referent : SS-Stubaf.Hanke. 6) eh eim ! 


Sachbearbeiter: SS-O'stuf.Bluhm. 


Betr. : Südtirol. 


1. Schreibe: 


An 
jalniE »B 
im Hause. 





Betr.: wie oben. 

Vorg. : Ohne. 

Über VM IV N - 28108 wird bekannt, daß sich in Südtirol eine 

Bewegung gegen die Einberufung zur deutschen Wehrmacht bemerk- 

bar macht, die scheinbar von klerikalen Kreisen in das Leben 

gerufen wurde. Die Bauern, besonders jene aus den Seitentä- 

lern, werden aufgefordert, nicht zur Musterung zu erscheinen, 

und nun doch noch für Italien zu optieren. Diese Hetzerei 

PN hat tatsächlich soweit Erfolg gehabt, daß einige Leute nicht 
zur Musterung erschienen sind und nun zwangsweise nach Deutsch 


‘ land abgeschoben wurden. Für die Italiener ist dies eine will- 
e\ kommene Gelegenheit, die Volksdeutschen für sich zu gewinnen 
E oder aber auf diese Weise aus dem Lande zu bringen. 
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Reichssicherheitshauptanmt Berlin, den, 6.42. 


VIE71 c AZ: 8 924/22 58 
Betr.: Südtirol. 


Sachbearbeiter: SS-O'stuf.Bluhnm. 


1. Schreibe: u —— 





An 
EILIE SIE ZA 
im Hause. 


Betr.: wie oben. 


Vorg.: Dort.Schr.Reg.III/4113/42 v.30.5.42. 
Anlg.: 1 Vorgang - 6 Blatt. 


Auf Grund obigen Schreibens wurden sofort die erforderlichen 
Rückfragen unternommen, auf die jetzt folgende Antwort einge- 
gangen ist: 


Der Gewährsmann fuhr Ende Dezember 41 von Bozen nach Meran 
und reiste in der 2.Klasse mit einem Südtiroler in italieni- 
scher Uniform zusammen. Dieser Südtiroler erzählte einem mit- 
N reisenden Verwandten den im hiesigen Schreiben v.29.1.42 ge- 
schilderten Vorgang, der ihn selbst betraf. Der Name des Be- 
treffenden kann leider nicht mehr festgestellt werden. 


Der VM, der im übrigen als unbedingt zuverlässig bezeichnet 
wird, versichert, daß er keinen Anlaß hätte, an der Glaubwür- 
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digkeit des Südtirolers zu zweifeln. 


242, 4. NL EB. 1 RI 2) 








ight-Bottorn Aligned 


ft-lop Aligned 


Le 


un 


A 











